
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. Ausgabe Leer. 1938-1942
1939

20.9.1939 (No. 221)

urn:nbn:de:gbv:45:1-963955

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-963955


Oftfriesische Tageszeitung
Derkündungsblatt der NSDAP . und der DAF .

Berlagspostanẞtalt : rt . Berlagsort : Em den . Blumenbrüdstraße , Fernruf 2081 und2082. Poftschecktonto Sannover 869 49. Bantfonten : Stadtspartasse Emden , OstfriesischeSpartasse Aurich , Kreissparkasse Aurich , Bre mer Landesbant . Zweigniederlassung Oldenburg .
Eigene Geschäftsstellen in Aurich , Norden , Elens . Wittmund . Leer , Weener und Papenburg .

Folge 221 Mittwoch , den 20. September

Amtsblatt aller Behörden Ostfrieslands

Erscheint werttäglich mittage . Bezugspreis in den Stabrgemeinden 1. 70 RM . und $ 1.
Bestellgeld , in ben Landgemeinden 1. 65 KM . und 51 Pt . Bestellgeld . Postbezugspreis 1. 80
Reichsmart einschl . 83,96 Pt . Postzeitungsgebühr zuzüglich 86 Bf . Bestellgeld . Einzelpreis
10 Bf . zeigen find nach Möglichkeit am Vortage des Erscheinens aufzugeben .

Jahrgang 1939

Adolf Hitler im Jubelsturm Danzigs

Stärkster Eindruck der Führer -Rede
In der ganzen Welt mit größter Aufmerksamkeit verfolgt

Berlin , 20 . September .

Die Danziger Rede des Führers ist , obwohl
fie furzfristig angekündigt worden war , in der
ganzen Welt mit dem größten Interesse ver¬
folgt worden . Wenngleich sie für die meisten
Abendblätter so spät tam , daß ein Kommentar

nicht mehr geschrieben werden konnte , zeigt doch

die Aufmachung , welche Bedeutung man den
Ausführungen Adolf Hitlers beimiẞt .

Auf die Kunde, daß der Führer bei seinemEinzug in Danzig eine Rede halten werde ,
hatten sich alle Deutschen in Italien , wo
immer sie nur fonnten , zu Gemeinschafts¬
empfängen in fleinerem und größerem Kreis
zusammengefunden , um den Worten Adolf
Hitlers zu lauschen. Der italienische Rund¬
funt hatte auch diesmal wieder seine Sender

eingeschaltet , um nicht nur den Italiendeutschen ,
sondern auch den Italienern Gelegenheit zu
bieten , die historische Stunde unmittelbar mit¬
zuerleben . Mit tiefer Ergriffenheit folgten
alle Deutschen der Rede , die sowohl bei der
scharfen Abrechnung mit dem Polen von Ver¬
sailles und England als auch hinsichtlich der
Blarumrissenen Zielfezung Deutschlands und
seiner äußersten Entschlossenheit , seine Ziele so
oder so zu verwirklichen und , wenn notwendig ,
einen langen Krieg auf sich zu nehmen , jedem
aus dem Herzen gesprochen war . Auch die
italienischen Zuhörer , denen der Rundfunk un¬
mittelbar nach der Uebertragung aus Danzigeine ausführliche italienische Uebersetzung bot ,
stehen unter dem Eindruck , daß , nach den un¬
geheuren Erfolgen der deutschen Wehrmacht, der
Führer nicht maßvoller und zugleich entschlosse¬
ner hätte sprechen können , daß aber auch seine
Abrechnung mit den englischen Kriegshebern
die Verantwortung für den Krieg und seine
Folgen ein für allemal klargestellt habe . Die
ausdrückliche Anerkennung , die der Führer für
das befreundete Italien und den selbstlosen
Vermittlungsversuch des Duce zur Rettung des
Friedens und der europäischen Kultur gefunden

Polnisch -rumänische Grenze besetzt
Reste der polnischen Truppen in voller Auflösung
Bukarest , 20 . September .

Am Dienstag um 15 Uhr ist der polnische
Grenzort Kuty von den russischen Truppen
besetzt worden . Damit ist die ganze rumänisch¬
polnische Grenze in russischer Hand . Die rumä¬
nischen Behörden haben darauf die Grenze für
jeden Verkehr geschlossen.

Um die Mittagsstunde war es dem Gene¬

General an der Spize noch gelungen , sich über
ralstab eines polnischen Armeekorps mit einem

die Grenze in Sicherheit zu bringen . Die pol¬
nischen Offiziere waren sehr erstaunt , als sie
entwaffnet wurden . Sie erklärten , ihnen sei

hat , haben im ganzen Land lebhaftesten und
wärmsten Widerhall hervorgerufen .

von ihren militärischen Dienststellen ausdrück¬
lich gesagt worden , daß sich die polnische Armee
auf rumänischem Gebiet sammle und neu ordne ,
um dann wieder eingesetzt zu werden .

geglückt ist, sich durch die russischen Truppen
Ein einzelner polnischer Offizier , dem es

durchzuschlagen und bei Snyatin nach Rumä =
nien zu fliehen , berichtete , daß bei Kolomea

finden, weil die Polen in voller Verzweiflung
noch Kämpfe zwischen Russen und Polen statt¬

nach Süden drängten . Doch befänden sich diepolnischen Verbände in Auflösung und es
sei keine Aussicht auf Rettung vorhanden .

habe , koste es , was es wolle , zu einem sieg¬
reichen und ehrenvollen Ende zu führen .

tagabend Sonderausgaben heraus , in denen
Die Pariser Presse brachte am Diens¬

aus der Führerrede wiedergegeben

sich wie ein Lauffeuer die Nachricht verbreitet ,
Schon am frühen Nachmittag hatte

daß Hitler in Danzig sprechen werde . Die große
Spannung , mit der man die Führerrede er :wartete , kam dadurch zum Ausdruck, daß dieSonderausgaben der Blätter in furzer Zeit
ausverkauft waren .

Die Führerrede , die in Holland von Un¬
zähligen am Lautsprecher mitgehört wurde ,
hat starken Eindruck gemacht . Besonderes Auszüge
Interesse fanden die Darstellung der Entwick - | wurden .
lung in den letzten historischen Wochen und die
Mitteilungen über die wiederholten Versuche
Deutschlands, mit Polen zu einer gerechten
Regelung zu kommen . Mit großer Anteil :
nahme verfolgt wurden auch die Ausführungen
des Führers über den bligartigen Verlauf der
Kämpfe in Polen und die großen deutschen
Waffenerfolge . Auch die Auseinandersetzungmit England , das in diesem Kriege wie¬
derum gegen Frauen und Kinder kämpft , findet
starke Beachtung in Holland . Das gleiche gilt
pon

Kriegshegern , die die Schuld am Kriegsaus¬
der Abrechnung mit den englischen

bruch tragen . Stärksten Eindruck hinterließ
die Entschlossenheit des deutschen Volkes , die
aus den Worten des Führers flang , diesen
Krieg , den das deutsche Volt nicht gewollt

wollte
In politischen Kreisen

keiner Stellungnahme herbeilassen.
man sich am Dienstagabend noch zu

In Belgien wurde die große Rede des
Führers von vielen Menschen , die der deutschen

Auch die Regierungsmitglieder nahmen sofort
Sprache mächtig sind , im Rundfunk angehört .

von der Rede Kenntnis . In amtlichen Kreisen
äußerte man noch keine Meinung zu der Er¬
flärung Hitlers . Die Abendblätter veröffent
lichten Sonderausgaben mit ausführlicher

Die befreite Stadt dankt dem Führer
Kein Haus ohne Blumenschmuck und Girlanden - Freudenkundgebung im Artushof
3oppot , 20 . September .

Der Führer traf gestern auf Danziger Gebiet
ein. An der Grenzaufsichtsstelle Renneberg
wurde er von Gauleiter Forster begrüßt. Der
Gauleiter meldete dem Führer Land und Stadt
Danzig . Der Führer dankte dem Gauleiter
in bewegten Worten für die Trene , die stete
Kampfentschlossenheit und das Ausharren der
deutschen Stadt Danzig .

Von Ronneberg aus beginnt ein ununter¬
brochenes Spalier der Bevölkerung des Dan¬
ziger Landes . Die Straße nach Oliva und 30p¬
pot ist eingefaßt von Massen, die die Hakenkreuz
fahne tragen . Jedes Haus ist mit Blumen und
Girlanden und den Flaggen des Großdeutschen

Reiches geschmückt. Mit Jubel w Begeisterungbegrüßt die befreite deutsche Bevölkerung des
Landes Danzig den Führer . Brausend hallen
ihm die Heilrufe entgegen. während sich un¬
unterbrochenes Glockenläuten in den lauten
Jubel mischt. Die Straße, die der Führer be¬
fährt, ist mit Blumen bestreut. Danziger S .
und Danziger Politische Leiter bilden das
Spalier . Triumphbogen und Spruchbänder
ziehen sich über die Straße .

Vor dem Führerquartier ist ½-Heimwehr
angetreten . Der Militärbefehlshaber Danzig
Westpreußen General der Artillerie Heiz und
Generalleutnant der Luftwaffe Wimmer
melden dem Führer . Dann schreitet der Führer
unter den Klängen eines Marsches und der
Lieder der Nation die Front ab .

Noch einmal schwillt der Jubel der Bevölke

rung an , als der Führer sein Quartier betritt ,
Danzig ist deutsch, Danzig ist heimgekehrt ins
Reich . Der Führer ist in Danzig !

Um 16. 10 Uhr verließ der Führer sein Quar :
tier in 3oppot . Die ganze Strede von 3oppot

Langsam fährt der Führer im Wagen stehend
durch das Spalier der deutschen Danziger , die
zwanzig Jahre lang auf ihre Freiheit warten
mußten . Unzähbar sind die Spruchbänder , die
zwischen den Hakenkreuzfahnen und den Tan¬
nengirlanden flattern . Je näher der Führerdem Stadtinnern kommt , desto gewaltiger
schwillt der Jubel an , bis er zum Schluß nur
noch ein einziger Orkan jubelnder Freude und
tosender Heilrufe ist. von

Heß im Grenzgebiet am Westwall

Kaiserslautern , 20 . September
Von einer Fahrt durch das saarpfälzische

Grenzgebiet am Westwall traf der Stellvertreter
des Führers gestern abend in Kaiserslau
tern ein . Rudolf Heß hörte hier zusammen
mit den Offizieren , die ihn an der Kampflinie
geführt haben , und den Männern der Partei
die Danziger Rede des Führers in der Mann

setzte Rudolf Heß seine Reise fort.
schaftstantine einer Kaserne . Am späten Abend

Raeder begrüßt U -Boote

Großadmiral Dr. H. c. Raeder, hat in Wil¬

Berlin , 20 . September .
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,

helmshaven und Kiel die Besagungen der von
erfolgreicher Fernfahrt zurückgekehrten U - Boote
begrüßt .

In deutscher Hand
Berlin , 20 . September .

Das von den deutschen Truppen besegte Del

dortigen polnischen Truppen in Stärte eines
fast unversehrt in deutsche Hand gefallen . Die
gebiet von Drohobysz südwestlich Lembergs ist

Infanterieregiments , eines Kavallerieregiments

garisches Gebiet übergetreten .
und einer Panzerwagenkompanie sind auf un =

Wiedergabe der Führerrede , die reißenden Ab¬
saz bei der Bevölkerung fanden.

Auch in Schweden ist die Führerrede mit
stärkstem Interesse aufgenommen worden . Ob¬
wohl die letzten Abendzeitungen bereits er
schienen waren , bevor der Text der Rede vor¬
lag , wird der Inhalt der Rede bereits jetzt auf
Grund der Radioübertragung lebhaft be =

ordentliche Entschlossenheit hervorgehoben , die
sprochen . Allgemein wird dabei die außer =

die Worte des Führers kennzeichnete . Besonders
start hat auch gewirkt , daß der Führer trotz der
polnischen Grausamkeiten die Tapferkeit pol¬
nischer Truppenteile anerkannte , sowie weiter
die Tatsache , daß der Führer die Verantwortung
für den Gang der Ereignisse nicht dem pol =
nischen Volke als solchem , sondern seiner ver¬
blendeten Führung auferlegte . Besonders in
militärischen Kreisen wird diese ritterliche Hal¬
tung voll gewürdigt .

"

In Belgrad hatte das Abendblatt
Prawda " seine Spätausgabe um zwei Stunden

machung auf der Titelseite bringen zu können .
verschoben , um die Führerrede in größter Auf¬

In politischen Kreisen fand vor allem die Be¬
tonung Der unerschütterlichen Freundschaft
zwischen Deutschland und Italien sowie der
flare , nüchterne Ausgleich zwischen Berlin und
Moskau stärkste Beachtung .

Kriegsziele

bis in die ehrwürdige alte deutsche Hansestadt | dem der Gauleiter den Führer willkommen
hinein war ein einziges jubelndes Spalier von heißt, und ihm dafür dankt, daß er persönlich
Menschen, war erfüllt von dem Flattern der nach Danzig gekommen ist, um diese alte deut¬
Siegreichen Fahnen des Großdeutschen Reiches, sche Stadt in das Reich heimzuführen, wirdwar übersät mit Blumen . mit tosenden Kundgebungen der Begeisterung ,

der Freude und der Liebe aufgenommen , und
in das Siegheil auf den Führer stimmt die alte Die Madrider Abendpresse kündigt inParteigenossenschaft aus bewegtem Herzen ein. großen Schlagzeilen die Führerrede als bedeu¬

Dann nimmt der Führer das Wort . Von

Jubel umbrandet , beginnt der Führer seine daktionsschlusses wird
tungsvollstes Ereignis an . Infolge des Re¬

Rede, die mit mehr Spannung erwartet wird, wiedergegeben, wobei die Feststellung hervor¬
nur der erste Teil

als wohl je eine Rede vorher . Die ganze Welt
lauscht den Worten des Mannes , der heute gehoben wird , „ Danzig wird immer deutsch
Weltgeschichte macht. Die festen und oft auch

sein “ .
In Neuyort wird die Rede , der trotz derinnerer Bewegtheit getragenen Worte

Im Danziger Artushof hat sich alles von den Adolf Hitlers lösen stets wieder begeisterte Zu - Kurzfristigkeit ihrer Ankündigung Millionen
Bläzen erhoben und sieht gespannt auf die ſtimmung aus. Seine Abrechnung mit den Hin - amerikanischen Rundfunkhörer folgten, als ein¬
Eingangstüren, durch die der Führer , geleitet terhältigkeiten der westdemokratischen Welt deutige Warnung an die Westmächte ausgelegt .

litärbefehlshaber Danzig -Westpreußen, General Pfui !".
von Gauleiter Albert Forster und dem Mifindet ihr Echo in einem tausendfältigen Besonders herausgestellt wird die Erklärung ,

feineDies gilt auch jenem selbstüber : daß Deutschland
der Artillerie Seiß , den Artushof betritt . heblichenpolnischen Marschall Rydz-Smigly , der gegen Frankreich und England habe,In seiner Begleitung sieht man die Reichs- sein Volt ins Verderben führte und es dann aber auch imstande sei, einen Krieg gegen dieminister von Ribbentrop und Lam - im Stiche ließ. Der Jubel erreicht seinen Höhe: Westmächte durchzukämpfen, wobei die Kriegs¬
mers , den Chef des Oberkommandos
Wehrmacht ,

der punkt , als der Führer erklärt , daß das Polen dauer keineswegs nur von den Gegenseite ab¬
Generaloberst Keitel , den von Versailles niemals wiedererstehen wird . hängig sei . Das gewaltige Interesse der ame¬

Reichsführer 4 Himmler , Reichspressechef Wenn die britischen Hezer , die der Führer ge- rikanischen Oeffentlichkeit an der Führerrede
Dr. Dietrich , Reichsleiter Bormann und nau kennzeichnete , Volt und Führung in hebt eine Meldung aus Pittsburgh hervor ,
die militärischen und persönlichen Adjutanten Deutschland auseinanderreden zu können glau - nach der in der dortigen Geschäftsstraße der
des Führers . Es dauert Minuten , ehe der ben , so hat ihnen die von fosendem Beifall Verkehr vollkommen stillstand , weil zahlreiche
Sturm der Begeisterung, mit dem die alte unterstrichene Feststellung, daß das national - Personen der Rundfunkübertragung zuhörten.
Parteigenossenschaft ihren Führer empfängt , sozialistische Deutschland niemals tapitu
verebbt und Gauleiter Forster sich an den lieren würde , eine flare Absage erteilt . Noch
Führer wenden kann . einmal brandet der Jubel auf und wiederholt

sich der Ruf : „Wir danken unserm Führer !"
als Adolf Hitler mit tiefbewegter Stimme fest¬
stellt , daß die Schande von 1918 für immer und
unwiederbringlich ausgelöscht ist. (Den Wort¬
laut der Rede veröffentlichen wir im Innern
des Blattes .)

In seiner Rede kam der Gauleiter auf den
jahrelangen Kampf Danzigs für Freiheit und
Recht zu sprechen und führte aus , daß es nur
der Glaube an den Führer gewesen sei, der die
Danziger Nationalsozialisten in den schweren
Augenblicken aufrecht erhielt . Jeder Sak , mit

Infolge Rohrbruchs wurde Emden heute

für längere Zeit nicht mit Wasser versorgt .
Ein Teil unseres technischen Betriebes war
infolgedessen stillgelegt , so daß die heutige
Ausgabe unserer Zeitung
spätung geliefert werden konnte .

nur mit Ver¬



England muß mit Dollar faufen
Handelspartner sträuben sich , Pfunde anzunehmen

Amsterdam , 19 . September .

Es hat nicht lange gedauert, bis sich die
Schwäche des Pfundes mit aller Deut¬
lichkeit herausgestellt hat . Schon in der zweiten
Woche nach der Einführung der Devisenbewirt¬
schaftung in Großbritannien sezten auf den aus¬
ländischen Devisenmärkten scharfe Rückgänge
des Pfundkurses ein , die eine hohe Spanne
zwischen dem ofiziellen Londoner Devisenkurs
und den Notierungen des Pfundes an den Bör¬
sen der neutralen Länder schufen . Am 15 .
September machte sich an den Börsen von Am¬
sterdam , Zürich und danach auch an der Neu¬
yorker Börse das erste größere Angebot von
Pfunden bemerkbar , dem feine Nachfrage mehr
gegenübertrat , so daß der Kurs bei feineswegs
übermäßigen Umsäzen scharf absant . Am
folgenden Tage setzte sich diese Rückwärtsbewe¬
gung weiter fort , bis danach im nichtoffiziellen
Verkehr nach Börsenschluß eine erste Erholung
eintrat , die am 16 . September behauptet wer¬
den konnte. Es unterliegt an den Börsenplägen
des neutralen Auslandes keinem Zweifel , daß
diese Erholung nur technisch bedingt ist und
das Pfund in der kommenden Zeit noch eine
größere Schwäche aufweisen wird .

-

Ueber die Ursachen für das Einsetzen der
erſten größeren Pfundverkäufe laufen in den
internationalen Börsenkreisen verschiedene Ver¬
mutungen um. Am wahrscheinlichsten erscheint
die Annahme , daß Handelstreise des Aus¬
landes, darunter vor allem auch der Ver¬
einigten Staaten , die bisher Pfundbeträge in
ihrem Umsagkapital gehalten hatten , diese Be¬
träge jetzt , nachdem das Pfund aufgehört hat ,
eine Weltwährung zu sein , abgestoßen haben .
Dazu seien Verkäufe von gehorteten
Pfundbeträgen hinzugefommen . Ver¬
schärft wurde dann diese Bewegung weiter da¬
durch , daß Großbritannien selbst durch Ankauf
von Dollar und anderer Währungen neutraler
Länder zur Bezahlung seines Einfuhrbedarfes
schreiten mußte . Zwar versucht man von bri =
tischer Seite bei Außenhandelsgeschäften mit
neutralen Ländern die Abschlüsse in Pfund
währung zustandezubringen , doch seit der Eine
führung der Devisenbewirtschaftung in Groß¬
britannien sträuben sich die neutralen Handels¬
partner immer stärker , Psunde anzunehmen .
Die niederländischen und die skandinavischen
Exporteure (soweit sie Umsätze mit Großbritan¬
nien tätigen ) haben sich bisher zwar noch meist
zu Abschlüssen in Pfund bereitfinden müssen ,
doch in anderen Ländern fann Großbritannien

andere Devisen erhalten .
So hat es seine legten Käufe in Rumänien
durchweg mit Dollar begleichen müssen . Ebenso
muß es seine Käufe in Südamerika und
anderen überseeischen Gebieten gegen
Dollar tätigen . Demgegenüber ist bei dem

Waren nur gegen

0 119. 200 69 09

Stocken der britischen Ausfuhrlieferungen der
Anfall von Devisen für Großbritannien gegenwärtig verschwindend gering .

Der amerikanische Schazsekretär Morgen¬
thau erklärte gestern, der Kurs des englischen
Pfundes sei in Neuport von dem offiziellen
britischen Pfundkurse so verschieden , daß er nicht
einen einzigen Dollar riskieren würde , um
ausländische Transaktionen zu stüzen . Der
Unterschied wirke sich auf den amerikanischen
Handel hemmend aus .

England vor der schwersten Krise

Neuport , 20 . September
Der bekannte Publizist und Verleger Oscar

Garrison Villard , der kürzlich von einer

tag in der „New York Post", England stehe vor
Europareise zurückgekehrt ist , erklärte am Diens¬

der schwersten Krise seiner Geschichte. Es sei
heute klar , daß die große Masse des britischen
Volkes keine Ahnung von dem geradezu über¬
wältigenden Ernst des Kurses habe , den seine
Regierung eingeschlagen habe . Die deutsche

Drohung " sei viel ernster als 1914 , und er
bezweifelt , daß jemals ein Volt so im Dunkeln
tappend in einen Krieg gegangen sei, wie heute
die Engländer .

Scharfe Sprache der japanischen Presse
Seftiger Unwille Japans über Amerikas Fernost -Politik

DNB . Totio , 20 . September .

Fast alle japanischen Zeitungen beschäftigten
sich am Dienstag mit den Beziehungen Japans
zu Amerika, die nach „Ansicht offizieller japani¬
scher Kreise keinen Optimismus zulassen ."

Die Presse kennzeichnet übereinstim =
mend die Saltung Amerikas als japanfeind¬
lich, was sich darin zeige, daß Amerila die neue
Ordnung in Ostasien nicht anerkennen wolle und
fortfahre, seine Rechte und Interessen in
China auf der Basis des Neun-Mächte-Battes
zu verteidigen . In 600 Fällen habe Amerika
wegen angeblicher Schädigung seiner Interessen
in China protestiert , und die öffentliche Mei¬
nung Amerikas gegen Japan sei ablehnend .
Nach Ausbruch des Krieges in Europa und nach
Minderung des französischen und britischen Ein¬
flusses in China zeige sich Amerika immer
aktiver in China , so daß sich die Spannung
zwischen Japan und Amerika verschärft habe .

Tokio Asahi Schimbun " schildert die , , ameri¬
kanische Rüstung gegen Japan " und führt das
gewaltige Flottenbauprogramm Washingtons
auf , dessen Schwergewicht zweifellos gegen
Japan gerichtet sei. Die Zeitung erklärt , daß
die Vereinigten Staaten in der gegenwärtigen
vertragslosen Zeit eine Front gegen Ostasien
in Zusammenhang mit dem europäischen Kriege
vorbereiteten .

Ein ganzseitiger , wesentlich schärfer gehal¬
tener Artillel vom „Kokomin Schimbun" zählt
alle gegen Japan gerichteten wirtschaftlichen ,
politischen und militärischen Maßnahmen
Amerikas auf und stellt die Frage , ob dadurchnicht eine Kriegsgefahr zwischen Japan und
Amerika heraufbeschworen werde . Wenn
Amerika in seiner gegenwärtigen Politik fort
fahre , so könne durchaus angenommen werden ,
daß Japan zur Verteidigung seiner
Lebensrechte gezwungen würde . Wir wol¬

Sinnloser Widerstand in Warschau
Schlacht an der Bzura beendet - Lemberg zur Uebergabe aufgefordert

Berlin , 19 . September

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Die Auflösung und Kapitulation der ver¬

sprengten oder eingeschlossenen Reste des pol¬
nischen Heeres schreitet rasch vorwärts . Die

Schlacht an der Bzura ist zu Ende . Bisher

wurden 50 000 Gefangene und eine unüberseh¬
bare Beute eingebracht. Das endgültige Ergeb¬
nis läßt sich noch nicht annähernd bestimmen .

Eine kleinere feindliche Kampfgruppe wurde
nordwestlich Lembergs vernichtet
und dabei 10. 000 Gefangene gemacht . Lemberg
wurde zur Uebergabe aufgefordert . Vor War :
schau hat nach Ausbleiben des polnischen Par¬
Tamentärs die Kampftätigkeit wieder begonnen .
Die Stadt wird von den Polen ohne Rücksicht
auf die Bevölkerung , die über eine Million
Menschen beträgt , verteidigt .

Die Luftwaffe hat gestern nur noch ein¬
zelne Angriffe durchgeführt . Im übrigen war
the Einsah an der Ostfront nicht mehr nötig .

An der West front im Raume von Saar¬
brücken an einzelnen Stellen schwache Artil¬
lerie - und Spähtrupptätigkeit . Beim Gegner
wurden vielfach Schanzarbeiten beobachtet .

Kampfhandlungen in der Luft fanden nicht
statt .

Die von der britischen Admiralität bekannt¬

gegebene Versenkung des Flugzeug¬
trägers „Courageous " ist durch die Mel¬
dung des angreifenden deutschen U -Bootes be¬
stätigt worden .

len , so erklärt „ Kotomin Schimbun " , die Lage
fühl beurteilen und dem amerikanischen Volk
unsere Ansichten übermitteln , da wir den
Wunsch haben , unsere letzten , auf den Fries
den gerichteten Bemühungen zu machen." Ueber¬
gehend zu innerpolitischen Fragen betont das
Blatt , daß der China -Konflikt dein militäri¬
fches Abenteuer sei, das von einer angeblichen
militärischen Diktatur in Japan erzwungen sei.Wenn Amerika diese angebliche Diktatur be=
fämpfen wolle, wie England den „Nazismus“
bekämpfe, so werde Amerika erleben , daß das
gesamte japanische Volt sich mit vielleichtgrößerer Entschlossenheit für den Aufbau Ost¬
asiens einsehen werde , als selbst die Armee .

So ehrt die deutsche Kriegsmarine
gefallene Engländer

Bei dem Luftangriff auf Wilhelmshaven am
4. September gefallene englische Flieger wurden jezt auf dem Marine-Ehrenziedhof in
Wilhelmshaven mit militärischen Uhren bei
gesetzt. Die Särge waren mit der englischen

Kriegsflagge bedeckt .
( PK . , Presse -Bild -Zentrale .)

Deutschlands Widerstandskraft unbegrenzt
Spanische Zeitung über deutsche und britische Kriegsziele

Madrid , 20 . September .
Die Madrider Zeitung „ Arriba " beschäftigt

sich in einem Leitartikel mit dem für jeden
unbefangenen Beobachter offen zutage treten¬
den großen Unterschied der deutschen und der
britischen Kriegsziele . Während Deutschland
durch den Mund des Generalfeldmarschalls
Göring flar zum Ausdruck gebracht habe, daß
es den Krieg als eine örtlich begrenze Ange¬
legenheit betrachtet wissen wolle , versichere
Chamberlain mit eintönigem Starrsinn , daß
der „Hitlerismus " vernichtet werden müsse ,
was , wie das spanische Blatt betont , bedeute ,
daß Deutschland vernichtet werden müsse .

Wiedergutmachung eines Unrechts ,
Deutschland fämpfe mit den Waffen für die

aber erst nachdem alle friedlichen Versuche ge¬
scheitert seien . Deutschland habe Frankreich
feierlichst seine Grenzen garantiert , während
England es in einen Krieg wider Willen und
bessere Einsicht zwinge ; denn Frankreich ver¬
spüre wenig Lust nach einem Angriffstrieg

raschend kurzer Zeit liquidiert worden sei .
gegen Deutschland , nachdem Polen in so über :

Frankreichs Soldaten würden nicht für die Ver¬
teidigung ihres Vaterlandes , sondern für die
politischen Ziele Englands in den
Tod gejagt . Deutschiands Versicherung, es wolle
feinen Krieg mit Frankreich, sei unantastbar.

Bedenkt Chamberlain, so fragt das spanische
Blatt abschließent, welche Wirkung sein Ent¬
schluß auf das restliche Europa , nämlich auf die
„ Deutschland muß vernichtet werden , aber wie ? "

: : eutralen Friedliebenden Staaten haben kann ?

Darauf weiß Chamberlain keine Antwort . Der

Gemeinsame Wiederherstellung der Ordnung
Stellungnahme der „ Prawda " zum Eingreifen der Roten Armee

vom

Moskau , 20 . September .

Die , Prawda " bringt in großer Aufmachung

18. September über die Zusammenarbeit der
das deutsch - sowjetrussische Kommunique

beiderseitigen Truppen in Polen und daneben
den zweiten Heeresbericht des Generalstabes

Bolnische Strategie " aus der Bogelschau
Diese Luftaufnahme von einem Feindflug über Polen zeigt im Ausschnitt eine polnische Feld¬
stellung mit von einem Hauptgraben abzweigenden Schuhlöchern mit MG .- Ständen . Es bleibt
unerfindlich , wie die Polen glauben konnten , mit diesen geradezu findlich angelegten Stellungender deutschen Infanterie und Panzerwaffe ernsthaften Widerstand entgegensetzen zu können .

( P . K. Ruge -Scherl )

der Roten Armee über die Operationen in
Polen .

Unter der Ueberschrift „ Die geschichtliche
Entscheidung " widmet die Prawda " ihren

Ostpolen , dessen heiliges Ziel die Befreiung
Leitartikel dem Einsatz der Sowjet -Armee in

der Brudervölker des westlichen Weißrußlands
und der Westukraine sei . „ Der polnische Lum¬
pen - Staat " , so schreibt die „ Prawda " . ., der auf
der Unterdrückung und Beraubuna der natio
nalen Minderheiten aufgebaut war , hat eine
ganze Lebensunfähigkeit , feine innere
Saltlosigkeit erwiesen . Er ist zusammen¬
gestürzt wie ein Kartenhaus . In allerkürzester
Zeit haben die polnischen RegierungsfreiseBankrott gemacht . Die flägliche RegierungBolens ist geflohen , sie hat das Volk der Wilfür des Schicksals preisgegeben . Die Armeekonnte nicht einen einzigen operativen Erfolg
aufweisen . Ein beträchtlicher Teil der Armee
ist gewaltsam rekrutiert aus den nationalen
Minderheiten . "

Es sei klar , daß eine solche Armee nicht er¬
folgreich kämpfen könne . Demgegenüber haite
es die Sowjetregierung , wie Molotow in sei
ner historischen Rundfunkansprache gesagt have ,
für ihre heiligste Pflicht , ihren Brüdern , den
Ukrainern und Weißrussen , zu helfen . Mit
Blizesschnelle habe sich der Entschluß der Sow¬
jetregierung im ganzen Lande verbreitet und
überall einen gewaltigen patriotischen Aus
schwung und helle Begeisterung hervorgerufen .

Gemeinsam mit den deutschen Truppen
werde die Rote Armee jekt . wie aus dem
deutsch -sowjetischen Kommunique hervorgehe ,
die Ordnung in Polen wiederherstellen .
Diese Verlautbarung der Berliner und Mos¬
fauer Regierung zeige , was der zwischen bei
den Staaten abgeschlossene Nichtangriffspakt
bedeute .

Plan eines Hungerkrieges gegen Deutschland
würde ganz Europa treffen , denn Deutschlands
Widerstandskraft sei zeitlich unbegrenzt.

Erklärung der nordischen Staaten
Kopenhagen , 20. September

Die zweitägigen Beratungen der acht Staats¬
minister und Außenminister der nordischen Län
der wurden am Dienstagnachmittag beendet .

zeitig den Willen der Regierungen und Völker
In der Erklärung betonen die Staaten gleich¬

des Nordens zur unbedingten Bewahrung der
Neutralität nach außen und zur gegensei
tigen Hilfe untereinander . Die nors

feit, mit anderen Staaten zusammenzuwirken,
dischen Länder erklären auch ihre Bereitwillige

die von „ ähnlicher Gesinnung beseelt sind " :
Ebenso wie die drei skandinavischen Länder
während des Weltkrieges wollen jetzt sämtliche
nordischen Staaten ,,zur Sicherung ihres eigenen
Wirtschaftslebens auf dem Recht bestehen , ihre

Staaten , auch den kriegführenden , aufrecht¬
traditionellen Handelsverbindungen mit allen

zuerhalten .
Die beteiligten Minister Dänemarks , Finn

lands , Norwegens , Schwedens und für Island

ten in Ansprachen inhaltlich der Verlautbarung
der isländische Gesandte in Kopenhagen brach .

ten in Ansprachen inhaltlich der Berlautbarung
entsprechende Ansichten zum Ausdruck.

Erst die

bessere Cigarette
macht das Rauchen

zum Genuß
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Blick ins Ausland

japanischen und die sowjetrussischen Delegierten
Wie Domei aus Tokio meldet , haben die

bei ihrer ersten Zusammenkunft an der monsgolisch mandschurischen Grenze end¬gültige Abmachungen über den Austausch der
Kriegsgefangenen getroffen . Ferner wurde auch
das Uebereinkommen bestätigt , daß keine der
beiden Parteien zusäßliche Truppen in das
fragliche Gebiet bringen soll .

Zu dem Vorgehen der Sowjetunion in Polen
wird von englischer amtlicher Seite
eine Erklärung veröffentlicht , in der es heißt ,
daß dieser Angriff auf einen Verbündeten der
britischen Regierung in dem Augenblick , in dem
er durch die deutschen Streitkräfte niedergewor
fen ist , nicht gerechtfertigt werden kann " . Es
heißt dann weiter , daß die volle Bedeutung
dieser Ereignisse für die britische Regierung noch
nicht ersichtlich sei, daß sie aber ihre Verpflich
tungen gegenüber Polen zu erfüllen entschlossen
sei".

die in ihrem Lande ansässigen Ausländer auf¬
Die luxemburgische Regierung hat

gefordert , abzureisen , da die Arbeitslosigkeit im
Großherzogtum in den letzten Wochen start an¬
gewachsen sei und Beschäftigungsmöglichkeiten
nur noch für Inländer beständen . Belgier sind
von dieser Maßnahme ausgenommen .



Schluß der Führer -Rede
( Fortsetzung von Seite vier )

Schonung durchgehalten . In Orten , in denen
nicht durch wahnsinnige oder verbrecherische
Elemente Widerstand geleistet wurde , ist nicht
eine Fensterscheibe zertrümmert worden . Ineiner Stadt beispielsweise wie Kratau ist
außer dem Flugplah und dem Bahnhof , die
militärische Objekte sind nicht eine Bombe indie Stadt gefallen . Wenn man aber umgekehrt
in Warschau den Krieg des Zivils in allen
Straßen und auf allen Häuser beginnt , dann
wird selbstverständlich dieser Krieg auch dieganze Stadt überziehen . Wir haben uns an

Diese Regel gehalten und möchten es auch indiese Regel gehalten und möchten es auch in
der Zukunft tun .

Es liegt bei England
entweder die Blockade in Formen zu führen ,
die dem Völkerrecht entsprechen , oder in For¬
men , die völkerrechtswidrig sind . Wir werden
uns dann dem anpassen . Ueber eines abersollen sie sich feinem Zweifel hingeben : Da das
englische ziel nicht Kampf gegen ein Regime,sondern Kampf gegen das deutsche Volk , ge¬gen die deutschen Frauen und Kinder
heißt , so wird die Reaktion bei uns eine ent¬
sprechende sein. Und immer wird am Endeeines feststehen: Dieses Deutschland kapituliertnicht! (Wieder jubelt Danzig minutenlang demFührer zu und huldigt ihm mit immer sich
wiederholenden Siegheilrufen . )

Wir wissen ganz genau , welches sonst das
Schicksal dieses Deutschlands sein würde . Herr
King -Hall hat es uns im Auftrag seiner hohen
Herren ja mitgeteilt : ein zweiter Versailler
Vertrag , nur noch viel schlimmer .

läutern und ihnen die Einsicht schenden möge,wie zwecklos dieser Krieg , dieses Völkerrin¬gen sein wird , und daß er sie vielleicht zum
Nachdenken bringen wird über die Segnungeneines Friedens , die sie preisgaben , bloß weil
eine Handvoll infernalischer Kriegsheher undKriegsinteressenten die Völker in den Krieg
treiben will .

Stadt Danzig . Sie hat den Schicksalsweg des
Ich bin heute zum ersten Male in dieser

deutschen Volkes viele, viele Jahrhunderte ge¬
Krieg mitgekämpft und nach dem Kriege ein
teilt . Sie hat mit ihren Söhnen den Großen

besonders bitteres Leid erfahren . Nun tehrt sie
nach 20 Jahren zurück in die große deutsche
Voltsgemeinschaft . Vieles hat sich seitdem im
Reich geändert . Aus dem einstigen Klassen¬
oder Kastenstaat ist der deutsche Volks :
staat geworden . Aus einem Staat , der einstdurch die Interessen einzelner Gruppen be¬
stimmt und regiert war , ist nun ein Reich ge¬worden , das allein dem deutschen Volte zu
eigen ist .

Die Ideen , die dieses Reich beherrscht , sind
in dieser Stadt selbst schon seit vielen, vielen
Jahren gepredigt worden. Ja , sie haben gehol¬fen, den Geist zu erwecken, der es ermöglichte,die Stadt deutsch zu bewahren und sie mitjenem Glauben zu erfüllen , der sie bis zurlegten Stunde der Erlösung und Befreiung
ausharren ließ .

Die Stunde ist nun gekommen !
Ermessen Sie mein eigenes Glücksgefühl ,

daß mich die Vorsehung gerufen hat , das zuWir haben unterdessen nähere Illustrierungen verwirklichen , was die besten Deutschen alle er =
Deutschland zerstückelt werden soll, wie die süd- griffenheit, daß ich nunmehr in diesen eh
bekommen , was uns alles zugedacht ist , wie wünschen . Ermessen Sie auch meine eigene Er¬

würdigen Räumen zu Ihnen und zum ganzenVolle in dieser Stadt und in diesem Lande
sprechen kann .

deutschen Länder weggerissen werden sollen ,
was Polen wiederbekommen soll , was man an
neuen Staaten zu errichten gedenkt , welchen
Fürsten man Kronen auf das Haupt drücken
will usw . Das deutsche Volk nimmt das zurKenntnis, und es wird dementsprechendfechten!

Dank dem deutschen Volke

-

Ich möchte von dieser Stelle aus aber auch
nun dem deutschen Volte meinen Dant aus :

sprechen. Es gab in den letzten Wochen wirklich
ein wunderbares Zeichen nicht nur seiner inne¬
ren Geschlossenheit , sondern es gab auch zahl :
reiche Beweise seiner wahrhaft tapferen Ge¬
finnung. Auch hier hat der Nationalsozialismus
eine Umwandlung hervorgerufen .

Vielleicht wird mancher sagen : „ Das deutscheVolt ist nicht so begeistert wie 1914 " . Oh , es ist
viel begeisterter ! Nur ist diese Begeiste
rung heute eine Begeisterung , die im Innern
lodert , die die Menschen hart macht . Es istnicht der oberflächliche Hurrapatriotismus , son¬dern es ist eine fanatische Entschlossen¬heit , es ist die ernste Begeisterung von Men¬schen , die wissen , was ein Krieg ist ; die einenKrieg erlebt haben , die nicht leichtfertig in ihnhineingegangen sind ; die aber , wenn dieser
Krieg ihnen einmal aufgezwungen wird ,ihn so führen werden , wie ihn einst die alte
deutsche Front geführt hat .

So wie ich bei meinen Besuchen an der
Front diese zahlreichen Regimenter und Divi¬
sionen sah Junge , Alte , alle in der gleichen
Verfassung so sehe ich vor mir auch das
ganze deutsche Volk . Wir brauchen

-
-

feinen Surrapatriotismus
Wir alle wissen , wie furchtbar der Kriegist , allein wir sind auch entschlossen , dieses Ge¬schehen zu einem erfolgreichen Ende zuführen , es mag da kommen, was will . Keinervon uns ist mehr wert , als die Männer undFrauen wert waren , die in der Vergangenheitlebten. Alle die Opfer , die damals gebrachtworden sind , waren feine leichteren als dieOpfer , die wir heute zu bringen haben . JedesOpfer , das uns auferlegt wird , ist nicht schwererals die Opfer es waren , die einst die Bergan¬genheit zu tragen hatte .
Wir sind entschlossen, so oder so diesen Kampfdurchzuführen und durchzusetzen. Wir habendabei nur den einzigen Wunsch , daß der all¬

mächtige Gott , der ja jekt unsere Waffen ge¬segnet hat , vielleicht die anderen Völker er

Boltes, das Sie nun so gut aufnimmt in unsere [278 Firmen auf der „schwarzen Liste"ewige Gemeinschaft , aus der Sie niemals mehr
entlassen werden .

Was auch immer dem einzelnen Deutschen inden nächsten Monaten oder Jahren an schwesrem Leid beschieden sein mag , es wird leicht
schaft, die unser ganzes großes Bolt umschließt
sein im Bewußtsein der unlösbaren Gemeins

und umfaßt .

mit dem festen Entschluß, Sie niemals mehr
Wir nehmen Sie auf in diese Gemeinschaft

aus ihr ziehen zu lassen , und dieser Entschluß
ist zugleich das Gebot für die ganze Bewegung
und für das ganze deutsche Volk .

ben und Danzig wird von jezt ab deutsch
Danzig war deutsch , Danzig ist deutsch geblie¬

sein, solange es ein deutsches Volt gibt und ein
deutsche Bolt der alten Hansestadt Danzig wie
Deutsches Reich. (Abermals erhebt sich das

ein Mann zu einer Huldigung für den Führer ,
die wie ein Schwur ist und ein feierliches Ge¬
löbnis . Die große Huldigung für den Führer
und Schöpfer Großdeutschlands flingt in brau¬
sende , sich immer erneuernde Heilrufe aus .)

tionen werden wieder vergehen . Sie alle wer¬
Generationen werden kommen und Genera :

Abwesenheit dieser Stadt als auf eine traurige
den zurückblicken auf die zwanzig Jahre der

Zeit in unserer Geschichte . Sie werden sich aber
dann nicht nur der Schande des Jahres 1918
erinnern , sondern sich dann auch mit Stolz auf
Wiederauferstehung des Deutschen Reiches be:
die Zeit der deutschen Wiedererweckung und der

finnen , ienes Reiches, das nun alle deutschenStämme zusammengefaßt hat, das sie zusam¬menfügte zu einer Einheit , und für das wirnun einzutreten entschlossen sind bis zum letztenHauch .

Dieses Deutschland der deutschen Volts :
gemeinschaft aller deutschen Stämme , das Groß¬deutsche Reich -

Sieg Heil !

die Menschen von ihren Sigen auf und geloben
Kaum hat der Führer geendet, da springen

in ihrem Heil auf Großdeutschland ihre Liebe,ihre Treue und ihren unbedingten Gehorsamdem Retter und Mehrer des Reiches .Ich habe mir einst vorgenommen , nicht frühernach Danzig zu kommen , ehe denn diese Stadt Wie ein heiliger Schwur sind die Lieder derwieder zum Deutschen Reich gehört. Ich wollte Nation zum abendlichen Himmel emporgestiesals ihr Befreier hier einziehen. Am heutigen gen. Mit dem Gruß an den Führer beschließtTage ist mir nun dieses stolze Glück zuteil ge¬ Gauleiter Forster die größte Stunde der nun
worden ! (Die Heilrufe , mit denen die deut - wieder heimgekehrten Stadt Danzig . Noch ein¬
schen Menschen Danzigs aus übervollem Her- mal machen die alten Parteigenossen im Artus¬

kein Ende nehmen. Die Ergriffenheit der mitreißenden Rundgebungen Luft.
zen dem Führer danken und zujubeln , wollenhof ihrem übervollen Herzen in herzlichen und

Massen löst sich erst nach Minuten in noch aber , auf dem nun wie durch Zauberhand in
Draußen

maligem langen Beifall .) ein Lichtermeer verwandelten Langen Markt
Ich sehe und empfange in diesem Glück den eindringlichen Appell an die Welt mit atem¬

erwarten ihn die Hunderttausende , die seinen
überreichlichen Lohn für zahlreiche sorgenvolle loser Spannung verfolgt haben. Der FührerStunden , Tage , Wochen und Monate . Sehen tritt auf die Ehrentribüne und dankt für dieSie in mir , meine lieben Danziger und Dan nichtendenwollenden Kundgebungen nach allenzigerinnen , damit aber auch den Sendboten des Seiten , ehe erDeutschen Reiches und des ganzen deutschen | Hansestadt Danzig verläßt .

die Kundgebungsstätte der

Furchtbare Schreckensherrschaft
Höhepunkt der Not : Hunger und Krankheiten

Amsterdam , 20 . September .
Flüchtlinge , die an der polnisch -litauischen

Grenze aus Warschau angekommen sind, berich¬ten nach hier vorliegenden Meldungen über
die furchtbare Schredensherrschaft, die der Be¬
fehlshaber Warschaus , General Czuma , dort
ausübt . Viele prominente Einwohner seien auf
seinen Befehl gefangengesezt und nurein hohes Lösegeld freigelassen worden. Auch

gegen
sei dieser General daran schuld , daß kein Par :
lamentär entsandt worden sei, um mit den
die Zivilbevölkerung zu unterhandeln .
Deutschen über die Räumung der Stadt durch

Weiter heißt es, die Not in Warschau habeden Höhepunkt erreicht. Die Stadt brenne anverschiedenen Stellen . Die Lebensmittel¬vorräte seien völlig erschöpft , Krant¬heiten verschiedensterArt begännen durch Man¬gel an tauglichen Nahrungsmitteln und Wasser
Bevölkerung herrsche schwere Unzufrieden
einen riesigen Umfang anzunehmen. Unter der
heit über die Herrschaft der Militärbehörden .Diese Unzufriedenheit sei in ständigem Wachsen

als völlig hoffnungslos und wahn¬
begriffen . Die Verteidigung der Stadt werde

sinnig bezeichnet und man beschuldigt diemilitärischen Befehlshaber , daß sie ohne Grunddie Bevölkerung einem Blutbad ausliefernwollten .

-

Stodholm , 20 . September

das britische Handelsministerium am Montag

Die hiesige Presse meldet aus London , daß

eine schwarze Liste von 278 Firmen herauss
gegeben hat , die in Handelsverbindun
gen mit Deutschland stehen . Darunter

zehn norwegische und elf finnische Firmen . Es
befinden sich acht schwedische, elf dänische , vier¬

handele sich angeblich vor allem um Tochter¬
gesellschaften deutscher Firmen . In der Meldung

Firmen, die ihre Geschäftsverbindungen mit den

wird hervorgehoben , daß diejenigen englischen

feßen, schwere Strafen zu gewärtigen haben.
auf der schwarzen Liste stehenden Firmen forts

Maske ab

Dom

Bern , 20 . September .
Der Pariser Berichterstatter der „ Gazette de

Clique der Westmächte sich inzwischen von der
Lausanne " gibt zu verstehen , daß die führende

deutschen Volke überzeugt hat . Der Bericht¬
Untrennbarkeit des Nationalsozialismus

erstatter des schweizerischen Blattes meldet
nämlich , sowohl in Paris als auch in London
sei man sich über die in der Vergangenheit

land angehe, so müsse nicht nur der Sitleris
reichlich begangenen Fehler klar ; was Deutsch =

mus", sondern der „Germanismus“ überhaupt
bekämpft werden.

Franzosen als Kanonenfutter !
Brüssel , 20 . September .

Ueber die Stimmung in Paris berichten
zahlreiche aus der französischen Hauptstadt zu

fischen Soldaten in voller Ausrüstung jah mit

rückgekehrte Reisende neutraler Länder . So

fate angeschlagen, auf denen man einen eng
wurden beispielsweise vor einigen Tagen Plas

der Ueberschrift: „Los, meine Herren !" (Allezy messieurs) . Von Mund zu Mund wird ferner
nes les machines et les Francais leur Poitris

ein Motto weitergetragen : „ Les anglais don

nes", was ungefähr zu deutsch heißt: „Die Engländer liefern ihr Material und die Franzosen
dienen als Kanonenfutter " .

Abreise aus Moskau
Moskau , 20 . September .

Wie verlautet , wird der gewesene polnische

gesamten Personal am
Botschafter in Moskau , Grzybowski, mit dem

Moskau verlassen. Obwohl der Botschafter sich
heutigen Mittwoch

darüber ausschweigt, wohin er ausreisen will ,
nimmt man an , daß er nach Rumänienfahren will . Die polnischen Konsulate in
Minst und Leningrad haben gleichfalls
Befehl zur Abreise erhalten .

Die britische und die französische Botschaft in
lehnenneutraler Breisevertreter , Die legten Greignlife

weiter ab , zu elo
betreffend , Stellung zu nehmen . Man erklärt ,noch keine Instruktionen erhalten aushaben .

In Litauen interniertOhne Ausnahme sprechen Berichte aus dem
polnisch - litauischen Grenzgebiet davon , daß daspolnische Heer , soweit es noch vorhanden , voll¬

Kowno , 20 . September .

ständig desorganisiert und ohne jede Lei - find auf litauisches Gebiet übergetreten . Allein
Zahlreiche Formationen der polnischen Armee

tung sei . Ein neuer Feind habe sich gezeigt in der Gegend bei Wilna in der Nähe derder Hunger . Lebensmittelvorräte seien be- Eisenbahnstation Wielis haben zehntausende

unmöglich ist, Militär und Zivilbevölkerung hierzu mitgeteilt wird. kam es bei der Ents

reits seit mehreren Tagen erschöpft , so daß es polnische Soldaten und Offiziere die litauische
Grenze überschritten . Wie von litauischer Seite

mit Nahrungsmitteln zu versehen . Die Anzahlder Deserteure wachse ständig. Die meisten Sol- waffnung dieser Truppenmassen, die zumdaten flüchteten zur litauischen Grenze oder großen Teil mit ihrem ganzen Kriegsgerät,
wo sie, um an Nahrungsmittel zu gelangen , Grenze gekommen sind, zu feinen Zwischen¬

versteckten sich in den ausgedehnten Wäldern . und ganzen geschlossenen Lazaretten über dieeinsame Bauernhöfe überfallen . Sonntagabend fällen. Zur Zeit werden die Waffen ins Innere

wie Panzer , Personenwagen , Lazarettwagen

erschienen bei der Grenzwache in Perloja sieben Litauens transportiert.berittene Offiziere und Unteroffiziere der ehe¬maligen polnischen Armee , die um Asyl inLitauen baten , was jedoch durch die litauischen
richteten , sie hätten ihr Regiment verlassen ,

Grenzwachen abgelehnt wurde . Die Polen be¬

weil sie den Mannschaften nicht mehr vertrauenfonnten . Bei der Truppe hätten sie jeden

fönnen . Ihrer Auffassung nach sei das Aus
Augenblid eine Kugel in den Rücken erwarten

bleiben jeder tatkräftigen engli¬schen Hilfe für den Zusammenbruch despolnischen Heeres von entscheidendem Einfluß
gewesen .

man noch nicht übersehen kann, haben die li¬

Auch zahlreiche Zivilpersonen , deren Zahl

tauische Grenze überschritten.
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Der englische Flugzeugträger „ Courageous " wurde versenkt .
( Atlantic .)

Ein abgeschossenes französisches Flugzeug
Die Trümmer des bei Perl (an der Grenze ) abgeschossenen französischen Flugzeuges .

PK . - Schlidum



Schüßt Alkohol vor Ansteckungen ?
Ein gefährlicher Trugschluß

Schon von altersher hat sich in weiten
Volkskreisen der Glaube eingenistet , daß man
sich durch Genuß alkoholhaltiger Getränke leicht
vor einer Infektion schüßen könne und daß er =
worbene Ansteckungen unter dem Einflusse von
Alkohol leichter verlaufen als Ansteckungen
bei solchen Menschen , die nicht unter Alhohol¬
einfluß stehen . Viele Menschen stellen sich die
Wirkung des Alkohols dabei allerdings sehr
einfach vor . Sie glauben , daß der Alkohol
gleichermaßen die eingedrungenen Batterien
abtöte oder sie doch wenigstens so schädige, daß
sie uns nichts mehr tun könnten .

Was sagt nun aber zu derartigen Anschau¬
ungen die Wissenschaft ? Diese hielt sich zu
nächst einmal an die Statistik und überprüfte
den Verlauf der Ansteckung zum Beispiel mit
den Erregern der Lungenentzündung bei ver¬
schiedenen Menschengruppen . So ergab die
Ueberprüfung von 3400 Fällen von Lungen¬
entzündungen in einem großen Hospital in
Chicago , daß die Sterblichkeit bei den starken
Trinfern knapp . 50 Prozent , bei den mäßigen
Trinfern noch reichlich 34 Prozent , bei den
Abstinenten oder nur gelegentlich Alkohol zu
sich nehmenden Personen dagegen lediglich
22,45 Prozent betrug !

In ganz ähnlichem Sinne hatte auch schon

fein geringerer als Robert Koch . der Ent¬
decker des Tuberkelbazillus , berichtet . daß bei
der Cholera -Epidemie vom Jahre 1884 gerade
diejenigen Personen erkrankten , die sich viel
Alkohol zugeführt hatten , wie man auch schon
bei einer früheren Cholera -Epidemie nachge¬
wiesen hatte , daß von den Enthaltsamen nur
19,2 vom Hundert starben , während von den
anderen über 90 Prozent der Krankheit
erlagen !

Solche Zahlen , die unschwer noch vermehrt
werden könnten , müssen jedem Menschen doch zu
denken geben . Und nichts lag für den Wissen =
schaftler näher, als dieser Frage auch in Tier¬
versuchen näher nachzugehen .Derartige Bersuche, stellte seinerzeit schon
Robert Koch mit Kaninchen an . Tatsächlich
vermochte er nachzuweisen, daß die alkoho =
Itsierten Tiere eher starben als
die Kontrolltiere .

einen erwachsenen Menschen wurden täglich
nämlich nur Mengen von 7 bis 105 Gramm
Alkohol verabreicht !

So eindeutig alle diese Beobachtungen am
Menschen und Versuche am Tier auch verlau¬

fen sind , so unentschieden mußte zunächst die
Frage beantwortet werden , auf welche Weise
diese nachteilige Wirkung des Alkoholgenusses
zu erklären sein könnte . In dieser Hinsicht ha¬
ben nun neueste Versuche des amerikanischen
Forschers Pickrell einen aufschlußreichen
Einblick gebracht . Es zeigte sich die Tatsache ,
daß unter dem Einflusse des Alkohols ganz
offensichtlich die Abwehrkräfte des Organismus
erheblich geschädigt werden . Mikroskopisch hatte
sich gezeigt , daß am Orte der Ansteckung bei
den alkoholfrei gehaltenen Tieren als normale
und gesunde Rückwirkung die Bildung eines
dichten Walles von eingewanderten weißen
Blutkörperchen festzustellen war , während bei
den alkoholisierten Tieren diese Rückwirkung

gar nicht oder doch nur sehr unvollkommen ein¬
getreten war . Auch schwärmten Bakterien in
großer Zahl in den Geweben der alkoholisier¬
ten Tiere unter dem Blickfelde des Mikroskopes ,
nicht aber in denen alkoholfrei gehaltener

Tiere , bei denen die Erreger rasch abgefangen
worden waren . Außerdem aber zeigte sich die
beachtliche Tatsache , daß die feinsten Blut¬
gefäße , die sogenannten Kapillaren , nicht wie
gewöhnlich auf den Entzündungsreiz hin miteiner Erweiterung und einer gesteigerten
Durchlässigkeit für Serum und weiße Blut¬
körperchen antworteten , sondern diese
wünschte Abwehrwirkung nicht erkennen lassen .
Es ist also ganz offensichtlich , daß die Abwehr¬
mechanismen eines infizierten Organismus
durch die gleichzeitige Aufnahme von Alkohol
nicht , wie von manchen Menschen erwartet , ge¬
steigert , sondern umgekehrt sogar geschwächt
werden !

et =

Die Lehre aus allen diesen Feststellungen
darf aber nur eine sein , und zwar die , daß bei
Gefahr einer Ansteckung oder gar bei bereits
eingetretener Infektion nicht in Verkennung
der tatsächlichen Wirkungen Alkohol in irgend
einer Form dem Kranken zugeführt wird .

Dr . med . F . L.

Durch Heirat dem Tod entronnen

Lachen nach Noten
Konkurrenzneid

Johann Sebastian Bach zeigte mehr Humor ,
als man gemeiniglich nach seinen ernsten Wer
ken und seiner nicht leichten Lebensgeschichte
annehmen sollte .

Eines Tages fragte ihn einer seiner Freunde :

Ihre neueste Fuge schon gelesen? Er urteilt
Haben Sie eigentlich Marpurgs Kritik über

außerordentlich streng , finde ich."
, ,Nein " , erwiderte Bach , „ aber ein Lob

von dieser Seite hätte mich nur in Verwun¬
derung gesetzt . Wie kann dieser Herr sich für
meine Fugen begeistern , wenn er seine eigenen
so abgöttisch liebt ? "

Die Begleitung
Einst spielte Brahms mit dem berühmten

Chirurgen Billroth , der ein leidlicher Cello¬
spieler war , eine Sonate .

„ Hören Sie " , meinte , der Arzt , als das Ton =
stück beendet war , „ Sie haben die Begleitung
aber derart feurig und laut gespielt , daß ich
mein Instrument taum gehört habe .

, , Dann seien Sie froh !" war die schlagfertige
Antwort des Komponisten .

Der Harfensprung
Händel dirigierte bekanntlich seine Opern

aus dem Orchester heraus , während er dabei so
meisterhaft die Harfe spielte , daß das Publis
fum gar nicht auf die Vorgänge auf der Bühne
achtete .

Mörderin schlug dem Henker ein Schnippchen Darüber war ein eitler Tenor derart erbost ,
daß er drohte , er werde bei der nächsten Ge =

Daß sich eine Gattenmörderin durch eine brieflich verfolgte Christina Stankoff in Bufa - legenheit einfach von der Bühne herunter in
Heirat der Todesstrafe entzog , ist ein Kuriosum rest aufhalte . Die bulgarischen Behörden er die Harfe springen .
der Justiz , das sich in diesen Tagen in Bukarest suchten um sofortige Verhaftung der Mörderin , , Das ist nicht übel " , meinte Händel ge =
abgespielt hat . Die 23jährige Bulgarin Chri - und kündigten an , daß sie ein Auslieferungs - lassen . Ich bitte Sie nur , mir Ihren Sprung
stina Stankoff entging dadurch , daß sie einen begehren nach Bukarest richten würden . Wäh - so rechtzeitig anzuzeigen , daß ich ihn in der
Bräutigam fand , nicht nur dem Henker , sondern rend aber noch die bürokratischen Vor - Presse ankündigen kann . Ich bin überzeugt ,
gewann auch ihre Freiheit , während der bereitungen zu diesem Schritt im Gange waren , Sie werden damit mehr Aufsehen erregen und
Mann , dessen Namen sie jetzt trägt , der Rumäne entwickelte sich im Zentralgefängnis von Buka - mehr verdienen , als mit Ihrem Gesang !"
Wassili Florescu , noch zehn Jahre im Gefäng - rest , in das man Christina bis zum Entscheid
nis sizen muß , ehe er mit Christina seine ihres ferneren Schicksals gebracht hatte , eine Zweifel darüber , daß seine Liebe erwidert
Flitterwochen feiern fann . „ Idylle " , die dem Fall eine völlig andere wurde .

Wendung gab .Die Hintergründe dieser merkwürdigen .

Liebesgeschichte sind grotesk : Christina Stan- dreißigjährige Wassili Florescu in diesem Ge¬
Wegen einer Reihe von Erpressungen hatte der

toff, die in Sofia lebte, batte ib. Die Tatage , fängnis eine dreizehnjährige Freiheitsstrafe zukurzer Ehe auf Abwegen ertappt . verbüßen . Seine gute Führung und sein

mit der sie der Treulose hinterging , erbitterte allerlei Vergünstigungen eingetragen, zu denen
daß es ausgerechnet ihre beste Freundin war , schwächlicher Gesundheitszustand hatten ihm
sie derart , daß sie beschloß , den Ehebrecher zu
töten. Vorsätzlich und mit Bedacht ermordete halb der Zelle beteiligen durfte. Unter an¬

es auch gehörte , daß er sich an Arbeiten außer

den schlafenden Gatten unifie loan berem oblag ihm, natürlich unter Bewachungunter Zurücklassung eines Briefes , dem sie eines Wärters , die Essenausteilung in der Ab¬sich zu ihrer Tat bekannte, das Haus . Verteilung , in der sich Christina befand. Tief be¬gebens fahndete man nach der Mörderin . Sie eindruckt von der bleichen Schönheit der jungenwar über die Grenze entkommen . Da man

haltung mit den Inhaftierten verboten war ,
Gefangenen , gab Wassili , dem jegliche Unter¬

Christina mit den Augen zu verstehen, welche
Gefühle er ihr gegenüber hege . Christina ihrer¬
seits verstand schnell diese stumme Sprache der
Augen und ließ durch Blicke bei Wassili keinen

In ähnlicher Weise infi¬
Beth Erregent der Zungenentzündung undzierte der Forscher Kögler Meerschweinchen

mußte feststellen, daß von Tieren . die Alkoholerhielten , nicht weniger als 55 Prozent an der
Ansteckung zugrunde gingen , während von den
nüchtern gehaltenen Vergleichstieren nur 35 ihren Aufenthaltsort nicht kannte, wurde sie zuvom Hundert der Ansteckung erlagen . Beson- nächst, wie das üblich ist, in contumaciam , alsoders bedeutungsvoll war bei diesen Versuchen in ihrer Abwesenheit , zum Tode verurteilt .
von Rögler , daß durchaus geringe Mengen von
Alkohol verwandt wurden und nicht etwa un Kurze Zeit später meldete die rumänische
natürlich große Mengen . Umgerechnet auf Polizei nach Sofia , daß sich die gesuchte , steck¬

Umzüge
von und nach auswärts,

Lagerung

und Wohnungstausch .

Joh . Fr . Dirks
Genehmigter Güter : u .

Möbelfernverkehr ,

Emden
Alter Markt 5 .

Ein altbrauchbarer

Solzlieferung 4-To-Lastkraftwagen
Anhängerrd . 79 m³

Kiefernes Kantholz
rd . 10 m³

Kiefernes Rundholz
Verdingungsunterlagen ab

20 . September 1939 gegen 0,50
RM . in bar .

Verdingungstermin : 1. Of
tober 1939 .

Preuß . Wasserbauamt Emden .

Tiermarkt

Anzukaufen gesucht bei sofortiger Abnahme für ausivärtige Firma

größere Anzahl schwere , junge
und mitteljährige flotte sowie abgekalbte

Kühe
Eilangebote an

Wilhelm Eidtmann , Leer
Große Roßbergstraße 7 .

Wir gebrauchen auf sofort eine Anzahl

Fernruf 2605

hochtragende Kühe und schwere Rinder
sowie einige gute

Kalbbullen
mit guten Papieren und gute

Kuhfälber
mit und ohne Abstammung . Wir bitten um sofortige An¬

. gebote mit genauen Angaben , damit unnötiges Fahren ver¬
mieden und Benzin gespart werden kann .

Wilh . Schröder , Heisfelde , Leer , Fernruf 2692
A. Busemann , Leer , Fernruf 2798 .

Zu verkaufen

Morgen
Donnerstag , den 21 . September , 122 Uhr

Bersteigerung der Stammbiehberde
und der landwirtschaftlichen Geräte

für Frau F . Then Wwe . , Westermarsch .

Norden , den 20. September 1939 .

Tjaden , Preußischer Auktionator .

der Reichsbahn soll gegen Meist¬
gebot in dem Zustande , in dem
er sich bei Uebergabe befindet ,
verkauft werden . Der Anhän
ger steht in der Lastkraftwagen¬
halle des Bahnbetriebs - Wagen¬

Stellen -Angebote

Suche zum 1. Ott . für meinen
ländl . tleinen Haushalt ( 2 Pers . ) |
eine freundliche , zuverlässige ,
erfahrene

Sausgehilfin
nicht unter 20 Jahren .

wertes in Emden und kann Frau Friedrich Winter Wwe . ,

dort während der Dienststun . Emden -Altena 6

den besichtigt werden .

Die Angebote sind in verschlosse
nem Briefumschlag mit der Auf¬
Schrift ., Angebot auf Lastkraft : |

wagenanhänger " bis 1. 10. 1939
an das Reichsbahn -Maschinenami
in Rheine , Bahnhofstraße 34 , ein¬
zusenden .

Rheine , den 18. 9. 1939 .

Der Vorstand des
Reichsbahn - Maschinenamtes .

Fahrzeugmarkt

Kaufe sofort einen

Motorrad -Seitenwagen
Kasten oder Personen¬

wagen
3 . Oltmanns Söhne ,
Emden , Straße der SA .

Bei Anzeigen
Tereten bille
recht deutliche

Schrift

Zum 1. Ott . ein im Haus¬
halt und Kochen erfahrenes

Alleinmädchen
für 3 - Pers . -( Erwachs . ) Haush .

Frau Bünting , Bremen
Bentheimstraße 32 ,
Fernruf 45684 .

Gesucht zum 15 . Ott . ordentliches

junges Mädchen
tür kleinen Geschäftshaushalt .
Waschfrau wird gehalten .

Frau H. Tjardes , Jeber i . 9 .
St . -Annen -Straße 27 .

Sunges Mädchen
als Fräulein gesucht in land¬
wirtschaftlichem Betrieb bei

Familienanschluß und Gehalt
zum 1. Okt . nach Uebereinkunft .

Chr . Jütting , Coldam ,
Fernruf 2053 , Leer .

Suche laufend

Malergehilfen
in Dauerstellung .

W. Zimmermann , Neuenburg
in Oldenburg .

Familiennachrichten

Am 18. September 1939 wurde unsere Wiltrub geboren

Charlotte Wendlandt , geb. Mammen

Hans Wendlandt , Lehrer
Hilmar und Edda Wendlandt

Nordseebad Juist , Im Loog

Er begab sich zum Gefängnisdirektor , den er

es, daß dieser Verständnis für Wassili oder Mit
gleichsam zu seinem Brautwerber machte . Sei

leid mit der dem Tode geweihten Chriſtina
hatte , er befürwortete den Heiratsantrag des

hatte. Die Mörderin aber hoffte, daß sie sich
Sträflings , den er an Christina übermittelt

gab ihre sofortige Zustimmung. Und ehe noch
durch eine Zusage vielleicht retten könne und

der offizielle Auslieferungsantrag Bulgariens
in Bukare
Formalitäten erfüllt . Die Trauung , durch die

einging , waren notwendigen

Christina die rumänische Staatsangehörigkeit

geltenden Gesetz kann sie nun nicht mehr aus¬
erhielt , ging im Gefängnis vor sich. Nach dem

geliefert werden , deshalb wird sie in den
nächsten Tagen aus dem Gefängnis entlassen ,
in dem ihr Mann noch bis zur Verbüßung
seiner Strafe bleiben muß .

Jhre Verlobung geben bekannt

Anni Dirks

Remmer Janßen
Jheringsfehn II Neermoor Colonie

September 1939

Gandersum , September 1939 .

1939

Wir erhielten von seinem Kompaniechef die

erschütternde Nachricht , daß mein herzensguter , treu¬

sorgender Mann , unser lieber Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Unteroffizier

Bene Baar
am 2. September in seinem 28. Lebensjahr für Führer ,
Volk und Vaterland gefallen ist .

In unsagbarem Schmerz

Frau Anna Baar , geb . Lühring
nebst Eltern , Schwiegereltern u . Angehörigen .

Für die in so reichem Maße erwiesene Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen , insbes
sondere für die trostreichen Worte von Herrn Pastor

Buurman sagen wir herzlichen Dank .

Frau Chr . Janßen und Familie .

Leer , den 19. September 1939
Straße der SA . 69

Für Beerdigungen
Ueberführungswagen mit Personenbeförderung

Autovermietung Fischer , Leer
Großstraße 45 Anrut2410
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Eindeutige Warnung an die Westmächte
„ Für die Kriegsheßer war Bolen nur ein Mittel zum Zweck " - Der Wortlaut der Führer -Rede in Danzig

Danzig , 20. September .

Die große Rede des Führers in Danzig hat
folgenden Wortlaut :

, , Mein Gauleiter !

Meine lieben Danziger Volksgenossen und
Vollsgenossinnen !

Diesen Augenblick erleben nicht nur Sie , es
erlebt ihn auch das ganze deutsche Volk in tie =
fer Ergriffenheit . Ich bin mir der Größe die¬
ser Stunde bewußt .

Folge 221

schen Siedlungsgebietes und vor allem auf | anlagt ist , auf die Dauer auch eine wirkliche Dort erklärte man , daß Deutschland übers .Kosten jeder Bernunft und jeder wirtschaftlichen fulturelle Leistung zu bewahren vermag . 50
Möglichkeit ausgedehnt . Jahre weiterer polnischer Herrschaft würden

Es ist in den legten 20 Jahren flar erwiesen genügt haben , um diese Gebiete , die der Deut¬

gründet hatte , war nicht einmal fähig , sie auch barei entrissen hat , der Barbarei wieder zurück¬
worden : Der Pole , der diese Kultur nicht besche mühselig mit Fleiß und Emsigkeit der Bar :

nur zu erhalten . Es hat sich wieder gezeigt , daß zugeben . Ueberall zeigen sich bereits heute die
nur derjenige , der selbst kulturschöpferisch ver : Spuren dieses Rückschritts und Verfalls .

Bolen selbst war ein Nationalitätenstaat

haupt nicht als Macht zu werten sei . Dort
wurde den Polen eingeredet , daß sie ohne wei
teres in der Lage sein würden , gegen Deutsch¬

gar einen Schritt weiter , indem man nämlich
land Widerstand zu leisten . Dort ging man so¬

die Versicherung abgab , daß Polen , wenn sein
eigener Widerstand etwa nicht genügen sollte ,
sich jederzeit des Widerstandes , das heißt der
Beihilfe der anderen versichern könnte .
Dort wurde jene famose Garantie abgegeben ,
die es in die Hand eines größenwahnsinnigen

oder auch zu unterlassen .
Kleinstaates legte , einen Krieg anzufangen ,

Für diese Kriegsheher war allerdings auch

lärt man ja bereits ganz ruhig, daß es fich
bei diesem Kriege gar nicht um den Bestand
Polens handele , sondern

um die Beseitigung des
deutschen Regimes !

Ich betrete zum erstenmal einen Boden , der
von deutschen Siedlern ein halbes Jahrtausend
vor der Zeit in Besitz genommen wurde , als man hatte in ihm das geschaffen , was man dem | schall Pilsudski ein Abkommen zu erzielen ,
die ersten Weißen sich im heutigen Staate alten österreichischen Staat als Schuld vorwarf . das den Weg zu einer friedlichen Ver¬
Neuyork niederließen . Ein halbes Jahrtausend Eine ganz dünne , schwindsüchtige Oberklasse be - sollte . Ein Abkommen , das sich bemühte , unter

Polen nur ein Mittel zum Zwed . Heute er .
Polen war niemals eine Demokratie . ständigung der beiden Nationen ebnen

länger ist dieser Boden deutsch gewesen und herrschte diktatorisch nicht nur fremde Natio- polllommenem Uebergehen des Versailler Ver¬deutsch geblieben . Er wird dessen können
alle überzeugt sein - auch immer deutsch blei- nalitäten , sondern auch das sogenannte eigene trages wenigstens die Grundlage für ein
ben ! ( Brausender Beifall .)

Volk . Es war ein Gewalt staat , regiert vernünftiges , tragbares Nebeneinanderlebendurch den Gummiknüppel der Polizei und sicherzustellen . Solange der Marschall lebte ,letzten Endes auch durch Militär . Das Los der schien es , als ob dieser Versuch vielleicht zuDeutschen in diesem Staat war entsetzlich. Da- einer Entspannung der Lage beitragenbei ist es noch ein Unterschied, ob ein Volt von könnte . Sofort nach seinem Tode setzte abereiner minderen fulturellen Bedeutung das Un - wieder ein verstärkter Kampf gegen dasglück hat , von einem kulturell bedeutenderen Deutschtum ein . Dieser Kampf , der sich inregiert zu werden, oder ob ein Volk von hohem tausenderlei Formen äußerte, verbitterte und
Kulturstand dem tragischen Schicksal unter - verdüsterte die Beziehungen zwischen den beidenworfen wird , von einem kulturell minder ent - Völkern in steigendem Ausmaß . Es war aufwickelten vergewaltigt zu werden. Denn in die Dauer nur sehr schwer möglich, geduldig zudiesem minderen Volk werden sich alle nur zusehen , wie in einem Lande, das an sich schondenkbaren Minderwertigkeitskomplere gegen - Deutschland das schwerste Unrecht zugefügtüber dem besseren kulturtragenden Volt aus- hatte , die dort lebenden deutschen Minderheiten
wirken und abreagieren . Man wird dann grau - in einer geradezu barbarischen Weise verfolgtsam und barbarisch dieses überlegene Volk wurden . Die Welt , die sonst Tränen vergießt,mißhandeln . Die Deutschen sind seit nunbald 20 Jahren Opfer eines solchen Schicksals
gewesen .

Das Schicksal, das diese Stadt und dieses
schöne Land betroffen hat , ist das Schicksal
ganz Deutschlands gewesen. Der Welt
frieg , dieser wohl sinnloseste Kampf aller Zei¬
ten , hat auch dieses Land und diese Stadt zu
seinen Opfern gemacht - dieser Weltkrieg , dernur Verlierer und keinen Gewinner hatte , der
nach seiner Beendigung wohl alle in der Ueber¬zeugung zurückließ, daß ein ähnliches Schicksal
sich nicht mehr wiederholen dürfe , und der lei¬
der gerade von denen anscheinend vergessen
wurde, die schon damals die Hauptheher und
auch die Hauptinteressenten an diesem Völker¬
gemegel gewesen waren . Als dieses blutige
Ringen zu Ende ging , in das Deutschland ohne
jedes Kriegsgeschrei eingetreten war , wollte
man der Menschheit einen Frieden bescheren ,
der zu einer neuen Wiederaufstehung des
Rechts und damit zu einer endgültigen Besei¬
tigung aller Not führen sollte . Dieser Friede
wurde unserm Volk in Versailles aber nicht
etwa zu freiem Verhandeln vorgelegt , sondern
durch ein brutales Diktat aufgezwungen .

Die Väter dieses Friedens sahen in ihm das
Ende des deutschen Voldes. Vielleicht glaub¬
ten viele Menschen in diesem Frieden das Ende
der Not zu sehen, aber er war nur der Anfang
neuer Wirren . Denn in einem aber haben sich
die damaligen Kriegsheher und Kriegsbeendi¬
ger getäuscht : Nicht ein einziges Problem
wurde durch dieses Diktat gelöst , zahllose
Probleme aber neu geschaffen .
war

nur eine Frage der Zeit

Es

wann die zertretene deutsche Nation sich auf¬
raffen würde , um die ihr aufgezwungenen
Probleme nun ihrerseits selbst zur Lösung zu
bringen . Das wesentlichste Problem hat man
damals überhaupt übersehen. Die Tatsachenämlich, daß die Völker nun einmal bestehen,ob dies dem einen oder anderen britischen
Kriegshezer passen mag oder nicht . Es sind

nun einmal 82 Millionen Deutsche hier in
diesem Lebensraum vereint . (Erneuter stürmi¬scher Beifall .) Diese 82 Millionen Deutschewollen leben und sie werden leben , auch
wenn das diesen Hezern wieder nicht passen
sollte .

Deutschland wurde durch den Frieden von
Versailles das schlimmste Unrecht zugefügt .
Wenn heute ein Staatsmann eines anderen
Boltes glaubt , behaupten zu dürfen , daß ihm
das Vertrauen in das Wort deutscher Staats¬
männer oder des deutschen Volkes fehle , dann
haben im Gegenteil wir Deutsche das Recht , zu
sagen , daß uns jegliches Vertrauen in die Zu¬
sicherungen jener fehlt , die damals ihre feier
lichsten Versprechungen so erbärmlich gebrochen
haben . (Wieder erhebt sich langanhaltender
Beifall . )

Ich will nun gar nicht vom Unrecht von
Versailles sprechen , das schlimmste im Völ¬
terleben ist vielleicht gar nicht das Unrecht,
sondern der Unsinn , der Aberwiz und die
Dummheit , mit denen man damals der
Welt einen Frieden aufoktroierte , der alle
historischen und wirtschaftlichen , alle voltlichen
und politischen Gegebenheiten einfach über
ging . Man hat damals Regelungen getroffen ,
bei denen man nachgerade bezweifeln muß , ob
die Männer , die sie verbrochen haben , wirklich
bei Vernunft gewesen sind . Bar jeder Kennt

schen Lebensräume , bar auch jedes wirtschaft¬
lichen Verständnisses , haben diese Menschen in
Europa herumgewütet, Staaten zerrissen, Land¬
schaften zerteilt , Völker unterdrückt und uralte
Kulturen zerstört .

Auch dieses Danziger Land war ein

Opfer des damaligen Wahnwißes
der polnische Staat als solcher ein Produkt die
ses Unsinns ! Was Deutschland für diesen pol¬
nischen Staat opfern mußte , ist vielleicht der
Welt nicht genügend bekannt . Denn das eine
muß ich aussprechen : Alle diese Gebiete , die
damals Polen einverleibt worden sind, verdan¬
Ben ihre Entwicklung ausschließlich deutscher
Tatkraft , deutschem Fleiß und deutschem
schöpferischen Wirken . Daß man damals mehr
als eine Provinz vom Deutschen Reich riß und
sie diesem neuen polnischen Staat zuteilte ,
wurde mit voltlichen Notwendigkeiten
motiviert . Dabei hat später die Abstimmung
überall ergeben , daß in diesen Provinzen nie¬
mand eine Sehnsucht gehabt hatte , in diesen
polnischen Staat zu kommen . Polen , das aus
den Blutopfern zahlloser deutscher Regimenter
entstanden war , hat sich auf Kosten alten deut¬

Ich brauche hier nicht im einzelnen das Los
der Deutschen zu schildern . Es war über alles
tragisch und schmerzlich. Trotzdem habe ich wie
überall so auch hier versucht , eine Regelung zu
finden , die vielleicht zu einem billigen Aus¬
gleich hätte führen können .

Ich habe mich einst bemüht , im Westen und
im Süden des Reiches endgültige Grenzen
zu ziehen und damit Gebiet um Gebiet derpolitischen Unsicherheit zu entreißen und für
die Zukunft dort den Frieden zu sichern . Das
gleiche war ich auch hier im Osten zu erreichen
bestrebt gewesen .

Damals regierte in Polen ein Mann von
einer unbestreitbaren realistischen Einsicht und
Tatkraft . Es war mir gelungen , mit dem Mar¬

vorwenn aus dem Deutschen Reich ein erst
wenigen Jahrzehnten zugewanderter polnischer
Jude hinausgewiesen wird , ist gegenüber dem
Leid derjenigen , die zu Millionen in Vollzug
des Versailler Diktats ihre frühere Heimat ver¬
lassen mußten , vollkommen stumm und taub
geblieben . Denn hier handelt es sich ja nur um
Deutsche ! Das Bedrückende und Empörende war
dabei , daß wir das alles von einem Staat er¬
dulden mußten , der tief unter uns stand .
Denn letzten Endes war Deutschland eben doch
eine Groß macht , auch wenn ein paar Wahn¬
sinnige glaubten , das Lebensrecht einer großen
Nation durch einen sinnlosen Vertrag oder ein
Diktat auslöschen zu können . Konnte eineGroßmacht wie Deutschland auf die Dauer zu¬
sehen , wie ein tief unter ihm stehendes Volk
und tief unter ihm stehender Staat Deutsche
mißhandelte ? Es waren besonders

zwei Zustände ganz unerträglich :
1. eine Stadt , deren deutscher Charakter von | tennen diese Vorschläge: sie waren mehr

nicht nur daran verhindert , sich den Weg zum Ausgleich zu finden zwischen unserem

niemandem bestritten werden konnte , wurde als maßvoll . Ich bemühte mich, einen
Reich zurückzusuchen, sondern es wurde versucht, Wunsch, Ostpreußen wieder in Verbindung mitsie planmäßig allmählich über tausend Umwege dem Reich zu bringen und dem Wunsch der
3 polonisieren , und Polen , einen Zugang zum Meer zu behalten .

Ich habe versucht, eine Synthese zu findenzwischen dem deutschen Charakter der Stadt
Danzig und ihrem Willen , zum Deutschen Reichzurückzukehren , und den wirtschaftlichen Forde¬
rungen der Polen .

2. war der Verkehr einer vom DeutschenReich abgetrennten Provinz abhängig von allen
denkbaren Schikanen bzw. dem Wohlwollen desdazwischenliegenden polnischen Staates .

Keine Macht der Welt hätte diesen Zustand
solange ertragen wie Deutschland . Ich weiß
nicht , was wohl England zu einer ähnlichen
Friedenslösung auf seine Kosten sagen würde ,
oder wie man sie in Frankreich hingenom :
men hätte oder gar in Amerita .

Ich habe nun versucht , Wege zu einer trag¬
baren Lösung auch dieses Problems zu finden .
Ich habe diese Versuche in Form menschlicher
Vorschläge den damaligen polnischen Macht¬
habern unterbreitet . Sie , meine Volksgenossen ,

holt :

Esdamals mehr als bescheiden war .
Ich glaube wohl sagen zu dürfen , daß ich

gab Augenblicke , da ich mir selbst, grübelnd und
brütend , die Frage vorlegte , ob ich es wohl vormeinem eigenen Volk würde verantworten
tönnen , solche Vorschläge der polnischen Regie¬
rung zu unterbreiten . Ich tat es , weil ich dem
deutschen und auch dem polnischen Volk das
Leid einer triegerischen Auseinandersetzung er¬
sparen wollte . .

Das deutsche Angebot

Danzig sollte zum Deutschen Reich . Eine
exterritoriale Straße sollte natürlich auf
unsere Kosten nach Ostpreußen gebaut
werden .

diesem Frühjahr in konkreter Form wieder übersteigerte sich nun von Tag zu Tag . Andere
Dieses damalige Angebot habe ich nun in | 3eit Polen einverleibt werden müsse. Das

polnische Zeitungen erklärten , daß auch Ost¬
preußen das Problem nicht lösen könne , sondern
daß auch Pommern unter allen Umständen
zu Polen fommen müßte . Endlich wurde es als
fraglich hingestellt , ob überhaupt die Oder als
Grenze genügen könnte und nicht eigentlich die
natürliche Grenze Polens die Elbe sei. Man
zerbrach sich sogar den Kopf darüber , ob man
unsere Armee noch vor oder hinter Berlin zer¬
sehen sollte. (Tosende Pfuirufe brausen über
den weiten Plaz . ) Ein polnischer Marschall ,

lassen hat, erklärte damals, daß er Deutschland
der heute jammervoll seine Armee im Stich ge¬

und die deutsche Armee zerhaden werde .
Parallel damit sette ein

Polen sollte dafür in Danzig freieste Hafen¬
rechte und einen exterritorialen Zugang er
halten .

Dafür war ich bereit , den an sich für uns
taum tragbaren Zustand der Grenzen sogar
noch zu garantieren und endlich Bolen auch an
der Sicherung der Slowakei teilhaben zu lassen.Ich weiß nicht , in welcher Geistes¬
verfassung sich die polnische Re¬
gierung befand , als sie diese Vor¬
schläge ablehnte ? ! (Stürmische Zu- Martyrium für unsere Volksdeutschen
stimmung der Zehntausende .) Ich weiß aber ,
daß viele Millionen Deutsche damals auf
atmeten , da sie auf dem Standpunkt standen,
daß ich mit diesem Angebot eigentlich zu weit
gegangen wäre .

Polen antwortete mit dem Befehl zur
ersten Mobilmachung . Zugleich sette ein
wilder Terror ein. Meine Bitte an den da¬
maligen polnischen Außenminister , mich in Ber¬
lin zu besuchen , um noch einmal diese Fragen
durchzusprechen , wurde abgelehnt . Er fuhr
statt nach Berlin nach London !

Saars

Ich habe immer vor diesen Männern ge =
warnt . Sie werden sich, meine deutschen
brücken und Wilhelmshaven erinnern .
Volksgenossen , meiner Reden Don

Ich habe in diesen beiden Reden auf die Gefahren hingewiesen, die darin liegen, daß indem einen Lande ohne weiteres Männer auf¬
stehen und ungeniert den Krieg als eine Not .
Herren Churchill , Eden , Duff Cooper usw. ge¬
wendigkeit predigen dürfen , wie es die

tan haben . Ich habe darauf hingewiesen, wie
in dem man nie genau weiß , ob nicht diese
gefährlich das vor allem in einem Lande ist ,

werden .
Männer in kurzer Zeit an der Regierung sein

Man erklärte mir darauf , das würde nie
der Fall sein . Meines Wissens sind sie jetzt die
Regierung ! Es ist also genau das eingetreten ,
was ich damals vorhergesagt habe .

diesen Menschen gewarnt , aber auch keinen
Ich habe damals die deutsche Nation vor

Zweifel darüber bestehen lassen, daß Deutsch¬land unter keinen Umständen vor ihren Dro
hungen und auch nicht vor ihrer Gewalt mehr
fapitulieren werde . Man hat diese meine Ant¬
wort damals auf das schwerste angegrif =
fen . Denn es hat sich in diesen Demokratien so
allmählich eine bestimmte Praxis herausgebil¬
det . In Demokratien darf zum Kriege ge =hegt werden ; bort dürfen frembe Regime , und
Staatsoberhäupter angegriffen , verleumdet ,
beschimpft und beschmutzt werden , denn dort
herrscht Rede - und Pressefreiheit ! In autoris

dagegen zur Wehr sehen
tären Staaten aber darf man sich nicht

Staaten zulässig, zum Kriege zu hezen, wogegen
Disziplin ! Demnach ist es nur in disziplinlosen

denn dort herrscht

in disziplinierten Staaten die passende Ant¬wort darauf nicht erteilt werden darf :

-

in den undisziplinierten Staaten die Völker
Das würde in der Praxis dazu führen , daß

disziplinierten Staaten die Völker gar keine
zum Kriege verhett werden , während in den

Ahnung haben , was eigentlich um sie vorgeht .
deutschen Volte allmählich Kenntnis von dem
Ich habe mich daher damals entschlossen , dem

Treiben dieser Verbrecherclique zu geben , um

ich für notwendig hielt , um nicht eines Tages
es so in jene Abwehrstellung zu bringen , die

überrascht zu werden .
Als der September fam , war unterdessen

der Zustand unhaltbar
geworden . Sie kennen die Entwicklung dieser
Augusttage : Ich glaube aber trotzdem , daß es
auch in diesen legten Tagen ohne die britische
Garantie und ohne die Heze dieser Kriegss

ständigung zu erreichen.
apostel noch möglich gewesen wäre , eine Ver¬

In einem gewissen Augenblick versuchte
England selbst , uns mit Polen in eine
direkte Aussprache zu bringen . Ich war dazu
bereit ! Wer natürlich nicht tam , waren die
Polen . Ich setzte mich mit meiner Regierung
zwei Tage nach Berlin und wartete und war¬
tete. Unterdessen hatte ich den neuen Vorschlag
ausgearbeitet . Er ist Ihnen bekannt . Ich habe
ihn am Abend des ersten Tages dem britischen
Botschafter mitteilen lassen. Er ist ihm Sak
für Sak vorgelesen worden , außerdem wurden

liche Erklärungen abgegeben. Es tam
ihm von meinem Außenminister noch zusäß¬
der nächste Tag , und nichts geschah , nichts ,außer : die polnische Generalmobilmachung ,erneute Terrorakte und endlose Angriffe gegendas Reichsgebiet !

ein . Zehntausende wurden verschleppt , miß¬ Nun darf man Geduld auch im Völkerleben
handelt und in der grausamsten Weise getötet . nicht mit Schwäche verwechseln . Ich habe jahre =
Sadistische Bestien ließen ihre perversen In - lang mit einer grenzenlosen Langmut
stinkte an ihnen aus und diese demokratische diesen fortgesetten Provokationen zugesehen .
fromme Welt sah zu , ohne mit einer Wimper Was ich in dieser Zeit oft selbst mitlitt , das
zu zuden . (Minutenlang wiederholen sich die können nur wenige ermessen . Denn es verging
stürmischen Pfuiruse der Danziger Volts : faum ein Monat , ja , kaum eine Woche, in der
genossen). nicht eine Deputation aus diesen Gebieten zu

des Deutschtums zu schildern , und mich immer
mir tam, um mir das Unerträgliche der Lage
wieder zu beschwören , doch endlich einzugreifen .

tann Polen so verblendet haben ?
Ich habe mir nun die Frage vorgelegt : Wer

Glaubte man dort wirklich , daß die deutsche
Nation sich das alles auf die Dauer von einem

Es tamen nun jede Woche und jeden Monat so lächerlichen Staat bieten lassen würde ?fortgesezt sich steigernde Drohungen , die schon Man muß es wohl geglaubt haben , weil manfür einen fleinen Staat taum erträglich waren , es den Polen von einer gewissen Stelle alsfür eine Großmacht aber auf die Dauer unmöglich geschildert hatte , von jener Stelle ,
möglich waren . In polnischen Zeitschriften an der die Generalkriegsheher nicht nur in denfonnten wir lesen , daß es sich überhaupt nicht lezten Jahrzehnten , sondern den letzten Jahr¬um das Problem Danzig handele , sondern um hunderten gesessen haben und auch heute
das Problem Ostpreußen , das in furzer noch sizen !

-

Ich habe immer wieder gebeten , es weiter in
Geduld zu versuchen . Jahr für Jahr ging das
so weiter . In der letzten Zeit habe ich aller¬
dings gewarnt , daß das einmal ein . Ende
finden müßte ; und ich habe mich dann nach
monatelangem Warten und immer neuen Vor¬
schlägen endlich entschlossen, wie ich im Reichs¬
tag schon erklärte , mit Polen in der Sprache zu
reden , in der Polen selbst reden zu können



glaubte , in jener Sprache , die es wohl allein | genschaft . Nahezu 2000 Offiziere und
versteht !

Aber auch in diesem Augenblick war

der Friede noch einmal zu retten
Das befreundete Italien , der Duce, hatte sich
dazwischengeschaltet und einen Vermittlungs¬
vorschlag gemacht. Frankreich war damit ein¬
verstanden , und auch ich hatte mein Einver¬
ständnis erklärt . England aber hat auch diesen
Vorschlag abgelehnt und statt dessen geglaubt ,dem Deutschen Reich ein zweistündiges Ultima¬
tum mit einer unmöglichen Forderung schicken
zu können .

Generale teilen ihr Los .

Schmutzige Taten

viete ( Erneute stürmische Pfuirufe hallen über den
weiten Marktplay . ) Ich habe der deutschen
Luftwaffe den Auftrag gegeben , daß sie diesen
Krieg human , d . h . nur gegen tämpfende
Truppen führt . Die polnische Regierung und

den Auftrag , diesen Krieg als Heckenschützen
Heeresleitung gaben ihrer Zivilbevölkerung

aus dem Hinterhalt zu führen . Es war sehr
schwer , sich hier in der Gewalt zu behalten ,
und ich möchte hier betonen : Man soll sich in
das ewig so sein muß. Wenn man es anders
den demokratischen Staaten nicht einbilden , daß

haben will , so kann man es auch anders haben !Auch hier kann meine Geduld ein Ende finden.
( Stürmischer , minutenlanger Beifall . )

Ich muß aber auch erwähnen , daß neben der
von uns zugegebenen Tapferkeit vieler polni¬
scher Verbände die schmuzigsten Taten stehen ,
die vielleicht in den lezten Jahrhunderten
irgendwo vorgefallen find . ( Stürmische Pfui¬
rufe .) Es sind Dinge , die ich als Soldat des
Weltkrieges , der ich nur im Westen gekämpfthabe, nie kennen zu lernen Gelegenheit gehabt
hatte . Tausende von niedergemegelten Bolls :

Die Engländer haben sich dabei in einem chen und Kinder , unzählige deutsche Soldaten ,
deutschen , viehisch abgeschlachtete Frauen , Mäd¬

getäuscht . Einst hatten sie im Deutschland Offiziere , die als Verwundete in die Händedes November 1918 eine Regierung , die von dieses Gegners gefallen find , wurden massatriert ,ihnen ausgehalten wurde , und sie verwechselten bestialisch verstümmelt und ihnen die Augen
nun wohl das heutige Regime mit dieser von ausgestochen. (Ein Aufschrei der Empörung undihnen ausgehaltenen , und die heutige deutsche des Entsegens folgt diesen Worten des Füh¬Nation mit dem damals verführten , verblenderers . ) Und das schlimmste die polnische Re¬ten deutschen Volt .

gierung hat es im eigenen Rundfunk offen zu
gegeben abspringende Soldaten der Luft¬wasse wurden feige ermordet. Es gab Momente ,
da man sich fragen mußte : Soll man unter die :

schränkung auferlegen ? Es ist mir nicht bekannt
sen Umständen sich selbst noch irgend eine Be¬

geworden, daß irgendeiner der demokratischenStaatsmänner es der Mühe wert gefunden
hätte , gegen diese Barbarei zu protestieren ! Armeen gegeben hat .

Deutschland aber stellt man feine

Ultimaten mehr !

das tann man sich in London merken! (DieDanziger Volksgenossen umjubelten den Führer
minutenlang mit tosenden Beifallskundgebun¬
gen . )

-

-

Trotz dieser heimtüdischen Art einer Kriegführung , der in den letzten Jahrzehnten nichts
ähnliches an die Seite gestellt werden kann ,sind unsere Armeen mit diesem Gegner in
Blizesschnelle fertig geworden . Eine englische
Zeitung schrieb vor ein paar Tagen , ich hätte
einen Generalobersten seiner Stellung ent¬
hoben, weil ich auf einen Blitzkrieg gerechnethätte und bitter enttäuscht sei über die Lang¬samkeit unserer Operationen . (Stürmische Hei¬

scheint wohl von dem gleichen Strategen her¬
terkeit erfüllt die Massen .) Dieser Artikel

zurühren , der den Polen die strategischen Rat¬schläge für die Aufstellung ihrer eigenen

dazu noch eines versichern : Wenn diese Mäns
ner mich loben würden , würde das der Grund
zu meiner tiefsten Bekümmernis sein . Ich bin
stolz , von ihnen angegriffen zu werden . ( Ers
neut erhebt sich eine einzige Woge brausender
Zustimmung ) .

Wenn sie aber glauben , daß sie etwa damit
das deutsche Volt von mir entfernen könnten,
dann halten sie dieses Bolt entweder für genau
so charakterlos oder für genau so dumm wie

minutenlang . )
sie es selbst sind ! (Der Beifall erneuert sich

lismus hat in den letzten 20 Jahren die deut
In beidem irren sie sich ! Der Nationalsozia

schen Menschen nicht umsonst erzogen . Alle

ren Gegnern überhaupt nur angegriffen
meine Männer sind in ihrem Leben von unse =

worden , das hat die Liebe unserer Anhänger
zu ihnen verstärkt und eine unlösbare Verbun¬
denheit geschaffen .

Und so, wie die nationalsozialistische Par¬
tei diesen Kampf auf sich nahm Jahre hin

nimmt heute das nationalsozialistische Deutsche
durch und ihn endlich siegreich bestand , so

Reich , so nimmt das deutsche Volk diesen

ihre lächerliche Propaganda werden sie das

Kampf ebenfalls auf sich.
Die Herren mögen überzeugt sein : Durch

deutsche Voll nicht mehr zersetzen. Diese Propa¬
gandastümper müßten erst bei uns längere
Zeit in die Lehre gehen . (Mit stürmischer Hei¬
terfeit antworten die Danziger dem Führer . )

miffen. Aber ich habe frogbem feinUltima So haben wir Polen in knapp achtzehn Tagen zerbrechen werden fene Bölker. . .
Wir haben in den letzten sechs Jahren von

Staaten wie Unerhörtes hinnehmen
müssen .
geschickt . Wenn Polen heute den Krieg gewählt
hat , dann hat es ihn gewählt , weil andere es

in diesen Krieg hineinhezten ; jene anderen , die
glauben , daß sie bei diesem Krieg vielleicht ihr
größtes weltpolitisches und finanzielles Ge¬
schäft machen können. Es wird aber nicht nur
ihr größtes Geschäft , sondern es wird ihre

größte Enttäuschung werden ! ( Der jubelnde
Beifall der Zehntausende erneuert sich . )

Polen hat den Kampf gewählt , und es hat
den Kampf nun erhalten ! Es hat diesen Kampf
leichten Herzens gewählt , weil ihm gewisse
Staatsmänner des Westens versichert hatten,
daß sie genaue Unterlagen besäßen : über die
Wertlosigkeit des deutschen Heeres, über seine
minderwertige Ausrüstung , die schlechte Moral
der Truppen , über die defaitistische Stimmung

. im Innern
zwischen dem deutschen Volke und seiner Füh¬
rung bestehen sollte . ( Stürmische Seiterkeit . )
Man hat den Polen eingeredet , daß es für sie
ein leichtes sein würde , nicht nur Widerstand
zu leisten , sondern unsere Armeen zurückzuwer¬
fen. Darauf hat Polen ja dank der beratenden
westlichen Generalstäbler wohl auch seinen Feld¬
zugsplan aufgebaut !

des Landes und die Diskrepanz , die

zufammengeschlagen
und damit jenen Zustand herbeigeführt , der es

dereinst mit Vertretern dieses Volkes sprechen
vielleicht ermöglicht , in Vernunft und Ruhe

zu können .

lands

Unterdessen hat Rußland sich veranlaßt
gesehen , auch seinerseits zum Schutze der Inter¬
essen , weißrussischer und ukrainischer Volksteile
in Polen einzumarschieren. Wir erleben nun,
daß man in England und in Frankreich in
diesem Zusammengehen Deutschlands und Ruß¬

ein ungeheuerliches Verbrechen
sieht, ja ein Engländer schreibt: das sei eine Per¬fidie . Die Engländer müssen das ja nun
wissen . (Begeistert stimmen die Massen diesen

die Perfidie sieht man in England darin , daß
der Versuch des Zusammengehens des demokra
tischen Englands mit dem bolschewistischen
Rußland mißlang , während umgekehrt der
Versuch des nationalsozialistischen Deutschlands
mit dem bolschewistischen Rußland gelungen ist.

Ich möchte hier gleich eine Aufklärung geben :
Rußland bleibt das ,
Deutschland wird das bleiben ,

was es ist , und auch
was es ist .

Ueber eines allerdings sind sich beide Regime
klar : Weder das russische noch das deutsche Re¬
gime wollen auch nur einen Mann für die In¬keressen der westlichen Demokratien opfern . (Er¬
neuter , langanhaltender Beifall .)

ironischen Worten des Führers zu.) Ich glaube,

Seitdem sind nun achtzehn Tage vergangen .
Kaum jemals in der Geschichte konnte aber mit
mehr Recht der Spruch angeführt werden :Mit Mann und Roß und Wagen hat
fie der Herr geschlagen ! " (Die Massen
brechen in tosenden Jubel aus . Minutenlang
branden die Heilrufe zum Führer empor , der
stolze Jubel der Danziger kennt keine Grenzen.) genügt für beide Staaten und für beide. Bölker.

Die Lehre von vier Kriegsjahren
Während ich hier zu Ihnen , stehen unsere Wir wissen seitdem sehr genau , daß ab =

Truppen auf einer großen Linie Lembergwechslungsweise bald der eine, bald der andere
Brest und nordwärts . Seit gestern nachmittag die Ehre haben würde, für die Ideale der west¬marschieren endlose Kolonnen der zusammen- lichen Demokratien in die Bresche zu springen.geschlagenen polnischen Armeen aus dem Raume Beide Staaten und beide Völker bedanken sichvon Kutno als Gefangene ab ! (Wieder erneuert daher für einen solchen Auftrag . Wir gedenken ,sich der brausende Beifall des deutschen Dan - unsere Interessen von jetzt ab selber zu ver¬zig .) Gestern morgen waren es 20 000, gestern treten , und wir haben gefunden , daß wir sieabend 50 000, heute vormittag 70 000. Ich weiß am besten dann vertreten können , wenn die bei¬nicht , wie groß die Zahl jezt ist , aber das eine den größten Völker und Staaten sich mitein¬
weiß ich: was von der polnischen Armee west- ander verständigen . (Das deutsche Danziglich dieser Linie steht , wird in wenigen Tagen stimmt nachdrücklich und anhaltend dem Führertapitulieren , die Waffen strecken oder zerschlagen zu .)
werden ! Und das ist um so leichter, als ja die bri

tische Behauptung von der unbegrenzten
3ielsehung der deutschen Außenpolitik nur
eine Lüge ist. Ich freue mich, jezt den britischen
Staatsmännern diese Lüge in der Praxis
widerlegen zu können. Sie , die fortgesetzt be¬
haupteten, Deutschland hätte die Absicht , Europa
bis zum Ural zu beherrschen , müßten ja iegt

In diesem Augenblick fliegen unsere dank¬
baren Herzen hin zu unseren Soldaten . Die
deutsche Wehrmacht hat jenen genialen Staats :
männern , die so gut Bescheid wissen über die
Zustände im Deutschen Reich, nun den notwen
digen Anschauungsunterricht gegeben! (Aber:mals schlägt dem Führer stürmischer Beifall
entgegen . )

Der Marschall Rydz -Smigly hat sich in der
Richtung geirrt . Anstatt in Berlin ist er in
Czernowit gelandet und mit ihm seine ganze
Regierung und alle jene Verführer , die daspolnische Volk in diesen Wahnsinn hineingetrie¬ben haben

M

Die Leistung unserer Solbaten
Die deutschen Soldaten haben zu Lande , zur

See und in der Luft ihre Pflicht und Schuldig¬
feit im höchsten Ausmaß getan ! (Das deutsche
Danzig dankt der nationalsozialistischen Wehr¬
macht mit minutenlangen brausenden Ovatio¬
nen .) Wieder hat sich unsere deutsche Infan
terie als die unvergleichliche Meisterin er =wiesen. Ihre Tapferdeit , ihr Mut und ihr
Können sind wohl oft angestrebt , doch nie er¬
reicht worden . Die neuen Waffen unserer
motoristetten Verbände , sie haben sich
auf das höchste bewährt . Die Soldaten unserer
Marine erfüllen bewunderungswürdig ihre
Pflicht . Und über allem wacht die deutsche
Luftwaffe und sichert den deutschen Raum .
Jene , die davon träumten , daß sie Deutschland .
zerschmettern würden , die die deutschen Städte
in Schutt und Asche legen wollten , sind so
fleinlaut geworden , weil sie genau wissen , daß
für jede Bombe auf eine deutsche Stadt
oder 10 zurückfallen . Sie sollen nur nicht so
tun , als ob sie sich aus Humanität für diese Art
von Kriegführung entscheiden wollten . Es ist
nicht die Humanität , sondern die Sorge um
die Vergeltung . Wir wollen in diesem
Augenblick dem polnischen Soldaten Gerech =tigkeit zuteil werden lassen. Der Pole hat
an
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glücklich sein , wenn sie endlich die

Begrenzung der deutschen politischen
Absichten

nicht schlafen ließ . Es wird sicherlich beruhigend

Deutschland die Ukraine erobern will oder er¬
sein , zu erfahren , daß es nicht wahr ist, daß

obern wollte .
Wir haben sehr begrenzte Interessen . Diese

Interessen allerdings find wir entschlossen, auf
jebe Gefahr hin und gegen jedermann zu ver =

Bustimmung über den weiten historischen Platz.)
treten ! (Wieder brausen tosende Stürme der

daß wir dabei nicht mit uns spaßen lassen,dürften die letzten achtzehn Tage zur Genüge

tender stürmischer Beifall zum Führer empor.)
bewiesen haben ! (Erneut brandet langanhal

Wie nun die endgültige

Gestaltung der staatlichenVerhältnisse
in diesem großen Gebiet aussehen wird , hängt
in erster Linie von den beiden Ländern ab , die
hier ihre wichtigsten Lebensinteressen besitzen.
Deutschland geht mit begrenzten , aber un per¬
rückbaren Forderungen vor , und es
wird diese Forderungen so oder so verwirt¬
lichen . Deutschland und Rußland werden jeden¬falls hier an die Stelle eines Brandherdes
Europas eine Situation setzen, die man der
einst nur als eine Entspannung wird wer
dies unter feinen Umständen sein dürfte , und
ten fönnen . Wenn nun der Westen erklärt , daß

wenn man vor allem in England erklärt , man

jährigen Kriege Stellung zu nehmen, dann
einem drei¬
sei entschlossen , dagegen , wenn notwendig , mit

oder vielleicht fünf - oder acht

möchte ich hier einiges zur Antwort geben:
zichten im Westen und im Süden seines Rei¬

Erstens : Deutschland hat unter schweren Ver¬

ches endgültige Grenzen akzeptiert, um dadurch
eine
wir glauben , daß uns das auch gelungen sein

endgültige Befriedung herbeizuführen .

würde , wenn eben nicht gewisse Kriegshezer an
daß uns das auch gelungen sein

einer Störung des europäischen Friedens ein
absolutes Interesse besigen würden .

Wenn schon Völker zerbrechen , dann wird
dies nicht am deutschen Volk geschehen , das für
sein Recht kämpft , das keinen Krieg will , son¬
dern angegriffen wurde . Nein , zerbrechen
werden jene Völker , die allmählich sehen lernen ,

allmählich begreifen werden, wie wenig Kriegs¬
was ihre Verführer mit ihnen vorhaben ; die

grund sie hatten , ja wie dieser nur in den
Profiten und in den politischen Interessen
einer ganz kleinen Clique besteht .

kann ich nur sagen : Ich habe Mitleid mit dem

Wenn man weiter in England erklärt , daß
dieser Krieg drei Jahre dauern wird , so

französischen Poilu . Für was er -tämpit, weiß
er wohl nicht ; er weiß zunächst nur , daß er

fen. Ob freilich der Krieg drei Jahre
die Ehre hat , mindestens drei Jahre zu fämp¬

dauert , hängt auch schließlich noch
etwas von uns a b . (Wieder füllt brausen¬

drei Jahre dauern sollte , so wird am Ende des
wenn er

dritten Jahres ebensowenig das Wort „ Rapi¬
tulation " stehen wie am Ende des vierten ,
fünften , sechsten oder siebenten Jahres .

ber Beifall den weiten Blaz.) Aber

Die Herren mögen zur Kenntnis nehmen :
Die Generation , die heute in Deutschland führt ,
ist nicht die Generation eines Bethmann - Holl
weg . Heute haben sie wieder ein friderizianis
sches Deutschland vor sich ! (Die Massen, bis ins
Innere gepadt und hingerissen, jubeln dem

und danken ihm aus übervollem Herzen für
Führer in nichtenden wollenden Ovationen zu

dieses stolze eherne Wort . )

und fester werden. Wenn sich etwas aufsplit¬
nicht aufgesplittert , sondern immer fester

Das deutsche Volk wird in diesem Kampf

homogen zusammengesetzt sind, wie unsere pluto¬
tert , werden es die Staaten sein, die so un¬

kratischen Weltdemokratien , diese sogenanntenWeltimperien , die aus Völkerunterdrückung
und Völkerbeherrschung bestehen.

Wir kämpfen für unser nationales
Dajein !Ich habe weder gegen England noch gegenFrankreich irgendein Kriegsziel . Die deutsche Wir lassen uns nicht von irgendeinem solchenNation desgleichen nicht . Seit ich zum Amt beschränkten Propagandafazken vorlügen , daß

tam, bemühte ich mich, gerade mit den frühe- es sich etwa nur um unser Regime handelt .

Vertrauensverhältnis wieder herbei- sagen : „In einem Lande , da regiert jemand ,
ren Weltkriegsgegnern allmählich ein enges Außerdem stellen sie sich vor : Es gibt Leute , die

zuführen . Ich bemühte mich, alle die Spannun - der uns nicht paßt
gen, die einst zwischen Italien und Deutsch- frisch-fröhlich drei Jahre Krieg führen!" Natür¬

also wollen wir mal

land bestanden , zu beseitigen , und ich darf wohl lich führen wir ihn nicht selber , sondern wirmit Befriedigung feststellen , daß dies restlos suchen in der ganzen Welt herum, bis wirgelungen ist, daß zwischen den beiden Ländern solche finden, die ihn führen . Wir liefern dannein immer engeres und herzlicheres Verhältnis Kanonen und Granaten und die anderen, diehergestellt wurde , basierend auf dem engen liefern dann die Grenadiere , die Soldaten , die
menschlichen und persönlichen Verhältnis zwi
schen dem Duce und mir .

Ich ging aber weiter . Ich habe mich bemüht ,

führen . Sofort nach Erledigung der Saarfrage
das gleiche auch mit Frankreich herbeizu =

habe ich feierlich auf jede Grenzrevision imWesten für alle Zeiten Verzicht geleistet , und
zwar nicht nur theoretisch , sondern auch prat =
fisch. Ich habe die ganze deutsche Propagandain den Dienst dieser meiner Auffassung gestellt
und alles aus ihr ausgemerzt , was irgendwie
zu Zweifeln oder zu Besorgnissen in Paris
hätte Anlaß geben können .

erfahren . Ich glaube , das wird ihnen wiedereinen Kriegsgrund wegnehmen , denn
sie erklären ja , daß sie gegen das heutige Re¬
gime schon deshalb kämpfen müßten , weil es
unbegrenzte Kriegsziele verfolge. Nun, meine
Herren des großbritannischen Weltreiches , die
Biele Deutschlands sind sehr begrenzt . Wir
haben uns mit Rußland darüber ausgesprochen,
und die Russen sind ja lehten Endes die nächst
interessierten Nachbarn . England muß es des¬ Meine Angebote an England fennen Sie .
halb ja auch eigentlich begrüßen , daß zwischen Ich hatte nur das große Ziel , mit dem britiDeutschland und Sowjetrußland eine Verschen Volk ein aufrichtiges Freundschafts¬ständigung zustandegekommen ist, denn in verhältnis erreichen zu können. Wenn nundieser Verständigung liegt ja zugleich die Weg- das alles abgewiesen wird und wenn Englandnahme jenes Alpdruckes begründet , der die bri- heute glaubt , gegen Deutschland Krieg führentischen Staatsmänner wegen der Welterobe- zu müssen , so möchte ich darauf folgendes er¬rungstendenzen des heutigen deutschen Regimes widern :

Polen wird in der Gestalt des Versailler
Bertrages niemals mehr auferstehen !

widern :
(Brausender Beifall der solange unter polni | ich den Herren in London darauf folgendes er¬
schem Druck stehenden Deutschen Danzigs dankt
dem Führer für diese Worte . ) Dafür garan¬
tiert ja legten Endes nicht nur Deutsch
land , sondern ja auch Rußland .

Wenn England nun eine scheinbare Um
stellung seiner Kriegsziele vornimmt, d. h. inWirklichkeit seine wahren Kriegsziele aufdeckt,dann möchte ich mich auch dazu äußern .

vielen Pläzen tapfer gefochten. Seine
untere Führung machte verzweifelte An¬
strengungen , seine mittlere Führung war
zu wenig intelligent , seine oberste Führung natürlich auch um Polen geht, aber das sei nur

Man sagt in England , daß dieser Krieg
schlecht , unter jeder Kritif . Seine Organi in zweiter Linie entscheidend ; das wichtigerefation war polnisch ! (Diese Feststellun- sei der Krieg gegen das heutige Regime ingen des Führers lösen bei den Zehntausenden Deutschland. Ich erfahre hier die Ehre, als derjubelnde Beifallsstürme aus . ) Repräsentant dieses Regimes besonders

genannt zu werden . Wenn man nun das als
das eigentliche Kriegsziel hinstellt , dann will

In diesem Augenblid befinden sich rund
200 000 polnische Soldaten in deutscher Gefan¬

Weise eingeschätzt zu werden. Grundsätzlich habe
Es ist für mich die größte Ehre , in dieser

Regime , das von unseren Feinden gelobt
ich das deutsche Volk so erzogen , daß jedes

wird, als Gift betrachtet und deshalb vomdeutschen Bolle abgelehnt wird . Wenn also eindeutsches Regime die Zustimmung der Herren

würde, dann wäre dieses Regime höchstens von
Churchill , Duff Cooper , Eden usw . bekommen

diesen Herren bezahlt und für Deutschland
untragbar . (Die Worte des Führers fin¬
den die stärkste Zustimmung der Massen.) Das
fann auf uns natürlich nicht zutreffen . Es ist
daher für uns sehr rühmlich , von diesen Herren
abgelehnt zu werden . Ich selbst tann ihnen

Menschen. "
Was

was würde man wohl sagen , wenn von uns
für eine Gewissenlosigteit !

das Regime nicht, das momentan
aus jemals erklärt worden wäre : , ,Uns paßt

jagen wir

führen wir jetzt Krieg ."
in Frankreich oder in England ist , folglich

Welch eine bodenlose Gewissenlosigkeit !
Dafür also werden Menschen in den Tod hin¬
eingepeitscht ! (Stürme der Entrüstung brausen
über den Langen Markt ) . Ueber eines fann es
feinen Zweifel geben : Den Fehdehandschuh
nehmen wir auf , und wir werden so tämpfen ,
wie der Gegner fämpft !, England hat bereitswieder mit Zug und Heuchelei den Kampf ge¬
gen Frauen und Kinder begonnen. England
hat eine Waffe , von der es glaubt , daß es in
ihrem Schuße unangreifbar ist, nämlich die
Seemacht , und es sagt nun : „ Weil wir in
dieser Waffe selber nicht angegriffen werden
fönnen , find wir berechtigt , mit dieser Waffe
die Frauen und Kinder nicht nur unserer
Feinde , sondern , wenn notwendig , auch der
Neutralen zu betriegen ." ( Wieder erhebt sich
eine Woge der Empörung über die verbreche¬
rische Kriegführung Englands . )

Man soll sich auch hier nicht täuschen ! Es
fönnte sehr schnell der Augenblick kommen , da
wir eine Waffe zur Anwendung bringen , inber

sich der „Sumanität" zu erinnern , und der „Un¬
Hoffentlich beginnt man dann nicht plöhlich,

wir nicht angegriffen werden können .

zu führen . Wir Deutsche wollen das nicht ! Es
möglichkeit" , gegen Frauen und Kinder Krieg
liegt uns nicht! Ich habe auch in diesem Feld¬zug den Befehl gegeben, wenn irgend möglichStädte zu schonen.

Marktplatz marschiert, und sie wird von Flies
Wenn natürlich eine Kolonne über einen

gern angegriffen , dann fann es passieren, daß
dem leider auch ein anderer zum Opfer fällt.Grundsätzlich haben wir das Prinzip der

( Fortsetzung auf der vorlegten Seite
des Hauptblattes )



Der große Clown /
9 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten ) .

. , Ja , ich habe dir geöffnet , Rilos . Ich
wußte , daß du es warst . Gut . Aber ich tat
es nur , um niemand aufmerksam zu machen .
Ich verlange , daß du sofort wieder gehst .
Nein ! Kein weiteres Wort darüber ! Du
weißt , ich gehöre zu Peter !"

. . zu Peter !"

/ Roman von Ernst Grau

. . Ghelia ? " fragte es leise durch die Tür . Es
war Peter . Du kannst ruhig schlafen , Lieb .
Alles vorbei . Gute Nacht ."

. . Gute Nacht , Lieber . Auf morgen ."

Peter mit seinem grenzenlosen Vertrauen
zu ihr wich nicht von ihrer Seite . Herrgott ,
gab es dann feinen anderen Ausweg . Bis in
den grauenden Morgen saß sie so , und die

Er lacht kurz und hart auf und setzt sich auf bohrenden , grübelnden Gedanken stürmten
die Tischkante .

im
drei
um

, ,Nein , mein Kind , da bist du sehr
Irrtum . Du gehörst zu uns ! Zu den
Rilos " . Und du bist sicher flug genug .
ganz genau zu wissen , wie eng wir drei zu¬
sammengehören ."

. . O ja , das weiß ich sehr gut . Und gerade
beshalb soll zwischen uns dreien auch ein ehr
liches Spiel sein . "

., Es liegt ja nur an dir , Mädel . Wenn du
vernünftig bist . . ."

,,Ah , also vernünftig nennst du das ? Und
wenn ich nun nicht . vernünftig bin ? Was
bann ? "

"

, ,Lächerlich !"

, ,Was dann ? Bitte , sag es . "

immer wieder aufs neue auf sie ein und zerrten
hundertfältig an ihren Nerven , bis sie schlieh¬

Dor Erschöpfung in einen unruhigenlich
Schlaf fiel .

Am andern Morgen , als sie in aller Herr¬
gottsfrühe auf dem Tempelhofer Flugplay
standen , vor sich das vom Gold der Herbstsonne
überflutete Flugfeld , sahen die Ereignisse der
vergangenen Nacht doch schon nicht mehr ganz
so schwarz aus . Wenn man heute in Rilos '
lachendes Gesicht fah , mußte man sich unwill¬
fürlich fragen , ob denn nicht das Ganze über¬
haupt ein toller Sput gewesen war . Hatte er
alles vergessen , oder war er ein so guter Ko¬
mödiant ? In besserer Laune denn je , erzählte
er sehr wortreich von dem nächtlichen Brand .
der dank seiner und Peters fräftiger Mithilfe

Dann magst du morgen mit deinem Peter schon vor dem Eintreffen der Feuerwehr nahe¬
allein nach Paris reisen ."

,, Du bist ein Narr !"

, ,Vielleicht . Sicher sogar . Aber ich will
lieber noch ein Rarr sein , als nur Zuschauer ,
wie du diesen . . . Clown . . . "

. . Rilos !"

Wie schön , wie herrlich schön diese Frau ist ,
denkt er , die in glühender Empörung vor ihm
steht . Mitgerissen von dieser aufflammenden
Leidenschaft, weichen auch die Deiche vor der
Sturmflut . Im Augenblick ist er bei ihr .
Seine harten Arme umspannen sie wie ein
Schraubstock .

, ,Laß mich los , oder ich schreie nach Peter !"

Er achtet nicht dieser feuchend hervor¬
gepreßten Worte . Seine ganze Kraft muß er
aufbieten , das sich immer heftiger sträubende
Mädchen an sich zu ziehen .

Doch urplötzlich läßt er von ihr ab . Mühe¬
los fann sie ihn zurückschleudern . Durch das
nachtstille Haus jagen aufschrillend die angst¬
erfüllten Hilferufe einer Frau . Ein seltsam
erregender Lärm erfüllt das Haus . Fenster
flirren , auf der Straße , gerade unter ihnen ,
ballt sich ein schreiender , wild gestikulierender
Menschenhaufen , und mit Schrecken sieht auch
Rilos , daß aus den Fenstern über ihnen dichter
Rauch quillt .

Feuer !

Jekt wird es auch in den Nebenzimmern
der Pension lebendig , und fast gleichzeitig
Springt in beider Hirn der Gedanke auf . dak
Peter in seiner Sorge um Ghelia jeden Augen¬
blid eintreten kann . Rasch entschlossen stürzt
Rilos zur Tür . Doch in dem Augenblick , da
er diese aufreißt , tritt das Erwartete auch
schon ein . Im Rahmen der gegenüberliegenden
Tür steht Peter . Beim spärlichen Licht der

Korridorbeleuchtung glaubt er zunächst an eine
Täuschung . Rilos bei Ghelia ? Unmöglich !
Unschwer errät der andere diesen Gedanken in
den Mienen des Kameraden . Doch schnell ge¬
fakt tommt die Antwort :

. . Gottlob ! Ich glaubte schon. Ghelia wäre
etwas zugestoßen . Aber es muß oben sein .
Rasch ! Man wird uns brauchen können !"

Aufatmend folat Peter dem voranstürzen
den Rilos , den langen Korridor hinunter an
der Tür vorbei , hinter der Ghelia aufschluch¬
zend, fast bewußtlos in die Knie finft. Siesieht und hört nichts mehr von dem Lärm
dieser Nacht . Das Gesicht in den Händen ver¬
graben , sitzt sie und versucht , Ordnung in das
Chaos ihrer Gedanken zu bringen .

zu erstickt war .

. . Ich glaube bestimmt , daß . Rilos früher mal
bei der Freiwilligen Feuerwehr gedient hat " ,
spottete Peter in seiner gutmütigen Art , und
Rilos selbst lachte sehr laut und ausgiebig mit ,
als wäre es ein glänzender Wiz gewesen .

kommen . Zweifelnd fragte sie sich, ob denn
Ghelia fühlte eine leise Freude in sich auf¬

nicht vielleicht doch alle Sorgen dieser Nacht
unnötig gewesen waren . Welches Glück, wennRilos fich endlich doch besonnen , wenn ihm die
Ereignisse der Nacht die Augen geöffnet hatten ,
und er das Unmögliche seines Beginnens ein¬
sah . Wenn er nur ein klein wenig weiter

dachte , mußte er doch sehen , was auf dem Spiele
stand . Für ihn und für sie .

Sinnend streiften ihre Blide über das fast
unermeßliche Rund des weitgedehnten Flug =.
plakes , auf dem eben die letzten Nebelstreifen
vor der warmen Herbstsonne in losen Feken
zerflatterten . Und sie freute sich nun auf die
Luftreise , auf diesen ersten Flug , der sie leicht
und unbeschwert durch diesen sonnenüberstrahl¬
ten Herbstmorgen führen sollte . Jetzt endlich
stand sie wirklich an der Pforte , die in die
Welt . in die geheimnisvolle Welt des Ruhmes
und Erfolges führte . Alle Nöte und Zweifel
der letzten Stunden schwanden immer mehr vor
dieser unendlichen Weite , die sich vor ihr auf¬
tat , die jetzt im Herbstgold leuchtend vor ihr
lag . Sie hörte kaum auf das Geplauder der
Männer . Sie lächelte Peter zu , und ihr Blick
glitt dabei auf Rilos , der aber diesen Blick
unbefangen erwiderte und in ihr nur noch die
Kollegin zu sehen schien , der sich mit feinem
Blid , teiner Geste verriet , der sich heiter und
harmlos gab und wirklich vergessen zu haben
schien , was doch erst wenige Stunden zurücklag .

Dann wurde ihr aller Interesse von dem
großen Flugzeug angezogen , das iekt aus dem
Sanger fam und langsam zur Abfahrtsstelle
fuhr . Silbern glänzten die weitausladenden
Schwingen des Riefenapparates , der breit und

heranrollte . Die metallaleikende schwere Ma¬
wuchtig wie ein Ungeheuer grauer Vorzeit

schine, massia und selbstsicher, mit den leise
surrenden drei Motoren , bot nicht nur dem
Neuling einen imposanten und vertrauen
gebenden Anblid .

mit dem Piloten , und die drei Rilos " fonnten
Noch wenige Formalitäten , ein Händedruck

in den weichen bequemen Ledersesseln Plak
nehmen . Es gab kleine Wattebausche , um die
Ohren gegen das betäubende Gebrüll der
Riefenmotoren zu schützen . Ebenso Anschnall¬
riemen , die aber von den Artisten nicht benutzt
wurden . Sie waren an diesem Morgen die ein¬

bringen sollte . Erst im letzten Augenblid tam
noch ein anscheinend junger Mensch mit Leder¬
tappe und Schutzbrille über die kleine Holz¬
treppe gestürzt , grüßte mit einer furzen Geste
und verschwand in der Nebenkabine . In der
Aufregung dieser ersten Luftreise blieb er une
beachtet .

Nun wurde die Tür geschlossen , die Motoren
donnerten ihre metallene Ouvertüre über den
angeworfenen Propellern , und in einer Staub¬
wolfe glitt die Maschine D. L. 937 über den
Plak . stieß den Erdboden von sich und schraubte
fich langsam hinauf in den Dunst des Herbst¬
morgens .

Peter ! Ja , Peter glaubte an sie , und er
war so ganz ohne Falsch , daß er auch den
glatten Worten des Kameraden glaubte . Seinzigen Reisenden , die der Lufterpres nach Paris
in sich gefestigtes Vertrauen zu ihr war stark
genua , um feinen Zweifel aufkommen zu lassen .
Er glaubte , wie eben nur ein liebender
Mensch glauben kann . In dieser Stunde erst
beariff sie Peters Wesen ganz . Jetzt erst
mußte sie . warum es ihr so leicht geworden
war . den Sohn des reichen Konsul Grohbeck
abzuweisen und ihr Herz dem armen Kollegen
zu schenken . Aber dieses Vertrauen forderte
auch von ihr Vertrauen . Forderte , daß sie
Beter rückhaltlos alles sagte , was zwischen
gestern und heute an sie herangetreten war .
Forderte , daß sie den Kollegen , aber damit auch
ihre eigene und zugleich auch Veters Zukunft
opferte . Aber wenn sie diese Forderung bei
Seite schob , wenn sie dieses Wort nicht sprach ,
dieses Wort , das den ganzen Bau ihrer Hoff¬
nung in Trümmer legen mußte . Sie schauderte ,
wenn sie an das Zusammenarbeiten mit Rilos
bachte , an das Zusammenleben mit den beiden
Männern , das doch nur durch eine endlose
Reihe von elenden Lügen zusammengefittet seinwürde . Rilos würde ja in Paris nicht auf
geben, was er in diesem Augenblick hatte aufgeben müssen. Er würde sie weiter bedrängen .
wenn er erst einmal sah . daß sie Peter und die
, , drei Rilos " nicht aufgab . Und wie lange
würde ihre Kraft hinreichen . Rilos ' Drängen
zu widerstehen oder sich Peter anzuvertrauen .
Immer hatte sie ihn um sich. Ueberallhin
würden ihr diese fordernden Augen folgen . Sie
fah sich während ihrer Nummer , hoch oben am
Trapez hängend . In der nächsten Sekunde
sollte sie abspringen . Aber der Blid des
Mannes , der sich ihr entgegenschwang, lähmte
ihre Muskeln , machte den Absprung fraftlos .
ließ sie ins Bodenlose stürzen .

Ein festes Bochen ließ sie aufhorchen .
Ja ? "

mehr von seiner Mission in Anspruch genom
Der kleine Falkenstein war in diesen Tagen

men , als ihm eigentlich lieb war . Nach end¬
losen Verhandlungen mit dem Bühnenmeister
des Cirque d' hiver und den Beamten der
Sicherheitspolizei war endlich das letzte Seilgespannt, die letzte Trosse befestigt worden, und
das dreifache Trapez hing nun in schwindeln=
der Höhe unter der Zirkuskuppel . Mit eigener
Hand hatte Falkenstein sede Verschraubung ,
feden Bolzen selbst geprüft . Lange Kämpfe
hatte es bedurft , ehe die Polizei damit einver¬
standen gewesen war , daß die Nummer ohneNek vorgeführt werden sollte . Doch endlich
war alles nach Wunsch gegangen , und während
das Flugzeug unter dem Gesang seiner Mo¬toren unbeirrbar Kurs auf Köln hielt , ſtand
Falkenstein quiclebendig auf der Bühne des
Cirque d' hiver inmitten eines unbeschreiblichen
Tohuwabohus , wie es der Tag des Programm =
wechsels immer wieder von neuem bietet .

( Fortsetzung folgt )

Die Hauptprovenienzen nzen
der rein macedonisch - türkischen

Mischung » R6 «

Nevrokop
Sortenbezeichnung :

Baschibagli
Farbe :

hell - rotgelb
Größe :

mittel

Herkunft :

Bulgarisch - Mazedonien
Geschmack :

angenehm herb

%

Die Mazedonentabake aus dem
westbulgarischen Distrikt Neuro¬
kop werden als Würzausgleich
für gute Mischungen verwandt .

Ihr angenehm voller Geschmack
dämpft und bindet die intensive
Süße der thrazischen und türki¬
schen Provenienzen und bewirkt

dadurch die Erhaltung der Ge¬
nuẞfreudigkeit .
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Diese Cigarettenwerden in den Fabrikat saplagen unseres technischenStamm¬

werkes in Hamburg-Bahrenfeldnach
, völlig neuen Methoden hergestellt

Der ungewöhnlich zarte und reine Charakterdieser Mischung beruht darauf , daß
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wird
ohne

Mundstück hergestellt. Die Hauptprovenienze
stammenaus folgenden Distrikten:
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Beilage zur Oftfriesischen Tageszeitung

In den Trußburgen unserer Ernährung
Ein Gang durch Speicher , Kühlräume und Vorratslager des Reiches

Die heutige Ordnung unserer Ernährungs - | Lagermöglichkeiten mit Hilfe der Einwirkungwirtschaft wäre unmöglich gewesen , wenn eine von Kälte festzustellen . Auf Grund der Er¬vorsorgliche Staatsführung nicht schon seit gebnisse dieser Untersuchungen wurden zahleJahren eine umfassende Vorratswirtschaft ge- reiche modernste Kühlhäuser gebaut , in denentrieben hätte . Wir können freudig feststellen , Feisch , Butter , Eier und sogar Obst und
daß auf all den vielen Gebieten der Nahrungs - Gemüse , auch Fische, für längere Zeit ge¬
mittel -Borratswirtschaft Deutschland seinen lagert werden können , ohne daß der Nährwert
Gegnern mehr als eine Nasenlänge voraus ist. dieser Nahrungsmittel fich wesentlich verringert .

Wenn Reichsbauernführer Darré in seiner
legten Rundfunkansprache betonte , daß mehrere
Millionen Tonnen Brotgetreide als Nahrungs¬
mittelreserve lagern , daß die Kühlhäuser an =
gefüllt seien bis an die Decken mit Fleisch und
anderen lebenswichtigen Nahrungsmitteln , dann
wird mancher Volksgenosse vielleicht erstaunt
fragen , wo denn diese riesigen Mengen an
Nahrungsgütern eigentlich lagern .

Diese Frage können wir verstehen. Aber
ebenso wird der Fragende verstehen , daß die
Standortverhältnisse dieser riesigen Lagerräume
nicht jeder zu wissen braucht . Es genügt das
Bewußtsein , daß die Vorräte vorhanden sind .
So angenehm uns diese Gewißheit ist , so er =
bittert denkt daran der Engländer , denn er
weiß ganz genau , daß es Deutschland durch die
vorsorgliche Anlage dieser riesigen Vorrats¬
stätten möglich ist , die Blockade Englands zu
einem Schlag ins Wasser werden zu lassen .
Jedenfalls haben wir dies sei den Englän¬
dern gesagt , damit sie sich keine unnötige Mühe

nicht den Fehler gemacht , unsere Vor¬
ratsstätten , wie in anderen Staaten , an einigen
wenigen Punkten zu konzentrieren . Sie sind
vielmehr über das ganze deutsche
Land verteilt , so daß in allen Gebieten
auch von dieser Seite her Vorräte für die Be¬
völkerung als Nahrungsmittelreserve zur Ver¬
fügung stehen .

machen -

Man muß einmal einen Gang durch ver¬
schiedene solcher Kühlhäuser gemacht haben , um
das gewaltige Ausmaß der hier geleisteten
Arbeit erkennen zu können . Da hängen in
langen Reihen die Halbseiten von Schweinen
und Rindern , gleich zu Hunderten und Tau¬
senden . Da sind Tausende von Zentner Butter
aufgestapelt . Da sind wieder andere Kühl¬
häuser , die bis zum letzten Quadratmeter aus¬
gefüllt sind mit Obst und Gemüſe.

Insbesondere das Ei spielt in der Kühl¬
hauswirtschaft eine große Rolle . Sauber ver¬packt , immer gut durchgelüftet , so sind sie zu
Millionen Stück in die Kühlhäuser gebrachtworden , damit unsere Hausfrauen auch dann
dieses wertvolle Nahrungsmittel bekommen fön¬
nen , wenn die Hühner nun mal aufgehörthaben, ihre sonst natürliche Pflicht zu erfüllen.

Truzburgen unserer Ernährung ! So müssen
wir mit vollem Recht die gewaltigen Anlagen
nennen , die in Deutschland im Interesse der
ernährungswirtschaftlichen Vorratshaltung er¬
richtet wurden . Was hier geleistet wurde , das
gibt unter allen Umständen die Gewähr für ein
Durchhalten des ganzen Volkes , ob Heimat oder
Front , gegenüber den brutalen und größenwahn¬
sinnigen Blockadeversuchen der Engländer !

Kh . B.

Steuerpflichtige Kraftfahrzeuge abmelden !

-
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Aerztliche Fürsorge sichergestellt
Die Reichsärztekammer hat auf Ana

ordnung des Reichsministers des Innern die
ihr angehörenden freiprattizierenden Aerzte
verpflichtet , quf jedem ärztlichen Arbeitsgebiet
Aufgaben zu übernehmen . Aerzte , die bisher

mehr auch zur Tätigkeit für Krankenkassen,
nur Privatpraxis ausübten , werden also nun

Fürsorge usw. herangezogen werden können .

Ausnügung der ärztlichen Arbeitskraft und da
Es ist hiermit ein weiterer Beitrag für die

mit für die Sicherung der Volksgesundheit ges
leistet . Trotz der zusätzlichen Inanspruchnahme
von Aerzten durch die Wehrmacht ist also eine
bevölkerung sichergestellt.
ausreichende ärztliche Versorgung der Zivil .

Beistand für Kriegsbeschädigte
Uns geht folgende Notiz zu :
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene finden

Rat und Beistand in allen Fürsorge - und
Versorgungsfragen durch die Wehre
machtfürsorge - und Versorgungsstellen und die
Dienststellen der Nationalsozialistischen Kriegs¬
opferversorgung ( NSKOV . ) ."

Die Angehörigen gefallener Kameraden er <
halten in allen Fürsorge - und Versorgungss
fragen Rat und Beistand durch die Wehrmacht
fürsorge - und Versorgungsdienststellen und das
Hauptamt für Kriegsopfer der NSDAP . und
die Dienststellen und Kameradschaften der
Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung .

Es ist zweckmäßig , sich in allen Fürsorges
und Versorgungsangelegenheiten des Beistandes
der Nationalsozialistischen Kriegsopferversor
gung zu bedienen .

Versicherungsabschlüsse in turzfristige umwandeln

Bekanntlich dürfen ab 20 . September | zeitig fann man verlangen , daß für die Zeit
1939 außer den Kraftfahrzeugen der Wehr - vom Beginn des laufenden Versicherungsjahres

lassungsstellen
macht , Polizei usw. nur noch die von den Zu- bis zur Stillegung des Fahrzeuges die Prämie

besonders gekennzeichneten nach dem Tarif für kurzfristige VersicherungenKraftfahrzeugen weiter benukt werden . Alle berechnet wird . It also zum Beispiel eineanderen sind also stillzulegen . Um wirtschaft - Haftpflicht - oder Kaskoversicherung am 1. Juliliche Schädigungen zu vermeiden, sind nachiol- 1939 auf ein Jahr eingegangen worden, sogende Gesichtspunkte zu berücksichtigen : braucht man nicht die volle Jahresprämie zu Lohnzuschläge im öffentlichen DienstSteuerpflichtige Kraftfahrzeuge meldet man zahlen , sondern kann verlangen , so gestellt zu
zweckmäßig bei der Zulassungsstelle ab , indem werden , als hätte man von vornherein eine
man den Kraftfahrzeugschein und - brief sowie furzfristige in diesem Falle also dreimona¬

die polizeilichen Kennzeichen abgibt bzw. den tige Versicherung abgeschlossen . Es ist dann
polizeilichen Stempel vom Nummernschild nur ein Betrag von dreißig Prozent der Jah¬
entfernen läßt . Nur so erreicht man . daß die resprämie zu entrichten . Hat man bereits die
Kraftfahrzeugsteuer für die Zeit der volle Jahresprämie bezahlt , so muß die Ver¬
Stillegung ruht . Bei steuerfreien Kraftfahr - sicherungsgesellschaft den Rest von 70 Prozent
zeugen , also den nach dem 1. April 1933 erst zurückzahlen . Will man diesen Weg aus ir
malig zugelassenen Krafträdern und sonstigen gendwelchen Gründen nicht beschreiten . so kann
Personenkraftwagen , ist zunächst eine Anme : = man die Anrechnung des Restbetrages in vol¬
dung nicht geboten . ler Höhe auf eine innerhalb eines Jahres

abzuschließende Versicherung gleicher Art , also
zum Beispiel auf die Haftpflicht oder Kasko
versicherung eines zur Weiterbenukung zuge¬
lassenen Lieferwagens , anrechnen lassen .

Kornkammern wie Wolkenkrager

Wir haben nun einmal einige Getreide¬
speicher , Kühlhäuser und sonstige Vorrats <
räume besucht . Die Eindrücke dieser Besuchs¬
fahrt waren überwältigend . So ein Getreide¬
Speicher ist tatsächlich ein Wunderwerk . Da gibt
es fleinere Speicher , die bestimmte , mehr ört¬ Wie steht es nun mit der Kraftfahrzeug¬
lich gelagerte Aufgaben zu erfüllen haben . Da Versicherung ? Zunächst muß man
gibt es aber auch riesige Kornkammern mit mehr Versicherungsgesellschaft innerhalb von vier¬
als zehn Stockwerken , fünfzig Meter hoch und zehn Tagen schriftlich mitteilen , daß das
meht, Anlagen mit den Laffiniertesten, tem fahrzeug auf Grund der Berordnung , von
nischen Hilfsmitteln , damit Getreide wäh - 6. September 1939 nicht mehr weiter benutt
rend der Lagerung gepflegt werden kann . werden kann , mithin stillgelegt ist . Gleich¬

Von den Kornkammern , wie sie Friedrich
der Große in weiser staatsmännischer Voraus¬
sicht angelegt hat , bis zu den neuesten deutschen
Getreidesilos ist ein weiter Weg . Lagergetreide
ist ein empfindliches Gut . Staub , Schmug ,
Käfer , Motten all diese Feinde des Getrei¬
des sind am Werk , um die Vorräte , wenn nicht
zu verderben , so doch zu verringern . Jeder
Bauer weiß , wie schwer es ist , das Getreide vor
unnüzem Verderb zu schützen .

In den Getreidesilos aber ist das Getreide
einem dauernden Reinigungspro
3 eß ausgesezt , so daß Schmuz und Staub erst
gar nicht dazu kommen , ihr verderbendes Werk
zu beginnen . Schädlinge werden mit einem
bestimmten , sonst unschädlichen Gas vernichtet ,
dem Getreide fortwährend frische Luft zugeführt ,
so daß es auch nach langer Lagerung wie frisch
und ohne Beschränkung seines Nährwertes der
Verarbeitung zugeführt werden kann .

Neuzeitliche Kühlhäuser geschaffen
Mit der vorsorglichen Bereitstellung auss

reichender Brotgetreidereserven hat Deutschland
feine ernährungswirtschaftliche Vorratshaltung
aber nicht erschöpft . Besondere Anstrengungen
wurden auch auf dem Gebiet der Kühlhaltung
leicht verderblicher Lebensmittel gemacht .
Umfangreiche und eingehende wissenschaftliche
Untersuchungen wurden angesetzt , um die besten
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İMİ lässt im Handumdreh ' n
Schmutz verschwinden ,

Glanz ersteh ' n !
3250 c/ 39

Der rote Winkel verpflichtet
Rein Spazierfahrtzeichen -

Bor den Kraftverkehrsämtern im Reich | Wirtschaft
stauen sich seit einigen Tagen die Kraftfahr¬
zeuge . Ihre Fahrer warten auf Erteilung
des roten Winkels , ohne den sich ab 20 .

dieses Monats fein Kraftfahrzeug mehr im
Verkehr befinden darf .

-

der

Jeder Tropfen Benzin bleibt tostbar

sie müssen selbstverständlich, se
weit sie auf den Kraftverkehr angewiesen find,
weiterlaufen . Nur müssen auch hier natürlich
wohlbegründete Anträge mitgebracht
werden . Diese Anträge jedoch müssen von den
betreffenden Berufsvertretungen und den an¬
geführten Verbänden und Kammern erst ein¬
mal genehmigt sein , bevor sie Gehör finden
sollen . Der Rechtsanwalt oder der Arzt
um private Berufe herauszugreifen - müssen ,
wenn sie ihr Kraftfahrzeug wirklich dringlich
benötigen , eine Bescheinigung der Anwalts¬
oder Aerztekammer beibringen . Für die Wehr¬
macht , die Behörden und die Wirtschaft aber
sind die für solche Bescheinigungen zuständigen
Stellen in der Presse ja bereits bekanntgegeben
worden .

Eben läßt sich ein Herr beim Leiter des
Kraftverkehrsamtes melden . Seine Frau
fei tranf der Arzt habe ihr frische Luft
verordnet drum brauche er weiter seinen
Wagen . Mit bedauerndem Achselzucken muß
dieser Antrag selbstverständlich abgelehnt
werden . Das ist tein öffentliches Interesse -
so gern man dem Mann auch seinen Wunsch
erfüllen würde . Noch viel weniger liegt der
Wunsch eines anderen im öffentlichen Interesse ,
der nämlich geltend macht , daß er vor den
Toren Berlins ein Jagdrevier habe und
sein Fahrzeug zu diesem Zweck dringend ge¬
brauche . Solche und ähnliche Verluche , in
den Besiz des roten Winkels zu gelangen , sind
völlig zwecklos , und man sollte sie gar nicht
erst machen , denn man hält auf diese Weise die
ohnehin wirklich stark beschäftigten Männer
auf den Zulassungsstellen unnötig auf .

Selbstverständlich aber bekommen diejenigen ,
die ihr Kraftfahrzeug auch wirklich in öffent
lichem Interesse weiter in Betrieb halten
müssen , das Sonderkennzeichen . Die Behörden ,
die öffentlichen Stellen , aber auch die private

-

-

Wer aber nun den roten Winkel auf dem
Nummernschild hat , der darf nicht etwa denten ,
damit einen Freifahrtschein zu besitzen ,
der ihn zu Spazierfahrten und Ertratouren
berechtigt . Nach wie vor ist jeder Tropfen
Benzin eine Kostbarkeit . die dem
öffentlichen Interesse nicht unnötia entzogen
werden darf . Nach wie vor ist es ein Ver¬
brechen an der Allgemeinheit . Treibstoff zu
vergeuden . Und wer nun den roten Winkel
hat , der trägt damit besondere Verantwor¬
tung , denn er steht dadurch für jeden gekenn¬
zeichnet in öffentlichem Dienst . B . St .

In Ausführung der Kriegswirtschafts *
perordnung , die für die Dauer ihrer Gel¬
tung auch die Zuschläge für Mehrarbeit usw .
zu Löhnen und Gehältern außer Kraft gesezt
hat , hat der Reichsfinanzminister die ents
sprechende Regelung für den öffentlichen Dienst
getroffen . Der Minister hat sich damit einver¬
standen erklärt , daß im öffentlichen Dienst zus
schläge für Mehrarbeit , Sonntags - , Feiertags =
und Nachtarbeit bis zum 10 . Septem
ber 1939 ( Ende der Lohnwoche ) noch ge =
zahlt werden . Im einzelnen stellt der Minister
dabei fest, daß die Zahlung der an Beamte
bisher gewährten Nachtdienstzulagen ebenfalls
einzustellen ist .

Wo bleiben die Feldpostbriefe ?
Verzögerung der Zustellung bei schnellem Vormarsch

910 19

,,Wo bleibt der Feldpostbrief ? " , so fragt sich | die vielen Sprengungen von Brücken , Bahn
in diesen Tagen mancher Daheimgebliebene , der gleisen und Wegkreuzungen außerordentlich
einen Angehörigen draußen weiß . Es ist das hemmend auf den Transport ein . Der Banden¬
gleiche Bild wie 1914 beim Vormarsch des
deutschen Westheeres . Damals kam auch Wochen
hindurch keine Feldpost in der Heimat an . Die
Truppen waren einfach nach vorn durch
gegangen " . Die Feldpost fonnte mit diesem
unvorhergesehenen Tempo nicht Schritt halten .
Erst mit Beginn des Stellungskrieges Mitte
September 1914 wurde das anders .

Heute sind die gleichen Umstände wie da¬
mals gegeben , ja weit mehr noch : der heutige
Vormarsch in Polen weist ein Rekordtempo
auf , das beispiellos in der Kriegsgeschichte da¬
steht . Zudem treten noch eine Reihe weiterer
erschwerender Faktoren für die Feldpostbeför¬
derung auf . Im Gegensatz zu dem gut aus¬
gebauten Straßen - und Bahnney Frankreichs
sind die Verkehrsverhältnisse Po
lens ausgesprochen schlecht . Ueberdies wirken

Durchführung der Notdienstpflicht
Der Reich sinnenminister hat eine

Erste Durchführungsverordnung zur Notdienst¬
pflicht erlassen , die mit Wirkung vom 26 . Aug .
in Kraft getreten ist . Zum Notdienst sind da¬

nach nicht heranzuziehen :
über1. Personen unter 15 Jahren und

70 Jahre .
2. Mütter von Kindern unter 15 Jahren ,

die mit ihnen in häuslicher Gemeinschaft leben ,
soweit die Dienstleistungen mit den Pflichten
der Mütter gegenüber ihren Kindern nicht ver¬
einbar sind .

3. Schwangere vom sechsten Monat der
Schwangerschaft an bis zwei Monate nach der
Niederkunft .

4 . Arbeitsunfähige Personen .

Luftschuß auch im Biehstall

=

krieg im Rücken der Front bewirkt ein
übriges . Der vordringliche Nachschub von
Reserven , Verpflegung , Munition usw. , der
Rücktransport Verwundeter , der Abtransport
Gefangener verursachen weitere , unfreiwillige
Stockungen .

Schließlich muß man auch bedenken , daß die
Männer in vorderster Front oft tagelang durch
Märsche , Gefechte usw. vollauf beansprucht sind .
In furzen Ruhestunden verlangt der Schlaf ge =
bieterisch sein Recht . Die seelische Hochspannung
des Kampfgeschehens tut auch das Ihrige . Da
bleibt zu einem Brief wenig Zeit . Es heißt
also , Geduld zu haben wenige Tage
beim einen , eine Woche beim anderen . Dann
wird die Frage schon beantwortet sein : .,Wo
bleibt der Feldpostbrief ? "

auch in Ställen Wasser - und Sandeimer , Feuers
patschen und anderes Luftschuhgerät bereit
zustellen .

Höchstpreise für Obst und Gemüse
Von der Preisbildungskommission bei derPreisbildungsstelle Bremen sind für die Zeit von Sonneabend , dem 16. September , bis Freitag , dem 22. September 1939, folgende Preise festgesetzt worden , die nichtüberschritten werden dürfen .

Kopfsalat A
Kopfsalat B
Treibhausgurfen 1
Treibhausgurten 2
Rastengurken 1
Kastengurten 2
Buschbohnen mit Fäden

Beribohnen und Wachsperlbohnen
Buschbohnen ohne Fäden

Wachsbohnen
Stangenbohnen
Schneidebohnen

Weißtohl A
Rotkohl A
Wirsing A
Nezwirsing
Blumenkohl 0 (9er )
Blumenkohl 1 (12er )

Die Durchführung aller Luftschutzmaßnahmen
ist für das Land mindestens ebenso wichtig wie
für die Stadt . Dabei tommt es nicht nur auf
den Schuß der Wohnhäuser an , vielmehr muß Bahlbohnen
ebenso alle Sorgfalt den Scheunen und

on stigen Wirtschaftsgebäuden ,
insbesondere aber dem Viehstall , zuge =
wandt werden . Grundsätzlich ist daran festzu¬
halten , daß das Vieh im Ernstfall dort ver¬
bleibt , wo es zu leben gewohnt ist . Große
Herden werden aber besser in kleinere Gruppen
eingeteilt . Leicht brennbare Baustoffe sind mit
Flammenschuhmitteln zu imprägnieren . Auf
eine möglichst schnelle Räumung bei Brand¬
gefahr muß geachtet werden . Entsprechende
Vorbereitungen sind zu treffen . Dazu gehört
die Schaffung ausreichender Ausgänge und die
Anlage von Auffangplägen , in denen das Vieh
während eines möglichen Brandes zusammen¬
getrieben werden kann , Selbstverständlich sind

Blumenkohl 2 (15er)
Kohlrabi A
Kohlrabi B
Stedrüben

Möhren , ohne Laub
Möhren , Mindestgew . 500 Gr

Tomaten , Freiland A
Tomaten , Freiland B
Zwetschen A
Zwetschen B
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Die Preise gelten in RM je 50 Kg . bzw. 100 Stück .Erzeuger , die Obst und Gemüse direkt an Verbraucher ab¬
ezen, dürfen auf den Bezirksabgabestellenpreis höchstenseinen Aufschlag von 40 Prozent bei Gemüse und bei Obst30 Prozent berechnen .
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Oberstleutnant Hartwieg †

stz . Der ehemalige Kommandeur des Wehr¬
bezitskommandos Aurich , Oberstleutnant
Hartwieg , ist an seiner neuen Wirkungs¬
stätte in Mährisch - Schönberg plöglich einem
Herzschlag erlegen . Der Verstorbene , der zu¬
lezt Kommandeur des dortigen Wehrbezirts
war , ist in Ostfriesland sehr bekannt geworden , da unter seiner Leitung und Mitarbeitbie Maßnahmen in Ostfriesland zum Wieder¬
aufbau der deutschen Wehrmacht durchgeführt
wurden . Oberstleutnant Hartwieg war ein in
Krieg und Frieden bewährter Offizier ; sein
hohes Pflichtbewußtsein und seine Tatkraft ,
verbunden mit kameradschaftlicher Gesinnung ,
sichern ihm ein ehrendes Gedenken in unse¬
rer ostfriesischen Heimat .

stz . Fünfzig Jahre bei Boekhoff . Gestern
feierte der Schlosser Mar Meinhold aus
ber Deichstraße sein fünfzigjähriges Berufs¬
jubiläum . Seit 1889 ist. Dieser Volksgenosse
bei der Firma Boekhoff & Co . tätig .

otz. Immer wieder Johlen und Lärmen.
In der vergangenen Nacht machten sich wie¬
der Ruhestörer in verschiedenen Gegenden
ber Stadt unangenehm bemerkbar . Anschei¬
mend start angetrunkene „ Nachtraben " - man
wundert sich , woher sie eigentlich kommen , da
boch eine verhältnismäßig frühe Polizeistunde
angesezt ist übten ihre Stimmen und trie
ben sonst allerlei Unfug im Dunkeln .

otz . Ein heller Feuerschein in der Duntel¬
heit störte gestern spät abends die Verdunke¬
Lung in einem Teil der Stadt ; auf der städti¬
schen Mü II a bladestelle war ein Brand
ausgebrochen , der bedrohlichen Umfang an¬
nahm . Die Feuerwehr war rasch zur Stelle ,
Löschte die verräterischen Flammen und sorgte
bafür , daß tein Schaden entstand .

otz . Vom Frauensport . Auch die Handball¬
Spielerinnen beginnen wieder mit dem Sport .
Am Sonntag fahren unsere Handballspieler¬
innen nach Papenburg , um in einem Spiel
gegen die „Sportfreunde " den Sportverkehr
wieder aufzunehmen .

otz . Ein neuer Frühzug nach Neuschanz
und zurück . Ab heute verkehrt zwischen Leer
und Neuschanz ein neuer Frühzug . Der Zug
fährt ab Leer 5. 53 Uhr und trifft um 6. 11 Uhr
in Weener und um 6. 22 Uhr in Bunde ein .
Die Abfahrt aus Bunde nach Leer erfolgt un
7. 04 Uhr , ab Weener um 7. 19 Uhr und trifft
En Leer 7 . 33 Uhr ein .

Mittwoch , den 20. Geptember

Beilage zur Ostfriesischen Tageszeitung
- vereinigt mit , , Leerer Anzeigeblatt ' und , ,Allgemeiner Anzeiger " .
für Leer , Reiderland und Bapenburg

Die Jäger dürfen nicht raften
Jagdergebnisse und Boltsernährung

otz . Mehrfach ist in der letzten Zeit die
Frage erörtert worden , ob die Jagdausübung
in dieser Zeit wohl notwendig sei. Wer um
die volkswirtschaftliche Bedeutung der deut¬
schen Jagd weiß , wird diese Frage unter allen
Umständen bejahen und dies auch für unsereNiederjagd gegend gelten lassen .

Bei einem Jägerappell in Bremen wurde
zur Begründung der Forderung , die Jagd
auch im Kriege auszuben folgendes ange¬
führt , das gewiß auch unsere Jäger inter¬
essieren wird : Ein Blick in diese Statistiken
wird jeden darüber belehren , welche ungeheu¬
ren Mengen von Wildbret jährlich für die
deutsche Voltsernährung aus der Ausübung
der Jagd gewonnen werden . Aus der Stati¬
ftit des Jagdjahres 1937/38 ergibt sich ein
Geldwert von 31 797 596 Reichsmart . Die
Frage , cb solche Werte während des Krieges
nuklos bleiben sollen oder nicht , beantwortet
sich von selbst. Es würde angesichts der er
forderlichen Lebensmittelerzeugung geradezu

unsinnig sein , wollte man mit Rücksicht
auf den Krieg davon absehen , die Jagd aus
üben zu lassen. Dementsprechend ist auch von
den höheren Jagdbehörden die Anweisung an
die deutschen Jäger , die die Jagd trotz der an
fie gestellten sonstigen Aufgaben ausführen
fönnen , evgangen , daß die Jagd ausgeübt
werden muß , um das erlegte Wild für die
Volfsernährung nußbar zu machen . Die da¬
heimgebliebenen Volksgenossen müssen sich
also mit dem Gedanken vertraut machen , daß
der Jäger , der die Jagd trotz des Krieges
ausübt , der ihm gegebenen Anweisung folgt
und auch seinerseits dazu beiträgt , daß für die
Boltsernährung weitere erhebliche Werte zur
Verfügung gestellt werden . Selbstverständlich
ist , daß die Jagd in den vom Gesetzgeber und
den Jagdbehörden vorgeschriebenen Grenzen
ausgeführt wird , um das , was in den letzten
Jahren auf dem Gebiet der Hege erreicht ist,zu erhalten .

Genügend Spinnstoff- und Lederwaren vorhanden

-
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Wittkoppen up de Ems
Schumtoppen trullen witt as Room
Vull Uproer is de brede Stroom ,
Un brusen up un off .
Sien Need so fruus , so groff .

Seemröven ſtuven overt Sand
Un finnen nargends Rüst ;
Nordweststorm sett de See in Brand
Un hollt hum langs de Küst .

Seilschipptes drifft he vör süd heer ,
Swartgrau , dar in de Lücht ,
Jsparlfes Hageln up de Cer ;
De Schuum all duller flüggt .

Wittkoppen frullen hooch de Sliet
Un willn uns gar to Last .
Man wacht insan de hoge Diet ,
Dar lopen se süd fast !

Riets Janßen .

Gerhard Enno Buß , Sohn des Posthalters
otz . Hesel . Promotion . Cand . med .

N. G. Buß , bestand in Hamburg das medizi
zinische Staatsexamen und promovierte zum
Dr . med .

otz . Heisselde . Aus unserm Sporfe

otz. Als die Bezugsscheine für Spinnstoff - rechtist . Alle Bezugsscheine werden eingetra - verein . Nachdem der Heisfelder Sportpla
und Lederwaren ausgegeben wurden , gab es gen , um eine Uebersicht über be30 zu anderen Zwecken verwendet worden ist,
manche , die unbedingt gerade in der ersten gene Mengen zu haben und ein Ham - müssen die Wettkämpfe , an denen die Heissel
Beit der Bewirtschaftung der genannten Wastern mit Hilfe der Bezugsscheine zu ver - der Sportler beteiligt sind , vorläufig auf aus
ren glaubten , Einkäufe machen zu müsser und hindern . wärtigen Sportpläßen ausgetragen werden .
die deshalb auch sofort Bezugsscheine anfor - Wer die Arbeit der Behörden erleichtern Es ist erfreulich , daß die Rasensportler nach
derten . In den ersten Tagen waren die vie - will dazu sind wir alle verpflichtet stelle den notwendig gewordenen Maßnahmen den
len freiwilligen nicht eingearbeiteten Hilfs - einen Antrag auf Erlangung eines Bezugs - Sport nicht an den Nagel hängen " wollen .
fräfte taum in der Lage , die zahlreichen An - scheines nur dann , wenn er die Waren in So wird bereits am Sonntag die erste Mann¬
träge zu erledigen . Die meisten Antragsteller nächster Zukunft auch wirklich dringend schaft nach Papenburg fahren , um gegen die
hatten Wünsche , die durchaus zu erfüllen wa - gebraucht . Nur so ist ein Andrang bei den erste Mannschaft der dortigen , ,Sportfreunde " ,
ren und sich im Rahmen dessen hielten , was Dienststellen im Interesse aller zu vermeiden . die als recht spielstart anzusprechen ist , ein
als dringend notwendig zu bezeichnen ist. Wer aber einen Antrag auf einen Bezugs - Fußballspiel auszutragen . Die Jugendlichen
Diese Anträge wurden auch ohne Schwierig schein stellt . ohne daß er die angeforderte beteiligen fich an dem Fußball -Tennis - Tur
feiten genehmigt . Nur vereinzelte glaubten , Ware wirklich nötig hat , hat mit einer harnier in Leer .
plöglich Mängel in ihren Beständen entdeckt ten Bestrafung zu rechnen . Wie aus
zu haben und diese mit Hilfe von Bezugs - einer Zeitungsnotiz aus Marburg hervor - otz . Heisfelde . Bestandene Prüfung .
scheinen ergänzen zu müssen . Daß diese An- geht , wurde dort ein Mann zu zwei Wochen Vor der Meisterprüfungskommission der
träge der Ablehnung verfielen , versteht sich Gefängnis verurteilt , weil er einen Bezugs Handwerkskammer in Aurich bestand der
von selbst . Viele waren auch schon mit der schein für einen Anzug beantragt hatte , ob- Schmiedegeselle Harm Attermann , Sohn
Erlangung des Bezugsscheins zufrieden und wohl er noch reichlich mit Kleidung ver - des Schmiedemeisters Anneus Aftermann , die
haben , wie bekannt geworden ist, die zugebil - sehen war , Meisterprüfung im Schmiedehandwerk .
ligten Waren nicht geholt , da ihnen der Kauf
geldlich nicht möglich war oder weil der tat¬

ächliche Bedarf nicht vorhanden war . Andere
haben nicht einmal die beantragten Bezugs¬
scheine nachher abgeholt

Das Pferd , unser guter Kamerad
Wohl keines von den Tieren , die der Kul¬

twrmensch im Laufe der Geschichte zu seinen
Wir haben in Deutschland so viele Freunden und

ſetzt sein ganzes Leben derart für uis ein wie
so viele Freunden und treuen Helfern erzogen hat ,

gerade das Pferd . Und wie wichtig es ist,
wie unentbehrlich , daß beweist die Tatsache ,
daß im Zeitalter des Motors und der weitest¬

bei uns nicht ab , sondern vielmehr stellen¬
gehenden Motorisierung die Zahl der Pferde

weise sogar zugenommen hat .

otz. Ernährungs- und Wirtschaftsabteilung Spinnstoff - und Lederwaren , daßzieht um . Da die bisherigen Räume , in

benen sich die Ernährungs - und Wirtschafts - alle berechtigten Wünsche , auch wenn der
abteilung der Stadt Leer befanden , wieder Kriegszustand Jängere Zeit bestehen bleiben
für Zwecke des Zucht- und Nutzviehmarktes sollte , erfüllt werden können . Genau so ver¬
benötigt werden , zieht diese Abteilung in die
Berufsschule in der Königsstraße. Aus
diesem Grunde ist die Ernährungs - und Wirt¬
schaftsabteilung am Mittwoch , Donnerstag
und Freitag dieser Woche für den Verkehr
geschlossen . Am Sonnabend beginnen die
Dienststunden wieder . Das Amt ist täglich
außer Mittwochs und Donnerstags von 9 bis
12 Uhr geöffnet .

Frauen führen den Pflug

hält es sich mit Feinseife für Kinder ,
Kranke und andere Bezugsberechtigte . Auch
Rasierseife und Rasterkreme sind in
zeichem Maße vorhanden . Die Zeit , in der
alle Männer mit großen Bärten herumlaufen
werden , wird nicht kommen . Wer Rasierseife
benötigt , wird auch einen Bezugsschein erhal
ten , der ihn zum Bezuge von einem Stück
Rasierseife oder einer Tube Rastertreme be¬

Freilich , vor der Kutsche und der Droschte

geht es nur noch in vereinzelten Fällen , der
Landwirt aber tann nie und nimmer ganz die
Mithilfe des Pferdes bei seiner schweren Ar
beit entbehren , und das Heer , das Kavalle
rieregimenter nur noch in start beschränktem

Umfange unterhält , tann auch nicht auf den
in so manchen Kriegen und so vielen Schlach
ten bewährten vierbeinigen Kameraden ver

heute mehr Pferde als früher eine Schwa
zichten . Hat doch ein Infanterieregiment von

bron. Erheblich mehr sogar!

mat an den Grenzen standen , übernahmen ältesten Schriften über die deutsche Land¬
die Frauen während dieser Zeit die Betreu - wirtschaft , die wir besitzen , grenzen die Ar¬

Fährt man in dieser Zeit durch die deutung der Wirtschaft und der Felder. beitsgebiete genau ab . Der Anteil der Frau
schen Gaue , hat man oft Mühe zu glauben , Das ist dann gute deutsche Art durch die war neben der umfangreichen häuslichen Ar¬
daß sich in der internationalen Lage etwas Jahrhunderte geblieben . Besonders ausführ beit in gewöhnlichen Zeiten das Geflügel , das
verändert habe . Die Dörfer bieten das ge- liche Mitteilungen über den Einsatz der Kleinvieh und der Garten . Das übrige oblag
wohnte Bild , die Bevölkerung arbeitet in Frauen besitzen wir aus dem Dreißig - dem Manne . Das war genau derselbe Zu¬
ruhiger Zuversicht . Nur auf den Feldmarken jährigen Kriege . Wenn damals , wo stand , wie wir ihn bis in die altgermanische
bemerkt das geübte Auge eine Wandlung . Die ein ganzes Menschenalter hindurch Deutsch Zeit zurückverfolgen können . Nur das Mel¬
Arbeit geht auch hier unablässig weiter . Man land bald an einem und bald am anderen ten war meist Sache der Magd . Bei der
sieht aber , daß viele Männer fehlen , die in- Ende in Schlachtfelder verwandelt wurde , Ernte mußten selbstverständlich alle verfüge
zwischen zu ihren Truppenverbänden eingeschließlich vom deutschen Bauerntum noch baren Kräfte helfen .
rüdt sind . Frauen und Kinder find in einem etwas übrig geblieben ist, so war es in vielen So mahnt uns der jetzt wieder erneuertesonst ungewohnten Maße allenthalben tätig . Gegenden nur der Tüchtigkeit der Frauen Einsatz der Frauen in der Landwirtschaft anDie Männer fehlen , fie fehlen vielfach sehr , zuzuschreiben . Denn die Männer und oft schon die Dankbarkeit , die wir langen Geschlechter¬doch die Wirtschaft muß weiter gehen, und die halbwüchigen Jünglinge standen unter folgen bäuerlicher Ahnfrauen für ihre hinge braucht hier fein Wort verloren zu werden.

Ueber die Art der Verwendung des Pferdes
darum verdoppeln alle, die sich ihr widmen den Fahnen und fahen die Heimat oft lange bende Leistung in schweren Beiten schuldig Sie ist uns allen geläufig, und ebenso geläufigtönnen , ihre Kräfte nach bestem Vermögen . Zeit hindurch nicht wieder . Abermals wurde find . Sie hat , so sehr sie es verdient hätte , ist es uns , daß wir dem Pferd in jeder BeDieses Bild ist uns zunächst ungewohnt. Die ganze Arbeitstapferkeit der Bauernfrau selten den Dichter gefunden, der ihr Preislied ziehung eine Bucht , eine Pflege und eine BeWir müssen schon bis zum Weltkrieg zu in den Kriegen des Großen Friedrich nötig nach Gebühr gesunden hätte. Aber sie ist doch handlung zukommen lassen, die dem Verhältrüddenken, um einen Vergleichzu finden. Daß Aus den Freiheitskriegen wird berichtet, baß immer anerkannt worden. Zum Beweise des- nis zwischen dem braven Tier und une bis insuns dieser starke Fraueneinfaz auffällt , ist für in zahllosen Dörfern der letzte Mann und der sen wollen wollen wir die schönen Worte wie Kleinste gerecht wird.unsere Art kennzeichnend. Es gibt Bölber , bei legte nabe , der eine Flinte oder die Trom derholen , die unter dem Eindruck des Dreißig¬benen die Landwirtschaft den Frauen beinahe mel tragen konnte, sich dem Vaterlande als jährigen Krieges einer der bedeutendsten schen Männern hinausziehen zum Kampf für

derholen, die unter dem Eindruck des Dreißig- Wenn in diesen Tagen Millionen von beut

ausschließlich obliegt . Freiwillige zur Verfügung gestellt hatten . Bandwirtschafts- Schriftsteller der deutschen Heimat, Ehre und Vaterland, dann fehlt auchAuf Grund misverstandener Nachrichten wiederum taten die Frauen ihre Pflicht mit Landfrau gewidmet hat. Ich will ihr ge- das Pferd nicht. Und wo es daheim bleibt,hatte sich früher bie Ansicht herausgebildet, stiller Selbstverständlichkeit. Die Augenzeu bührliches Lob nicht weiter ausführen" , sagt hilft es burch gesteigerte Arbeitsleistung zurbaß auch unsere germanischen Vorfahren die gen erzählen bewundernd, wie sie Frauen er, sondern nur dieses melden, daß eine länd- Erreichung des gesteckten Zieles mit allenBewirtschaftung der Felber meist ihren mähen und pflügen und nur mit Hilfe ihrer liche Haushaltung ohne die Frau schon in ge- Kräften mit.Frauen überlassen hätten, während sie selbst Kinder schwere Erntewagen laden und heim- ordneten Zeiten ist wie ein Tag ohne Sonne, Wir wollen das nicht vergessen und unssich mehr dem Waffenhandwerk widmeten. fahren fahen. Es fanden sich sogar die nötige wie ein Garten ohne Blumen . Eine solche nicht erst durch den Tierschutzvereinoder dieDaß diese Auffassung ganz und gar falsch ist, Anzahl von Frauen und Mägden, die sich die Wirtschaft tann nie so in Ordnung geführt Polizei daran erinnern lassen, daß auch dasst inzwischen eingehend erwiesen worden . Die harte Mühe des Flegeldrusches zutrauten . werden und die Güter , die der Mann er - Pferd ein fühlendes Geschöpf ist , dem nebenmißverstandene Anmerkung eines römischen Dabei ist es unrichtig , anzunehmen , daß in schafft , tönnen nur durch einer flugen Haus - unsere Liebe auch unser Dank gebührt . DieseBerichterstatters muß vielmehr so lauten : älterer Zeit die Frauen mehr zur bäuerlichen mutter Sorgfalt erhalten und bewahrt wer - Ermahnung ist eingentlich überflüssig . JederWährend die Männer zum Schuße der Het- Arbeit herangezogen wurden als später . Die den." denkende Mensch hält sie für selbstverständlich
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Luftschußführer Corradi übernahm sein Amt in Garden
Verstärkte Arbeit im Kreisgebiet Emden - Norden

otz . Der neue Orts - Kreisgruppenführer | Adjutant LS . - Obertruppmeister Hoffmann

fande Holland aufrecht ; biele in der deutsch
holländischen Binnenfahrt tätigen Schiffer
erhielten regelmäßig ihre Frachten durch
Franz Ihnen , der ihnen stets ein ehrlicher
Makler und Verfrachter war . Wertvolle Ver¬
bindungen zwischen den beiden Nachbarstaa¬
ten sind ihm zu danken . In seiner Vaterstadt
Emden trat der nunmehr Verstorbene meni¬

Emder Segelvereins .
ger hervor ; er war ein eifriges Mitglied des

otz . Emden . Unfall im Hafen . Beim
Löschen einer Schiffsladung fiel der Hafen¬
arbeiter Th . von einem Dampfer auf einen
Kahn . Er zog sich eine schwere Verlegung des
linken Oberarms zu und wurde nach Anle
gung eines Notverbandes durch die Wasser¬
Schußpolizei der Klinik von Dr. Lüken zuge¬
führt .

otz . Emden . Anker verloren . Ein
ausländischer Dampfer , der im Neuen Hafen
manövrieren wollte , geriet mit seinem Hed
anter beim Einhieven in die Verankerung
eines hinter ihm liegenden Schiffes . Der Hed
anfer riß ab und fiel ins Wasser .

otz . Nemels . Jugend hilft mit . Die
Jungen und Mädel unseres Dorfes helfen
fleißig mit , daß das aufallende Obst auch voll
verwertet wird . So werden die Jungen in
diesen Tagen wieder Fallobst sammeln ,
es der rechten Verwertung zuzuführen . Die
Mädel haben sich aufgemacht , die reifen des Reichsluftschutzbundes für Emden -Nor - wies auf die noch zu leistenden Sofort - undBrombeeren einzuholen . Alle sind mit Begei - den , Luftschuhführer Corradi aus Leer , Sondermaßnahmen hin , die jetzt beschleunigtsterung dabei . Leider muß andererseits festge- wurde am Montag durch den stellvertretenden in Angriff genommen werden und unter an¬stellt werden , daß auch wieder in diesem Orts - reisgruppenführer Diedrich - Norden in derem auch in organisatorischen und verwal¬Jahre Halbwüchsige in die Obstgärten ein fein neues Amt eingeführt . Anwesend war tungsmäßigen Verbesserungen bestehen .bringen und die Bäume plündern , ja das der gesamte Stab der Orts -Kreisgruppe . Der stellvertretende ONG .- Führer Diedrich
Obst in noch unreifem Zustande von den Luftschußführer Corradi besprach jedes betonte im Schlußwort , daß auch im Kreis¬Bäumen zu nehmen . einzelne Sachgebiet eingehend und konnte sich gebiet verstärkte Arbeit geleistet wird und

otz. Westrhauderfehn . Der West wall - davon überzeugen , daß die Orts -Kreisgruppe wies auf die hier schon vorgenommene Tätig¬
film begegnet auch hier größtem Interesse . in unermüdlicher Arbeit bisher sehr gute feit hin , die zum ferneren Ausbau der Luft¬
Die Vorstellung in den Lichtspielen war start Leistungen aufweist . Er gab die neuen Arschußarbeit die Grundlage bildet . Schon in
besucht. Eine Wiederholung der Vorführung beitspläne für seinen Dienstbereich bekannt diesen Tagen wird sich ONG - Führer Corradi
war notwendig . Die Kriegerkameradschaft und bat um weitere rege Mitarbeit zum zu sämtlichen Gemeindegruppenführern bege¬
hielt fürzlich einen Appell ab, in dessen Ver- Schutze und zum Vorteil aller ihm anver- ben, um sich von der Arbeit eingehend zu

überzeugen .lauf die alten Soldaten sich bereit erflärten , trauten Volksgenossen .
nach wie vor an der Gemeinschaftsarbeit im
Dorfe teilzunehmen , um das H . - Lei¬Um
stungsabzeichen bewerben sich hier zahlreiche Papenburg . Verstoß gegen biel otz . Papenburg . Reifensammel¬Jungen , die fleißig ihre hierfür erforderlichen Preisvorschriften . Auf dem in Lin - stellen . Zu unserer , bereits vor einigenUebungen ablegen . gen (Ems ) stattgefundenen Pferdemarkt ha - Tagen gebrachten Meldung über die Beschlag¬otz. Wymeer. Bohnen für die NSV . ben durch Preisüberwachungsbeamte unternahme von Kautschuk-Bereifungen teilen wirDie Mitglieder unserer Frauenschaft sind Dinzuziehung von Vertretern der Kreis- heute mit, daß in Papenburg bei HansHövelFleißig beim Einkochen der Bohnen für die bauernschaft scharfe Kontrollen stattgefunden . mann , Am Haupttanal und in Aschendorf bei
NSV . beschäftigt. Bisher fonnten 862 Dosen In zwei Fällen fonnten einwandfreie Ver- Herm . Menten, Poststraße, Reifensammelstel¬
eingemacht werden. Auch unsere Vimpse und öße gegen die Preisvorschriften nachgewie- len eingerichtet wurden. Auf die Höhe derJungmäder wollen nicht untätig sein. Sie len und die schuldigen Pferdehändler Gregor Entschädigungen wiesen wir gestern bereits
haben Bohnen gepflückt und 325 Kilo zur Lonnemann und Heinrich Strotmann aus ausführlich hin .
Weiterverarbeitung nach Leer zum Versand Beesten, Kreis Lingen , überführt werden .
gebracht . Gegen die beiden gewissenlosen Händler otz . Papenburg . Sperrgebiet . Wegen

wurde eine Ordnungsstrafe von je 500 Mart der Maul - und Klauenseuche mußte der Orts¬ota . Wymeer . Der Westwallfilm festgesetzt . Außerdem ist in der erfolgten Un- teil Brualer Moor der Gemeinde Brualwird gezeigt . Das große Interesse , das terwerfungsverhandlung auf Einziehung des zum Seprrgebiet erklärt werden .der Westvallfilm in allen Ortschaften des zuviel geforderten und erhaltenen BetragesKreises Leer bisher gefunden hat , ist auch in Höhe von 975 Mark erkannt worden . Behr st a m mfarten haben sich in unse¬

otz . Aschendoers. Zur Anlegung derhier vorhanden und wird auch den Saal fül - Endlich ist ihnen die weitere Handelsaus- rer Gemeinde alle männlichen Personen derlen , wenn der Filmwagen kommt . Vorgesehen übung untersagt worden .ist die Aufführung dieses Films noch in die Jahrgänge 1911/12 bis zum 23 . d . Mts . auf
sem Monat . otz . Papenburg . Jahrgänge 1911/12 dem Gemeindebüro zu melden . Die bekann¬

ota . Papenburg . Gute Entwässe angetreten . Durch Runderlaß des Reichsten Unterlagen sind mitzubringen . Barometerstand am 20 . 9. , morgens 8 Uhr : 769,0 °rung notwendig . Wie uns mitgeteilt
Arbei- Niedrigster

ministers des Innern vom 9. September ist
wird, ist die Reinigung der Wasserläufe, die Erfassung der Geburtsjahrgänge 1911 und fälle . Jm Ort Melstrup wurde ein Arbei- Niedrigster

otz . Lathen . Schwere Verkehrsun höchft . Thermometerst . der letzt. 24 Std . C + 17,0°
Durchlässe und Gräben , die der Grundstücks 1912 angeordnet worden . Die männlichen ter aus Schlesien von einem Kraftwagen anbefallene Niederschläge in Millimetern . . .

C + 6,0

entwässerung von mehr als einem Eigen- Angehörigen der Geburtsjahrgänge 1911 und gefahren und so schwer verletzt, daß er bald mitgeteilt von B. Jokubl , Optiker, Leer .tümer dienen, bis zum 10. Oftober 1939 in der Zeit vom 19. bis zum 25. September und Sedelsberg fam es zu einem Zusammen¬

1912 werden daher hiermit aufgefordert , sich darauf verstarb . In der Kurve von Neuschareldurchzuführen . Dabei sind die Vorschriften
persönlich unter Vorlage von zwei Lichtbilstoß zwischen einem Kraft- und einem Jahr
teizugehörigkeit, Prüfungszeugnissen während einem anderen Motorradfahrer aufgefonden,

dern , Geburtsurkunde , Nachweisen über Par rad . Die beteiligten Personen wurden von
der Vormittagsdiensfstunden von 8- 13 Uhr der für ärztliche Hilfe sorgte.auf Zimmer 3 des Rathauses zu melden.

ber Bolizeiverordnung über die Unterhaltung
der Wasserläufe dritter Ordnung in Papenburg zu beachten. Die Nachprüfung, ob dieReinigung ordnungsmäßig durchgeführt ist,erfolgt ab 11. Oftober . Unterlassung oder
mangelhafte Ausführung der erforderlichen
Arbeiten wird bestraft . Außerdem können die
unterlassenen Arbeiten im Zwangswege aufDosten des Reinigungspflichtigen durchge¬
führt werden .

otz . Papenburg . Boltstartei . In die Eine in der Seehafenstadt Emden sehr be¬
otz. Emden . Shiffsmatler Ihnen t .

sen Tagen gehen ehrenamtliche Zähler von fannte Persönlichkeit , der Schiffsmakler FranzHaus zu Haus , um die notwendigen Angaben Ihnen , ist nach kurzer Krantheit , 61 Jahrefür die Voltskartei zu erhalten . Wer die not - alt , gestorben . Der Verstorbene hielt besonwendigen Ausfünfte nicht erteilt , wird bestraft . Iders enge Beziehungen zu unserem Nachbar¬

Amtliche Bekanntmachungen der Kreis- und Ortsbehörden

Bekanntmachung
Die Ernährungs und Wirtschaftsabteilung der Stadt Leer iftam Mittwoch , Donnerstag und Freitag dieser Woche gefchloffen .Ab Sonnabend , den 23 . September 1939 , befindet sich die Ernäh

rungs und Wirtschaftsabteilung in der Berufsschule , Königstraße .Dienſtſtunden von 9 Uhr bis 12 Uhr , mit Ausnahme von Mitt
wochs und Donnerstags .

Der Bürgermeister der Stadt Leer in Oftfriesland .
Drescher .

Gerichtliche Bekanntmachungen
Durch Beschluß vom 14 . September ist als Zeitpunkt des Todes

der Ww . Elsche Bley , geb . Nümer , früheren Ehefrau des Wilhelm
Folkerts Bley in Lammertsfebu der 31 . Dezember 1888 , 24 Uhr ,
feftgestellt . 1 II 10/39 .

Amtsgericht Leer , den 14 . September 1939 .

Zu verkaufen

Schweres , älteres

Arbeitspferd
mit Schönheitsfehler , fromm
und zugfeft , zu verkaufen .

Joh . Martens , Stallbrüggerfeld

Tragende Kuh
zu verkaufen .
D. Buse , Veenhusen .

Schöne Ferfel
zu verkaufen .

B . Broers , Klein - Hesel .

Stellen -Angebote

Bewerbungen

E
inkoch - Gläser

vorrätig .

Strohdach , Leer , Hindenburgstraße .

Die Fernsprechnummer der
Schriftleitung der „ OTZ "
Heimatbeilage Leer , ist

Gesucht für kurze Zeit

Leer 2802
Die Schriftleitung ist in dringenden
Fällen auch abends bis 22 Uhr und
Sonntags ferumündlich zu erreichen

Mädchen oder Frau
für 2 Stunden nachmittags
Wo , Jagt die OTZ . Leer .

Wegen Erkrankung der jeßigen

leine Originale fuchen wir per fofort eine
zuverlässige

beifügen !Sausgehilfin
Gesucht per sofort eine

durchaus perfette

Stenotypistin.
Schriftliche Angebote mit Gehalts
anspruch an Firma

Wilhelm Connemann ,
Leer i . Oftfr .

Geschw . von Halle ,
Gemischtwarenhdl . , Remels

Erfahrene

ftrahlende
gesundeAugen

Apotheker Dr. Schroeder ' s Kräuter-Augenbad
reinigt und stärkt die Augen , macht sie
leuchtend , schützt vor Entzündung und
beseitigt Krähenfüße und Augenbeutel .

Flasche 200 g RM. 2. 85

Drogerie zum Upstalsboom

A

Cogl . -reform . Gemeinde
Leer .

Der Konfirmandenunterricht
fällt am Donnerstag dieler
Woche aus .

P . Petermann

Hausgehilfin Trauerfachengesucht .

Auf gleich oder 1. Oktober Apothefe Detern .10Stück schöneFerkelfingeres Mädchenbat zu verkaufen
H . Bruns , Klein - Hefel .

Zu kaufen gesucht

von 8 - 12 Uhr im Haushal
gesucht .

Frau Liese Zopfs , Leer ,
Brunnenstraße 28 L

Anzukaufen gesucht ein , dür kleineAckerwirtschaft zum
Stubenofen

(Allesbrenner ).

10. ein

fges Mädchen
gelucht . Angebote unter L. 864Dykitra , Leer , Diebhof (Neffe ) 3 an die OTZ ., Leer .

Sofort zuverlässiger

Kraftfahrer
für Diefel - Laftwagen gesucht .

Spediteur Müller ,
Papenburg .

Klein - Anzeigen
gehören in die OTZ .

24 Stundenfarbt innerhalb

Farberei Alting
LEER

Särge
sowie Leichenwäsche

zu den billigsten Preisen .

Andreas Sissingh, Leer,
Straße der SA 77 .

Anruf 2340 .

bahnoten st. Das 25jährige Dienstjubi¬
otz . Norden . 25 Jahre im Reichs .

läum bei der Reichsbahn beging in diesen
Tagen der Bahnhofsschaffner Frik Tesse¬
bahndienststelle brachte die Glückwünsche der
now in Norden . Eine Abordnung der Reichs¬
bahndienststelle brachte die Glückwünsche der
Berufskameraden zum Ausdruck und über¬
reichte ein Geschenk . .

Unter dem
ss ., Gefolgschaft 2/881, Loga.

Sobeitsadler

Am Mittwoch , dem 20. September , tritt der
Standort um 20 Uhr zum Dienst auf dem Schul¬bof an .
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BezirksausgabeLeer-Reiderland 10 186. (Ausgabe mit

Leer , Brunnenstraße 28. Fernruf 2802 .
D. - A. VIII . 1989 : Hauptausgabe 28 107 , dabon

dieser Bezirksausgabe ist als Ausgabe Leer im Kopf
gekennzeichnet.) Für alle Ausgaben gilt AnzeigenPreisliste Nr . 19 .

für die Bilder ) der Bezirks -Ausgabe Leer -Reider
Verantwortlich für den redaktionellen Teil (auch

land Heinrich Serlyn , verantwortlicher Atte
Bruno Bachgo, beide in Leer. Lohndrud : D. S
zeigenleiter der Bezirks -Ausgabe Leer -Reiderland :

Bopfs & Sohn , G. m. 5. S . , Leer .

Leer , den 18. September 1939 .

Statt besonderer Anzeige !

Heute abend verschied sanft und ruhig unsere geliebte ,
unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Geeske Wichers
geb . Dirksen

im Alter von 74 Jahren .

In tiefer Trauer

Die Kinder und Angehörige .

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem 22 . Sep¬
tember , nachmittags 3 Uhr , vom Sterbehause , Torumer¬
straße 4 , aus .

Trauerfeier eine halbe Stunde vorher .

Leer , Wilhelmshaven , 18. September 1939 .

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach langem , schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , der

frühere Maschinenformer

Elso Reck
in seinem 71 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer :

Ww . Taatje Reck ,
geb . Wieken

nebst Kindern und Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
21 . September , nachm . 3 Uhr , vom Sterbehause aus .

Trauerfeier eine halbe Stunde vorher .
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Donnerstag , den 21. September

Bezugsscheine nicht weitergeben !

Ostfriesische Tageszeitung

Prise , Blockade , KonterbandeEin Teil der Bezugsscheinabschnitte , ins
besondere bei Fleischwaren , wird wegen
der Höhe der angewiesenen Mengen nicht von Drej Begriffe und ihr völkerrechtlicher Sintergrund
allen Berechtigten ausgenugt , wie sich in der Nachdem Großbritannien zu seiner traditio¬
Praxis des Fleisch - und Wurstverkaufs bei den nellen Art der Kriegsführung zurückgekehrt ist,
Fleischereien ergeben hat . Die maßgebenden zur uneingeschränkten Blockade gegen die Be¬Stellen waren sich von vornherein darüber klar , völkerung des Gegners , sind wieder einige Be¬daß nicht alle Bolksgenossen die auf den Begriffe in den aktuellen militärischen und poli¬
zugsscheinen vorgesehenen Höchstmengen voll tischen Wortschatz aufgenommen worden , die zu
benötigen würden . Denn , da die gesamte Er normalen Zeiten weniger geläufig sind. Prise ,
nährungswirtschaft schon seit Jahren statistisch Prisenrecht , Prisenordnung, Konterbande, Bann¬
bis ins einzelne erfaßt wird , konnte man ge- gut sind nunmehr wieder Begriffe , die in Zu¬nau errechnen , daß die auf den Bezugsscheinen kunft täglich in Presse und Funk auftauchen
vorgesehenen Lebensmittelmengen in ihrem werden und mit denen sich der Volksgenosse zumGesamtumfang in den Vorjahren nie gekauft Verständnis der Ereignisse auseinandersetzenworden sind , also auch bei Zuteilung durch Be- muß .
zugsscheine in normalem Verbrauch nicht ge¬
fauft würden .

Das Fleischergewerbe wird nun in diesemDas Fleischergewerbe wird nun in diesem
Zusammenhang durch das amtliche Innungs¬
organ „Deutsche Fleischerzeitung" darauf hin¬
gewiesen, daß selbstverständlich der Gesetzgeber
Vorsorge getroffen hat , daß nicht etwa die un¬
verbrauchten Bezugsscheinabschnitte zu Schieber¬
geschäften mißbraucht werden können . Ins¬
besondere auch die Fleischer unver¬
brauchte Abschnitte weder annehmennoch weitergeben . Die Verordnung zur
vorläufigen Sicherstellung des lebenswichtigenBedarfs des deutschen Volkes vom 27. Augustbedroht Mißbrauch von Bezugsscheinen mit
Schweren Strafen .

Sragen Sie gestopfte Strümpfe ?
Eine Gewissensfrage : Tragen Sie gestopfte

Strümpfe ? Sicherlich auch , und mit Ihnen all
die , die ihr Geld nicht nur einem Erbschafts¬
fonds entnehmen , sondern erst einmal tüchtig
arbeiten müssen .

Anders ist es bei Fräulein Fadenscheinig.
Sie beantragte auf der Ausgabestelle für ihre
Bezugscheine gleich zehn Paar
Strümpfe auf einmal . Bei ihr sind gestopfte
Strümpfe verpönt .

Das bin ich nicht gewöhnt , das kann ich
nicht, und schließlich habe ich dies nicht nötig.Gestopfte Strümpfe sehen doch unglaublich aus .
Was sollen meine Bekannten dazu sagen ? "

Das waren ihre durchschlagenden Argu¬
mente , als ihr erklärt wurde , daß sie sich wohl
in Zukunft das Strümpfestopfen angewöhnen
müsse. Liebes Fräulein Fadenscheinig , haben
Sie schon einmal , wenn Sie Ihre Hauch¬dünnen " über Ihre zarten Beinchen streifen ,
darüber nachgedacht , wie lächerlich Ihre Sorgen
find ? Fiel Ihnen einmal auf , wieviele der
Flüchtlinge , die der polnischen Hölle entronnen ,
barfuß über die Grenze tamen ? Glauben Sie
nicht , daß für diese Menschen die Vorräte
Ihres Strumpfgeschäftes wichtiger wären als
für Sie ? Machen Sie weniger Geschrei um
die feineswegs knappe Wolle und überlegen Sie
sich, wo Sie auch mit gestopften Strümpfen
helfen können .

Was ist eine „ Prise " ? Das Wort entstammt
der französischen Sprache und heißt wörtlich
Es bezeichnet Privatgut , das nach Seekriegs¬
übersetzt nichts anderes als das Genommene".

recht als Seebeute weggenommen wird . Der
Begriff Prise erstreckt sich jedoch nicht nur auffeindliches Privatgut , sondern auch auf solches
neutrale Gut , das wegen Konterbande oder
wegen Blockadebruch aufgebracht wurde . Nach
Seekriegsrecht kann Schiff , Ladung oder auch
beides beschlagnahmt werden . Maßgebend für
die deutsche Haltung im Weltkrieg war die
Deutsche Reich hatte am 28. August 1939 eine
, , Prisenordnung " vom 30. September 1909. Das

neue Brisenordnung erlassen. In dieser Prisen =
ordnung wurden alle für das feindliche Ge¬
biet oder für die feindliche Streitmacht bestimm¬
ten Gegenstände und Stoffe zum unbedingten
Banngut erklärt , die unmittelbar der
Land - , See - oder Luftrüstung dienen .

Da jedoch die britische Regierung eine Liste
des unbedingten Banngutes aufstellte , die weit
über diesen Rahmen hinausging , hat die deut¬
sche Reichsregierung den Kreis des unbeding¬
ten Banngutes durch das Gesetz zur Aenderung
der Prisenordnung
sprechend erweitert . Erfaßt werden nunmehr

vom 14. September ent¬

auch Transport und Verkehrsmittel , Last- und
Reittiere , Geräte , Werkzeuge und ' Maschinen,
die der Herstellung friegswichtiger Waren
dienen können . Außerdem sah sich die deutsche
Reichsregierung gezwungen , den Begriff des

Der Prisenordnung vom 28. August vorgesehen
,, bedingten Banngutes " weiterzufassen , als in

war . Erfaßt werden nunmehr auch Nahrungs¬
mittel , Futtermittel , Kleidung und solche Ge¬
genstände , die zur Herstellung dieser Waren
dienen tönnen . Die deutsche Prisenordnung ist
damit klar umrissen . Die Prisenordnung
bestimmt ferner das Verfahren beim Anhalten ,
Durchsuchen und Aufbringen , die Behandlung
aufgebrachter Schiffe und beschlagnahmter Gü¬
ter . Nur wenn das Verbringen in den Heimat¬
hafen des Kriegsschiffes für dieses mit unab¬
wendbaren Gefahren verbunden ist , darf die
Prise vernichtet werden . Zur „ guten Prise " ,
d. h. zum Eigentum des Staates wird die Prise
erst dann , wenn die Rechtmäßigkeit der Weg¬
nahme von einem Prisengericht durch Urteils¬
ſpruch (Rondemnation ) festgestellt ist . Zustän :
dig ist das Prisengericht des Staates , dessen
Kriegsschiff die Brise aufgebracht hat .

Zahlung des Ehren - und Veteranensoldes
Durchführungsvorschriften des Reichsarbeitsministers

Zur Durchführung des Erlasses des Führers
über die Neuregelung des Ehrensoldes für Träger höchster Kriegsauszeichnungen und der
Bulage für Schußtruppenbeschädigte sowie über
die Gewährung eines Veteranensoldes für
Frontkämpfer hat der ReichsarbeitsministerDurchführungsbestimmungen erlassen .

Der Ehrensold von im allgemeinen 20 RM.
monatlich ist von den zuständigen Bersorgungs
ämtern von Amts wegen ab 1. August zu
zahlen . Angehörige und frühere Angehörige
der neuen Wehrmacht , die von den Dienststellen
der Wehrmacht Versorgung beziehen , erhalten
den Ehrensold von Wehrmachtsdienststellen . Der
Ehrensold wird monatlich im voraus bezahlt ,
und zwar im Postscheckwege . Er darf nicht
angerechnet werden , und zwar auch nicht auf
Leistungen aus der öffentlichen Fürsorge oder
Arbeitslosenversicherung ; er kann nicht über¬
tragen , gepfändet oder verpfändet werden .
Juden wird der Ehrensold nicht gewährt .

schaft ist ohne weitere Prüfung gegeben, wenndem Frontkämpfer die Frontzulage bewilligt
oder das Frontkämpferkreuz verliehen ist oderwenn er zum Tragen des Verwundetenabzeichens
berechtigt ist . Für die Gewährung des Bete¬
ranensoldes sind die wirtschaftlichen Verhält
der militärische Dienstgrad . Wird der Antrag
nisse des Frontkämpfers ohne Bedeutung , ebenso
auf Gewährung vor dem 1. August 1940 ge¬
stellt , so beginnt die Zahlung mit dem
1. August 1939, frühestens aber mit dem Mo¬
nat , der auf die Vollendung des 70 .
Lebensjahres folgt .

ist die „BI odade " . Woher tommt das Wort
Eng verbunden mit dem Begriff der Prise

und was bedeutet es ? Es ist abgeleitet von dem
italienischen Wort „ bloccata " , das dem deut
schen Wort „ Block" entspricht und im 17. Jahr¬
hundert etwa seine jezige Bedeutung erhalten
hat. Die Blockade ist ein Mittel der Krieg
führung, um Häfen, Plätze und Küstenstrecken
des Gegners vom Ausland , besonders für Han¬
delsschiffe , abzusperren . Die Pariser See¬
triegsdeklaration von 1856 und die Londoner
Seekriegserklärung von 1909 haben versucht , den
Begriff näher zu bestimmen und kamen zu dem
Ergebnis , daß von der Blockade Nahrungsmittel
nicht erfaßt werden dürften . Im Gegensatz zu

und heute erneut eine rücksichtslose Blockade be¬
diesen Erklärungen hat England im Weltfrieg

gonnen , die den Gegner zum Aushun
gern und so zur Kapitulation zwingen soll.
Der Begriff Blockade hat durch dieses strupel¬
lose britische Vorgehen den Beigeschmack eines
unritterlichen Kampfes gegen die Frauen und
Kinder des Gegners bedommen .

=
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Briefmarken zur Heimkehr Danzigs
Die Reichspost gibt zut Erinnerung an

die Wiedervereinigung Danzigs mit dem Reich
am 1. September Sondermarken zu 6 Pfennig

Pfennig mit dem Bilde des Krantors hers
mit dem Bilde der Marienkirche und zu 12

aus ,
hergestellt worden sind .

die nach Entwürfen der Reichsdruckerei

außerdem die Aufschrift „Danzig ist deutsch"
Die Marken , die

tragen , werden vom 18. September an bei allen
Postämtern abgegeben.

die verbotswidrig oder unter Hinterziehung des
Zolls ein - oder ausgeführt wird , erstreckt sich
die Kriegstonterbande auf Kriegsbedürfnisse ,
die einem kriegführenden Staat völkerrechtss
widrig von einem neutralen Staat zugeführt

Schiff tann angehalten und durchsucht werden .
werden. Jedes der Konterbande verbächtige

Die Konterbande wird beschlagnahmt, unter
Umständen kann auch das ganze Schiff, auch
wenn es neutrales Eigentum ist, beschlagnahmt
werden .

Es ist notwendig , Bedeutung und Entstehung
dieser mit der Blockade verbundenen Begriffe zu

verfolgen zu können. Das Deutsche Reich hat
kennen , um die Vorgänge der Seekriegführung

Grundlage geschaffen .
unter durch die neue Prisenordnung eine sichere

notwendig ist, bezieht sich auf die konter
Der letzte Begriff , dessen genaue Kenntnis

Konterbande Schmuggelware verstanden wird ,
bande " . Während in Friedenszeiten

Kinderreiche werden weiter entlastet
Bevölkerungspolitische Gerechtigkeit bei Kriegsmaßnahmen

Mit dem Gesetz vom 28. August 1939 ist die
Besoldung der Angehörigen der Wehrmacht
bei besonderem Einsatz geregelt worden . Be¬
tanntlich erhält danach jeder Wehrmachtange¬

besoldeter, also z. B. als Beamter , als Ange¬
hrige einen Wehrsold . Soweit er als Fest

stellter bei Behörden oder Körperschaften des
öffentlichen Rechts neben dem Wehrfold jeine
Friedensdienstbezüge weiter erhält . werden
diese in einem angemessenen Verhältnis
gekürzt .

und tonsequente nationalsozialistische Staats¬
Es ist bezeichnend für die ruhige , überlegte

führung , daß auch in diesen ernſten Stunden
außenpolitischer Auseinandersetzung die Grund
fäße der nationalsozialistischen Innenpolitik
voll zur Geltung fommen . Die Bevölkerungs¬
politit , der die Sorge für die kommenden Ge¬
nerationen obliegt , hat sich seit Jahren um die
Sicherung der Familien und um einen Aus¬
gleich der wirtschaftlichen Härten
bemüht , die früher durch das Vorhandensein
standen .
einer großen Kinderzahl zwangsläufig ent¬

Ueberlegungen heute doppelt wichtig geworden
Es ist selbstverständlich . daß diese

sind , ist doch die oberste Aufgabe der Bevölke¬
rungspolitik im Kriege , die etwa notwendigen
Belastungen der Nation solange wie möglichvon den Familien fernzuhalten , in deren Rin¬
dern die Stärke kommender Generationen und
damit die Zukunft des Reiches Itegt .

Deshalb hat das Gesez bei der Kürzung der
Friedensabzüge Festbefoldeter eine Staffelurg
nach dem Familienstand vorgenommen , die den
Entschluß der Führung von Volk und Staat
zum Ausdruck bringt , auch in den Kriegsmaß¬
nahmen eine bevölkerungspolitische Gerechtig¬
teit durchzusetzen .

Der Abzug von den Friedensbezügen be¬trägt : bei Ledigen 20 v . H. ; bei Verheirateten
a) ohne kinderzuschlagsfähige Kinder 10 v. 5 . ;b) mit weniger als drei kinderzuschlagsfähigen
Kinder 6 v. 5 . ; c) mit drei oder vier kinder¬
zuschlagsfähigen Kindern 3 v. 5 . ; d) mit fünf

Abzug.
oder mehr kinderzuschlagsfähigen Kindern kein

Kinderzuschläge und alle im
§ 3 des Reichseinkommensteuergesetzes vom 27.
Februar 1939 aufgeführten Bezüge unterliegen
dem Abzug nicht .

Der Abzug von 20 v . 5 . bei Ledigen
mag auf den ersten Blick hoch erscheinen . Tats

Brand in der Norder Eisenhütte
Nur vorübergehende Arbeitsunterbrechung

In der Nacht zum Donnerstag gegen 2. 30 | werden , der geringer war , als es bei dem weit¬Uhr ertönten in Norden Brandsignale . Die hin sichtbaren , hoch auflodernden FlammenscheinDie Zulage für Schußtruppenbeschädigte Freiwillige Feuerwehr wurde zur Norder Eisen¬
wird für die Zeit vom 1. August ab von Rechts hütte gerufen , in deren Formeret ein Brand
wegen festgestellt; sie beträgt bei einer Ber- ausgebrochen war . Als das Feuer durch den
wendung in den Kolonien von weniger als Besizer der Eisenhütte bemerkt wurde , schlugen
vier bis zu neun Jahren zwischen 10 und 20 die Flammen bereits aus dem Dach der For
Reichsmark monatlich . Auf die mit dem Schutz- merei . Während die Freiwillige Feuerwehr bee
truppendienst verbundenen besonderen Gefahren nachrichtigt wurde , suchten der Bestzer und in
ist eine Dienst beschädigung zurückzufüh- wischen herbeigeeilte Belegschaftsmitglieder , die
ren , wenn sie durch ein Tropenleiden verur- ebenfalls vom Feuer gewekt wurden, den Brand

neben dem gefährdeten Betriebe wohnen und

hindern .
mit Handfeuerlöschern an der Ausbreitung zu

sacht ist .

Der Veteranensold , der auf Antrag
gewährt wird und monatlich 10 RM . beträgt ,
ist nicht nur für die Frontkämpfer des Welt zweite Motorsprige der Norder Wehr und etwas

Nach wenigen Augenblicken war auch die
frieges 1914/18, sondern auch für die Front später die Freiwillige Feuerwehr Lütetskämpfer vorgesehen, die an den übrigen friege burg - Hage mit ihrer Kraftsprize an derrischen Unternehmungen des Deutschen Reiches Brandstelle. Von drei Seiten wurde nunmehr
und Desterreich-Ungarns nach 1870/71 teilge an die Bekämpfung des Brandes herangegan¬
nommen haben. Als friegerische Unternehmungen ; zwölf Schlauchleitungen wurden
gen gelten auch die Grenzschußkämpfe dabei benutzt, die an die Hydranten der Wasser¬
und die Kämpfe im Baltitum nach dem leitung und an den Kolk bei der Doornkaatschen
Waffenstillstand 1918. Frontkämpfer im Sinne Fabrit angeschlossen wurden . Schwierigkeiten
der Durchführungsvorschriften ist, wer auf deut - bestanden darin , den brennenden Raum mit den
scher oder österreichisch -ungarischer Seite oder Schläuchen zu erreichen . In der 3000 Quadrat¬
auf seiten der übrigen Verbündeten bei der meter großen Formerei fraß sich das Feuer rasch
Truppe an einer Schlacht , einem Gefecht , einem unter dem mit großen Glasfenstern versehenen
Stellungskampf oder an einer Belagerung teil - Holzbach weiter .
genommen hat ; im Seekriege ist die Teilnahme
an einer Kampfhandlung auf einem die Kriegse
flagge führenden Kriegsschiff oder Hilfskriegs¬
Schiff Vorauslegung . Die Frontkämpfereigen

In zweistündiger angestrengter Arbeit gelang
es jedoch, den Brand einzudämmen und zu
löschen . Erst danach konnte ein Ueberblid über
den Umfang des Schadens gewonnen

-

sächlich ist er aber völlig berechtigt . Denn
der Junggeselle , der jetzt zur Wehrmacht eins
rückt und von der Wehrmacht , Wohnung , Ver¬
pflegung sofern er nicht Offizier ist , auch

die Zeit seines Wehrdienstes sein Wehrsold
Bekleidung völlig frei erhält , dem ferner für

ausgezahlt wird , mit dem er persönliche Bes
dürfnisse bestreiten kann, hat mit dem Beginn
seines Wehrdienstes nur noch geringfügigewirtschaftliche Ausgaben . In vielen Fällen
wird er die eigene Wohnung aufgeben . Seine
Friedensbezüge fann er also , da feine - laufen¬
den Bedürfnisse von der Wehrmacht gedeckt
werden , als Ersparnis anlegen . Er ist damit
sehr viel besser daran , als der Familienvater ,
dessen Ausgabenkonto (Wohnunasmiete , Vers
pflegung und Bekleidung der Familie ) fast in

pflegung und Bekleidungskosten für ihn selbst
voller Höhe weiterläuft und nur um die Ver¬

entlastet wird .
Dieser Sachlage trägt das Gesek Rechnung ,

indem es die Friedensbezüge des wehrdienst¬
tuenden Familienvaters nur in gerin
gem Ausmaß fürzt , dagegen eine stärkere Kür

nimmt . Diese Haltung entspricht dem Prinzip
zung an den Friedensbezügen des Ledigen vors

des Nationalsozialismus , der im Kriege wie
im Frieden seine Arbeit für Familie . Kinder
und Zukunft der Nation unbeirrt fortsetzt .

Bom weiblichen Arbeitsdienst befreit

arbeitsdienstpflicht für Mädchen ist der Reichs
Nach der Verordnung über die Reichss

im Alter von 17 his 25 . Jahren , die
arbeitsführer ermächtigt , ledige Mädchen

nicht voll berufstätig sind , nicht in beruflicher

oder schulischer Ausbildung stehen und nicht als
wirtschaft dringend benötigt werden, zur Er¬
mithelfende Familienangehörige in der Land¬

stellung der Reichsarbeitsdienstpflicht heranzus
ziehen. Der weibliche Arbeitsdienst wird das
nach fünftig umfassen die zur Zeit im Reichs¬
arbeitsdienst befindlichen 30 000 Arbeitsmaiden ,
bie weiter im Dienst bleiben , die Freiwilligen,
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Gut rasiert¬
gut gelaunt !

zunächst aussah . Wenn es auch großer Geld¬
mittel bedarf , um die Schäden wieder zu be¬
heben, so ist doch die Arbeitsfähigkeit des Be¬
triebes taum vermindert . Die beiden Gies =
öfen , die sich als wichtigste Einrichtung in der
Formerei befanden , blieben völlig erhalten .
Sehr start beschädigt und teilweise vernichtet
sind allerdings die Kranbahn und ein großer die sich mit Rücksicht auf den Kriegszustand und

die sich in der Formerei befanden, sind eben Maiden zur Verfügung stellen, die Freiwilligen,
Aufzug mit ihren Motoren . Wertvolle Modelle , den Aufruf des Reichsarbeitsführers jezt als

falls unbeschädigt . In der Hauptsache handelt die sich zum Eintritt in den regelmäßigen
es sich um Gebäudeschaden. Das Dach der For Winterhalbjahrgang gemeldet hatten , und die

Arbeitsunterbrechung, die das Feuer verur nung herangezogen werden.
merei ist zum großen Teil aufgebrannt . Die Pflichtigen , die auf Grund der neuen Verords ,

sachte , wird voraussichtlich nur unwesentlich sein. Wie der Arbeitsmann " mitteilt , werden
Für die Bekämpfung des Feuers war es während des Kriegszustandes folgende Gruppen

günstig, daß völlige Windstille herrschte. Die nicht herangezogen : Wer ein Arbeitsbuch besitzt
Entstehung des Brandes ist wohl und mindestens acht Stunden täglich als Lohn¬
darauf zurückzuführen, daß Funken des glü oder Gehaltsempfänger tätig ist, auch soweit
henden geschmolzenen Eisens, mit dem hier ge- ein Anlernverhältnis vorliegt (Vollberufs¬
arbeitet wird , einen Stükbalken des Daches tätige ), wer in einem Lehrverhältnis
erreichten , dort zunächst ein Glimmen hervor auf Grund eines ordnungsmäßigen , Lehrver¬
riefen , das sich im Laufe der Nacht zu einer trages oder auf einer Tagesfachschule tätig ist
Flamme entwickelte . Brandstiftung ist nach (berufliche Ausbildung ), wer sich mindestens
den bisherigen Ermittlungen ausgeschlossen . feit Ostern 1939 auf einer staatlichen SchuleNeben den Freiwilligen Feuerwehren Norben befindet (schulische Ausbildung ) ; schließlich Kin¬
und Lütetsburg -Hage war auch die Wehr der von Bauern , Landwirten und Landarbei¬
des Flugplages Sage erschienen , die tern , die als mithelfende Familienangehörige
jedoch nicht in Tätigkeit zu treten brauchte . in der Landwirtschaft dringend benötigt

Kö . werden .

#



Der kleine Leutnant / Bon HerbertBöhme

waren

Er gab

In Zorndorf wurde das Regiment zu- , wert sein konnten, weil ich den Krieg nicht mit
fammengestellt , das meinen Vater 1914 mit an gemacht hätte , denen sei an dieser Stelle ver¬
die Westfront führte . Noch , rechtzeitig konnte raten , daß ich damals acht Jahre alt war .
er uns den Tag der Abfahrt bekanntgeben , und Immer mehr wuchs unsere Kriegsbegeiste¬
wir fuhren von Frankfurt a . d . Oder , meiner rung . Immelmann , Boelde unsere
Vaterstadt , hinüber , ihm das Geleit auf den Helden , und jeder Sieg war bald nicht nur ein
Bahnsteig zu geben . Wir haben die eine Nacht , schulfreier Tag . So ernst spielten wir Soldaten .
Die uns eine biedere Schornsteinfegerfamilie
beherbergte , schlecht verbracht . Während meine
Mutter , von Unruhe getrieben , des öfteren ans
Fenster eilte, den Hornsignalen zu lauschen, die
doch den furchtbaren Tag der Trennung bald
anfündigen mußten , träumte ich erregt von den
vielen Soldaten , die mir tagsüber begegnet
waren, und konnte, frühzeitig erwacht, es nicht
erwarten , wieder unter ihnen zu sein. Dieser
seltsame Geruch nach neuem Zeug, die plötzlich
anderen Dinge in der Umwelt des Vaters
machten mich derart glücklich, daß ich mich auf
die Abfahrt des Zuges unbändig freute und
den Schmerz meiner Mutter feineswegs ver¬
stehen fonnte . So kam es , daß auch der Vor¬
mittag hastig vorüberging und dann der Marsch
sich bald in Bewegung sette dem Bahnhof zu ,
wo Rührung und Begeisterung den edelsten
Kampf in meiner Brust durchfochten , bis der
Vater seinem Jungen dieses entscheidende Wort
sagte : „ Werde ein Kerl und mach mir keinen
Kummer " .

Da war die Begeisterung Sieger geworden ,
und mit seltsamem Hochgefühl begleitete ich
meine schmerzerfüllte Mutter herüber in das
vaterlose Haus .

Menn ich heute die starken Worte bedenke ,
so glaube ich fast , daß der Vater sie anders ge =
meint haben könnte , als ich sie auffaßte . Er
war zu sehr Schulmeister , um unter Kerl nicht
Primus und unter Kummer nicht die Nummer
der Schularbeiten zu verstehen , die allerdings
auch ich nicht , aber aus anderen Gründen , son¬
derlich schäzte und die sich meistenteils doch
nicht vermeiden ließen . Jedenfalls machte mir
die Mutter solche Bedeutung des väterlichen
Wortes am eindringlichsten klar , so daß ich es
ebenfalls befolgte und mit zähem Willen er¬
zwang , daß bald dem Vater die besten Zeug¬
nisse seines gehorsamen Sohnes mitgeteilt
werden konnten .

Anders aber war es um das soldatische Herz
bestellt , das damals in Zorndorf , bei Brot¬
beutel und Tornister und der geheimen Ahnung
eines gewaltigen Geschehens jenseits der Grens
zen , seine Erweckung erfuhr .

Der Krieg begeisterte uns Jungen , und
wuchsen wir anfangs an Ruhmestaten und den
Beförderungen unserer Väter , und hatten die
Angeber unter uns Jungen noch die größere
Macht , wurde es bald anders , und ich weiß
wirklich nicht mehr , wie es fam , in unserem
Straßenviertel war ich plöglich der Haupt¬
mann . Und es gab für mich in dieser herrlichen
Zeit nur eine Enttäuschung , daß mein Vater
auf diese Nachricht hin keine andere Antwort
fandals die , nachzufragen , wie denn mein
Osterzeugnis ausfallen würde .

Den vielen Besserwissern aber , die im Laufe
der Jahre um mich her aufstanden und geheim¬
nisvoll meinten , daß meine Dichtungen nichts

Mein Onkel war am begeistertsten von
solchem Treiben . Er hatte die große Kleider
versorgung des Heeres und durfte somit zu
seinem Leidwesen nicht mit hinaus , selbst in
Ehren zu tragen , was er tausendfach herstellte.

Da kam er einmal , unserem Spiel zuschau¬
end , auf einen föstlichen Gedanken .
dem Herrn Hauptmann eine richtige Uniform.
Nach Maß mit blanken Knöpfen drauf und so¬
gar echten Leutnantsachselstücken, so daß die
Mutter mir nur noch den Säbel zuzukaufen
brauchte, und ich hatte meine Ausrüstung
fertig . Meine Kameraden staunten nicht
wenig, und diese Uniform mag wohl der
Grund gewesen sein , weshalb unser Spiel bald
darauf durch gemeine Stänkereien einiger
Memmen und Nörgler , die es auch unter dem

jungen Volk zur Genüge gibt, seinen würzigenWert verlor und zusammenbrach .
Meine Geschichte geht nun aber anderen

Ortes weiter . Denn es ereignete sich , daß ich
eines Tages mit der Straßenbahn stadtwärts
fuhr , wobei meine Uniform fröhliche Bewun¬
derer fand . Ein älterer Herr nahm sich meiner
sogar in besonders liebenswürdiger Weise an
und stellte mich mitten in die Unterhaltung des
Wagens .

Da stieg am Bahnhofsplay ein wirklicher
Offizier auf , das Eiserne Kreuz schien er erst
jüngst verliehen bekommen zu haben , und in
seinem Gesicht , das ich flüchtig betrachtete , stan¬
den die Bilder des Krieges ernst gemeißelt .

Ich rückte an den älteren Herrn heran und
hatte plötzlich ein derartiges Schamgefühl in
mir , daß ich wünschte , versinken oder unter dem
Wagen heimlich meine Kleider vertauschen zu
können . Mit Sorgfalt wandte ich den Blick
interessiert in entgegengesette Richtung des
Sinzugestiegenen , der aber hatte mich schon ge =
sehen und kam langsamen Schrittes in das Ab¬
teil . Aller Augen waren vor Bewunderung
auf ihn gerichtet , wenngleich ich fühlte , daß sie
alle das gleiche Schicksal vorausahnten . Der
Ernst in seinem Gesicht verriet jedenfalls feine
humorige Anwandlung über meine Kleidung ,
die mir in diesem Augenblick selbst als die ge¬
meinste Lüge vorkam .

Noch schwankte ich vor der Entscheidung , da
stand der andere schon vor mir . Er sah über
mich hinweg zu dem älteren Herrn neben mir ,
den er etwas barsch und mit undeutlicher
Stimme fragte , ob ich sein Junge sei . Der hatte
nicht recht verstanden oder war selbst durch die
Art der Begegnung verwirrt worden , er be
jahte es unbegreiflicherweise und mußte sich nun
auch das folgende gefallen lassen . Denn der
fremde Offizier bedeutete ihm herk genug , so
daß man auch daran den Soldaten wohl sehr
gut erkannt haben würde , es sei höchst unan¬
gebracht , einen Knaben mit fenen Achselstücken
zu schmücken , die ehrenwerteste Männer in der

Der große Clown /

Aus Köln .

Gefahr mit letter Aufopferung ihrer Kräfte sich
oftmals nicht einmal verdienen fönnten , weil
zum Führersein nicht nur Vorleben , sondern
auch Borausschauen gehöre . Wenn unsere

Anaben tüchtige Krieger für das Vaterland
würden , so sei es ihnen schon Ehre genug . Das
andere sollten sie sich vom Schicksal erkämpfen .

wieund das fauft man nicht und näht es
Karnevalsplunder auf einen Kinderrock .

Schwur / Bon Richard Billinger

Wir wollen entbehren , entsagen ,
wir wollen fein frommes Behagen
am wiegengeschenkten Geschic .
Wir wollen aus Eigenem leben .
Wir wollen dem Aug ' wieder geben
den götterschaffenden Blick .

Soviel Ehrfurcht mir dieses Wort einflößen
mußte , ich haßte den Menschen und wollte auf¬
begehren, aber er achtete auch weiterhin meiner
nicht , wandte sich zum Ausgang des Wagens ,
nahm seinen Koffer und stieg ab. Wir hatten über zwei Jahre nicht gesehen hatten . Wir
den gleichen Heimweg, und um seinen Schritt wußten, die Front hielt ihn mit Leidenschaft.
nicht kreuzen zu müssen , lief ich um den Da packte mich eine schwere Männerhand , und
Häuserblock herum der elterlichen Wohnung zu. eine bekannte Stimme fragte , ehe ich mich umEin Soldat mit meinem Achselstüd hätte es gewandte : „ Sie wollen wohl Rechenschaft !" Ichwiß nicht so getan, aber was hilft es, wenn ich sehe den Offizier vor mir und erschrece, aber
es jetzt beschönigen wollte, daß ich mich damals meine Mutter lacht hell auf und packt ihn glück¬
zutiefst geschämt habe und über die halbe Welt selig am Arm.
schimpfte , die dieses Unglück zugelassen hatte .
schien mir zu eng geworden zu sein, und auf

So tam ich wuterfüllt im Hause an , der Rock

den Achseln brannte es , daß ich die Sände dar
auf halten wollte . Da traf mich das Unglüd
abermals .

, ,Du wirst noch Sie zu ihm sagen ."

Da weiß ich , wer es ist , da stürze ich mich

an ihm vorüber , die Tränen lassen sich nicht
mehr halten .

Er rief noch hinterdrein , wohin ich denn
Ich schloß die Tür auf , griff gewohnheits - wollte .

Nachricht gekommen vom Vater , den wir schon schnell umziehen, Bater ."
gemäß nach dem Briefkasten , vielleicht war eine Ich antwortete "auf wilder Flucht : „ Mich nur

Biertischfront längst aufgerollton 3inn
Nette Gaststätte in einer „ besseren "

Gegend . Buzenscheiben , Holztäfelung , Bier
dunstgemütlichkeit ! In einer geschützten Ecke
thront ein schwerer ,
Ueber der Plüschsofalehne paradiert eine Serie

runder Eichentisch .

zum Teil starf verräucherter Photos , darunter
eins , das aus der Linse eines Wizboldes zu
stammen scheint . Es stellt nämlich eine Blik¬
lichtaufnahme dar , eine Gruppe von sechs reifen
Herren , bewaffnet " mit Horn - und Gold¬
brillen , dicken Zigarren und forpulenten Deckel¬
frügen . Einer der Herren , bis zur Vollglaze
durchgereift , beugt sich über eine über den Pilz¬
tisch gebreitete Landkarte und pitt den über
aus gewichtigen Zeigefinger mitten ins Kar¬
tenbild . Unter dem Photo steht in verblaßter
Tintenschrift : „ Der Generalstab der Glazköpfe
und Reklamierten rollt die Front auf ! Im
August 1917 ! "

Wir haben sie noch in frischer Erinnerung ,
diese Biertischstrategen von dunnemals . All¬
abendlich kreuzten sie mit praller Zigarrentasche
in ihrer Stammtischecke auf . Nach dem dritten
Sumpen war man mitten im Schüßengraben " .

Erlauben Sie mal , Herr Apotheker , Ihnen
fehlt der richtige Blick, der richtige Schneid !
Sehen Sie , an dieser Stelle müßten wir durch =

NIVEA
ZAHNPASTA

reinigend

"

und dabei schonend

also ein richtiges Zahnpflegemittel;

verhindert den Ansatz von Zahnstein .

Große Tube 40 21 .

kleine Tube 25 21 .

nung so lange auf sich warten ließ , um schließ¬
lich resigniert zu erfahren , daß er doch erst mit

Roman von Ernst Grau dem Nachtzuge fahren konnte. Ein Postflugzeug
ging allerdings früher . Wenn er damit .
Dante schön ! Und ein Fluch , den der andere
Gott sei Dank nicht verstand .

Aus Köln ? Was denn ? Warum denn aus
Köln ? Himmelherrgott , da ist etwas passiert !
Im Augenblick war er ernüchtert, und wenige
Sekunden später hielt er den Hörer in der
Hand .

10 . Fortlekung . (Nachdruck verboten ) . | der , daß er fräftig bemüht war , sich schadlos zu

Artisten aller Herren Länder , Jongleure , wollte , als ein livrierter Boy an den Tisch
halten und daß er erst gar nicht verstehen

Tänzer , Akrobaten , Clowns , Zauberkünstler . stürzte und ihn in das Direktionszimmer bat .Neger und Tanzgirls , alles schrie und lief Herr Falkenstein werde am Telephon ver¬burcheinander , verhandelte in allen möglichen langt .
Sprachen mit dem Beleuchter , dem Kapellmeister ,
dem Regisseur . Der eine brauchte für seine
Nummer rotes Licht und einen blauen Sam¬
metworhang, der andere weißes List und einen
schwarzen Vorhang . Dieser sette dem Kapell¬
meister in einem unverständlichen Dialekt aus¬
einander , welche Musikeffekte er an einzelnen
Stellen der Nummer brauche , jener wollte nur
eine leise Begleitung , möglichst den neuesten
Tango , ein dritter verlangte rauschende Marsch¬
musit . Dazwischen übte hier eine Gruppe
Steptänzer ihre grotesken Figuren , dort ein
Exzentrik und daneben warf ein Jongleur ein
Dugend der verschiedensten Gegenstände wir¬
belnd durch die Luft . Der Tag des Programm¬wechsels stellte wie immer Ansprüche an das
Personal , von denen das Publikum am
Premierenabend nicht das geringste mertt .

Falkenstein fühlte sich wohl in diesem Heren¬
fabbat , er war hier in seinem ureigensten
Element . Manch alten Bekannten gab es zu
begrüßen , manche neue Schönheit zu bewundern .
Zudem war er der Herr der neuen Attraktion ,
der den Leuten von der Presse, den Kollegen
und jedem , der es sonst hören wollte , immer
wieder versicherte , daß seine Truppe einen
Nerventigel von so ungeheurer Sensation
brächte , daß auch dem verwöhnten Pariser Welt¬
stadtpublikum das Herz stillstehen sollte .

-

Die drei Rilos ' sind Zucker , mein Lieber " ,
pflegte er dazu mit gespizten Lippen zu sagen .

Die haben in einem Jahr alles überholt , was
heute hier herumtriecht !"

Daß er sich auch den besten Plak auf dem
Programm gesichert hatte die drei Rilos "
sollten als zweite Nummer nach der großen
Bause auftreten , war nur natürlich und auch
vorher schon vereinbart . Und ebenso natürlich
war es auch , daß draußen über dem Haupt¬
portal die weithin leuchtende Lichtreklame die
, ,drei Rilos " an erster Stelle ankündigte . Alles
war vorbereitet .

Das noch auf dem Flugplay in Berlin auf¬
gegebene Telegramm , das den Abflug nach
Paris meldete , traf ihn in der Kantine , wo er
sich eben zu einem Frühstüd niedergelassen
hatte , nicht ohne dazu einige Damen des Vir¬
giniaballetts eingeladen zu haben . So schien
benn alles in bester Ordnung , und es war sehr
begreiflich , Falkenstein in dieser Stunde in recht
aufgefragter Stimmung zu sehen . Französischen
Seft sozusagen an der Quelle zu genießen , war
thm lange nicht vergönnt gewesen . Kein Wun¬

„ Ja , doch ! So reden Sie doch ! Was ist denn
los ? Wer spricht denn dort ? Wie . ? Ghe¬
lia . . ? Ja , was Fräulein , so hören Sie
doch mal einen Augenblick mit dem Geklapper
auf Ghelia . also , was ist . . ? Wie . . ?
Rilos ist verunglückt . Peter verhaftet
ja . alles absagen mein Gott . . . ja . .
ich bin abends in Köln ."

sein Körper sadte förmlich zusammen.
Wie geschlagen sant er in den Stuhl zurück ,

Ver
ständnislos betrachtete er den Hörer , den er
mechanisch in der Hand behalten hatte . Was
um aller Welt fonnte denn den dreien begeg¬
net sein . Ein Flugzeugunfall ? Er hatte fa

mitzumachen. Aber dabei werden doch schließ
immer abgeraten , dergleichen Modenarrheiten
lich die Passagiere nicht verhaftet! Und dasalles mußte ihm passieren! Dazu hatte er sein
gutes Geld hergegeben, hatte hier alle Welt
verrückt gemacht mit seiner Sensation und stand
nun als der Blamierte da .

Ja , aber mon Dieu , so reden Sie doch end¬
lich," sagte Direktor Guyot , der Herr des Cirque
d' hiver , jetzt ungeduldig . Was ist ? Kommen
Ihre Leute etwa nicht ? "

"

Falkenstein nickte fassungslos .
, ,Aber das ist ja Wahnsinn , Herr ! Ganz

Paris ist neugierig auf Ihre Attraktion , die
Vorstellung ist seit Tagen bis auf den letzten
Plaz ausverkauft ! Wenn Sie jetzt kneifen , wird
man natürlicherweise alles nur für Bluff und
Reklame halten . "

Falkenstein sprang auf und warf den Hörer ,
den er noch immer umflammert hielt , wütend
auf den Tisch . Seine dicken Brillengläser fun¬
telten böse .

,,Kann ich vielleicht dafür , Verehrtester : Ein
Unfall auf der Reise , tja , du lieber Gott , das
könnte schließlich auch Ihnen mal passieren !
Höhere Gewalt ! Wir werden eben ein paar
Tage später auftreten ."

Undرو bis dahin ? Und wenn es bei den paar
Tagen nicht bleibt ? "

Ihre Sache , mein Lieber !" schrie Falkenstein
außer sich . Ich fahre jekt nach Köln , und
morgen hören Sie von mir ! Addio ! "

Damit war er hinaus . Warf sich draußen in
einen Wagen , tebte im Hotel , daß die Rech¬

tapelle begann eben, zum Nachmittagstee auf

Er setzte sich ins Hotelrestaurant . Die Jazz¬

zuspielen . Spielte dieselben Schlager , die ereben erst auf der Bühne gehört hatte . Verzweisfelt lief er wieder hinaus , lief fast gedankenlosüber die großen , von Menschen , Autos undLärm zum Bersten gefüllten Boulevards , immerdieses schauderhafte , unerklärliche Etwas vor
sich, das da so plöglich auf ihn eingeschlagenhatte . Verunglückt ? Gut . Aber verhaftet ?
Wenn man da wenigstens einen Zusammenhang
sehen konnte . Aber alles blieb rätselhaft .
Hundertmal tamen hundert verschiedene Fragen
und teine fand eine stichhaltige Antwort . Rilos
verunglückt , vielleicht tot und Peter im Ge¬
fängnis , begreiflich , daß das Mädel in seiner
Aufregung nichts Zusammenhängendes zu er =
zählen vermochte . Ein Wunder , daß sie über¬
haupt daran gedacht hatte , zu telephonieren .

Freilich , als er am andern Morgen auf dem
Hauptbahnhof in Köln die Morgenzeitungen
gelesen hatte , war ihm nichts anderen übrig
geblieben , als zum Rückzug zu blasen und eine
vollständige Absage an den Cirque d' hiver zu
depeschieren . Es war ja nun alles so zwecklos.

Schade, jammerschade. Nun war natürlich alles
Er hatte plöglich auch gar keine Eile mehr.
aus , die herrlich schönen Reisen, die glänzendenTournees, die er vorbereitethatte , nichts würdeiemals Wirklichkeit werden. Alles futsch ! Aus!Gelassen setzte er sich in eine Ecke des elegan¬ten Wartesaals , bestellte einen Morgenkaffeeund las noch einmal , was unter der dickenSchlagzeile „ Furchtbare Tragödie im Flugzeug "

zu lesen stand :

brechen , dann wär ' s ein Kazensprung bis
Paris !"

, ,Herr Rechtsanwalt hat recht , meine Herren ,
von diesem Abschnitt aus tönnten wir die

drehen aufrollen !"
Front spielend , gewissermaßen im Handum

66
, ,Das leuchtet mir noch nicht ein , Herr Pro¬

turist . Warum gerade . .

Apotheker . Voraussetzung
, ,Aber das sieht doch jeder Säugling , Herr

bißchen schneidiges Anpaden ! Ich will unseren
ist natürlich ein

Feldgrauen nicht zu nahe treten , aber .

schnitt ? "
Was halten Sie denn von diesem Frontab

äußerst dunkel . Wenn man beispielweise .
Sm , auch nicht ganz llar , sogar sehr dunkel ,

sechs bebrillten ,, Sachverständigen " damals nichts
So war ' s im August 1917 ! „ Schade " , daß die

zu sagen hatten ! Wer weiß , wer weiß . . . !
Und heute ? Auch dieses trübe Kapitel ift

von Grund auf umgeschrieben worden . Die
Gemeinschaftserziehung des Volkes und die
Dampfwalze des Geschehens hat die Heimat
experten plattgedrückt . Wo sich noch Ansäge
dieser Besserwisser -Spezies zeigen , ist ihnen die
Rolle wigloser Ulffiguren beschieden.

Das deutsche Volt hat sich zu einem gewalti
gen Abwehrorganismus entwickelt , der jeden
Fremdkörper mitleidlos aussondert . Die Front
fämpft , und wir in der Heimat steifen ihr bis
zum letzten Volksgenossen den Rücken . Hilfs =
bereitschaft , Mitarbeit , Einsaz , freudige An
teilnahme , igelartige Abwehr aller fremden
Einflüsse und felsenfestes Vertrauen zur
Führung : damit ist die Front aller derjenigen
aufgerollt , deren Ehrgeiz darin bestand , am
Biertisch Schlachten zu schlagen !

gang zu erfassen , er verstand die Sache immer
weniger . Er fonnte sich nicht vorstellen , dak
zwischen den drei Menschen, die geradezu fana
halsbrecherischen Nummer gearbeitet hatten

tisch Monate hindurch an einer so waghalsigen ,

drei Menschen nun plötzlich Mord und Totschlag
sammengeschweißt schienen, daß zwischen diesen
und durch diese gemeinsame Arbeit wie zu

herrschen sollten . Und das gerade jezt , geradein dem Augenblick, wo sie die Früchte dieserArbeit ernten sollten . Hatte doch jeder desandern Leben täglich in den Händen gehalten !Wahnsinn ! Und daß ausgerechnet ihm. Falken
Streich spielen mußte !
stein , das Schicksal einen solchen unvernünftigen

*

Als Werner Grobed beschlossen hatte , mit
dem gleichen Flugzeug , das Ghelia benutzte ,
ebenfalls nach Paris zu reisen , hätte er sich
teine Rechenschaft darüber geben können , wel¬
chen Erfolg er sich davon versprechen sollte.
Blind in seinem Verlangen nach diesem Mäd
chen , das ihn , den reichen Erben , unbeachtet
ließ , erwartete und erhoffte er alles und nichts .
Aber als ihn der Pförtner der Artistenpension
gestern von der bevorstehenden Abreise benach
richtete , stand sein Entschluß fest. Vielleicht ließ
sich in Paris eher erreichen , Ghelia einmal selbst
zu einer Aussprache zu bringen , nachdem sie
hier alle seine Briefe unbeantwortet gelassen

müssen , daß er sie niemals aufgeben würde, daß
hatte . Er glaubte , ihr noch einmal sagen zu
sie von diesem unsinnigen Abenteuer, diesemtäglichen Spiel mit dem Leben zurücktreten
müsse. Aber mit der gleichen Gewißheit warauch zu erwarten , daß sie ihn erst gar nichtanhören , ihn vielleicht sogar auslachen würde .Und dann ?

Papa mag übrigens schöne Augen gemacht
Das gestern früh in Berlin gestartete Flug - haben, als er heute allein in die Bank fahren

zeug der Deutschen Lufthansa „ DL 937 " , das mußte . Tja , der alte Herr . Hatte gut reden .
den Passagierverkehr zwischen Berlin und Hatte vielleicht sogar nicht ganz unrecht , daß es
Paris versieht , hatte u . a . eine Artisten eine Dummheit ist , einem Zirkusmädel nach¬
gruppe , die drei Rilos " , an Bord , die in zulaufen . Er war doch kein Primaner mehr .
Paris in einer neuen Sensationsnummer , Und doch ! Es war wie verhert . War einfach
einem waghalsigen Luftakt , zum ersten Male nicht loszukommen von diesem Mädel .
auftreten sollte . Es handelt sich um zwei Und dann war alles doch wieder so gangHerren und eine Dame . Aus bisher unges anders gekommen . Während des ganzen Flugesflärter Ursache gerieten die beiden Männer hatte er ungestört in seiner Kabine geselsen,während des Fluges in einen heftigen Streit , tausenderlei Möglichkeiten waren verlodendin dessen Verlauf der Artist Rilos von seinem vor ihm aufgetaucht und wieder verschwundenGegner so unglücklich gegen das Kabinen - in dem alles einhüllenden Gedröhn der Mo¬fenster geschleudert wurde , daß er an der zer- toren . Tief unter ihm jagten Dörfer undSplitterten Scheibe die Schlagader verletzte
und verblutete . Da sich der Vorfall kurz vor Städte vorüber , blikten filberne Wasserstreifen
der Zwischenlandung in Köln ereignete , und glänzende Seen auf . Im leuchtenden
konnte der Verletzte noch in das städtische Bunt des Herbstes lag die Welt zauberhaft
Krankenhaus in Köln eingeliefert werden . Schön unter seinen Augen . Doch er sah nichts
Sein Zustand ist hoffnungslos . Der Täter , davon . Er sah durch die Wand hindurch nur
der Artist Peter Grimm , stellte sich selbst der das mit allen Sinnen begehrte Mädchen , um
Polizei und wurde sofort in Haft genommen . dessentwillen er hier durch die Luft jagte , ohne

Faltenstein legte das Zeitungsblatt vor sich ein Ziel , ohne eine feste Aussicht auf Erfolg .
hin . So sehr er sich auch bemühte , den Vor - , ortfegung folgt ) ,
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